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Manuſkrivte ohne werden zurſtckgeſandtnicht

plomatie von Mann zu Mann
Das Führerprinzip und die Volksverbundenheit im national ſozialiſtiſchen Gtagat

„Wir erſtreben ein beſſeres, glücklicheres Deutſchland
Glänzendes Zeugnis des Führers über ſeinen geſamten Mitarbeiterſtab

Berlin, 4 April. Reichskanzler Adolf
Hitler gewährte orreſpon
denten der Aſſocigated Preß, des großen
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amerikaniſchen Nachrichtenbüros, Louis P.
Lochner, eine Unterredung, die faſt eine
Stunde währte.
Reichskanzler Adolf Hitler wies einleitend dar
auf hin, daß er ein überzeugter Anhänger der
perſönlichen Ausſprache, der „Mann zu Mann
Diplomatie“ ſei. Nichts ſei ihm lieber, als
daß er die verantwortlichen Führer der wich
tigen Nationen einſchließlich Amerika unter
vier Augen ſprechen könne.

Die überſebte diplomatiſche Methode
des Notenaustauſches

richte ſich ſelbſt durch die Tatſache, daß trotz
der Bemühungen der Diplomaten die Völker
im Jahre 1914 in den größten Krieg der Ge
ſchichte hineingeſchlittert ſeien, obwohl er per
ſönlich überzengt ſei, daß die Diplomaten ſelbſt
am meiſten überraſcht waren, als der Krieg
tatſächl cach. Der Führer äußerte wei
ter: „Ei treter einer fremden Macht
wird bei ner Ausſprache mit mir finden,
daß ich mit abſolutem Freimut ſage,
was Deutſchland bereit iſt zu tun, daß ich
meine Forderungen nicht höher an-
ſetze als nötig zſt. Wenn ich z. B. ſage,

daß wir eine Wehrmacht von
300 Mann benötigen,000

ſo laſſe ich mich nicht dazu herbei, nachher auf
250 000 herunterzugehen. Jch will Deutſchlands
Wort und Unterſchrift wieder zur Geltung

keinen Umſtänden
ch einem Diktat unter-

ich einmal überzeugt bin,
s der einzige und rich-

tige für mein Volk iſt, ſo halte ich ihn, komme,
was möge. Und was ich tue, das tue ich offen
Jch werde mich zum Beiſpiel niemals dazu ver
ſtehen, 150 000 Mann als genügende Stärke
nach außen hin für unſere Reichswehr zu gak
zeptieren und dann im geheimen weitere
150 000 Mann auszurüſten.“ Ueber

das Rüſtungsproblem,
wie es ſich durch Frankreichs Weigerung, ſich
dem engliſchen, italieniſchen und deutſchen
Standpunkt zu nähern, ergibt, äußerte. der
Reichskanzler u. a.: „Niemand würde ſich mehr
freuen, wenn die Welt abrüſtete, als ich Wir
wollen unſere Arbeitsloſen zurück in die Arbeit
führen. Sodann wollen wir den Leber ndard
eines jeden einzelnen erhöhen.

Als Staatsmann jedvoch, der für das
ſeines Volkes verantwortlich iſt, kann
nicht zulaſſen, daß Deutſchland der Mög-
lichkeit ausgeſetzt wird, daß etwa ein Nach
bar es überfallen könnte, oder Bomben auf
unſere induſtriellen Anlagen herabwürfe,
oder einen ſogenannten Präventiv
krieg führte, nur um von den eigenen
internen Schwierigkeiten abzu
lenken. Nur aus dieſem Grunde und

aus keinem anderen

fordern wir eine Wehrmacht, die
Verteidigungsanſprüchen genügt.“

Auf die Frage, ob die Arbeits
beſchaffun g für jedermann bedeute, daß
eine Proletariſierung ſtattfinden werde, mit
anderen Worten, ob ſich der Reichskanzler
damit begnügen werde, daß durch Arbeits
ſtreckung zwar einem jeden ein Einkommens

bringen. Un
werde ich mi
werfen. i
daß ein beſtimmter K

WennWenn

Wohl
ich es

minimum zugeſichert werde, daß jedoch größere
Einkommen ganz verſchwinden würden ent
gegnete der Reichskanzler:

Ganz im Gegenteill Wir wollen nicht ein
primitives Volk werden, ſondern eines mit
dem höchſtmöglichen Lebensſtandard Jch gebe
dem Amerikaner Recht, wenn er nicht alle
gleichmachen will, ſondern wenn er gleichſam
dem Prinzip der Stufenleiter huldigt. Nur
muß einem jeden die Möglichkeit gegeben wer
den, die Leiter zu erklimmen.“ Lochner durfte
dann eine Anzahl Fragen ſtellen, deren Zweck

„Bitte, was iſt
Jch wünſche nicht, daß ſie einfach ja zu e
ſagen. Sie haben keinen Wert für mich, wenn
ſie nicht kritiſteren und mir ſagen, welche
Mängel unſeren Maßnahmen unter Um-
ſtänden anhängen könnten.

Ebenſowenig liegt es in meinen Wünſchen,
daß die Preſſe einfach nur das abdruckt,
was ihr ausgehändigt wird. Es macht
keine Frende, fünfzehn Zeitungen zu leſen,
die alle miteinander faſt denſelben Wort

laut haben.
Louis P. Lochner fragte dann:

„Herr Reichskanzler, es wird manch-
mal behauptet, daß es unter den
Herren Jhrer nächſten Umgebung
Männer gibt, die ſich an Jhre Stelle

ſetzten möchten.
Von einem Jhrer prominenteſten Mitarbei

ter wird zum Beiſpiel behauptet, daß er Jhre
Maßnahmen zu durchkreuzen verſucht.“

Seinen perſönlichen Eindruck nach dieſer
Frage ſchildert Lochner mit folgenden Wor-
ten: „Des Kanzlers Züge hellken ſich auf.
Es ſchien, als ob die Geſichter der ver
ſchiedenen Männer, die ihm im Kampfe am
nächſten ſtanden, an ſeinem Geiſte vorüber
zögen und er ſich freute über das, was er
innerlich ſah.“

Der Führer antwortete: „Jch weiß ja, daß
Sie dieſe Frage ſtellen, um mein. Verhältnis
zu meinen Mitarbeitern klarzuſtellen, und nicht

die Perſönlichkeit Adolf Hitlers dem
amerikaniſchen Volke beſſer ver-

ſtändlich zu machen.
„Was iſt Jhre Einſtellung, Herr Reichs

kanzler, gegenüber der Kritik, der perſönlichen,
wie auch der preſſemäßigen?“

Der Kanzler entgegnete ſofort:
„Wiſſen Sie auch, daß ich einen ganzen

Stab von Sachkennern des wirtſchaftlichen ſo
zigalen und politiſchen Lebens um mich ver
ſammelt habe, deren einzige Aufgabe es iſt,
Kritik zu üben? Ehe wir ein Geſetz verab
ſchieden, zeige ich es im Entwurf dieſen Män
nern und frage Sie:

hieran falſch?“
etwa, weil Sie perſönlich deren Loyalität in
Frage ſtellen. Es wäre ja wirklich eine Ver
leumdung irgendeinem der Männer, die Jahr
um Jahr zu mir geſtanden haben, zu unter
ſtellen, daß ſie etwa den Wunſch hätten, mich
herauszudrängen.

Die Welt hat nie ein ſchöneres Bei
ſpiel von blinder Einfühlung erlebt

als das, welches meine Mitarbeiter geben.
Vielleicht liegt der Grund, warum Märchen
dieſer Art entſtehen, in der Tatſache, daß ich
mich nicht etwa mit Nullen umgeben habe,
ſondern mit wirklichen Männern. Nullen ſind
rund. Sie ſind die erſten, die abzurollen be
ginnen, wenn es ſchlecht geht. Die Männer
um mich ſind kantige, aufrechte Männer. Ein
jeder von ihnen iſt eine kraftvolle Perſönlich-
keit. Ein jeder hat ſeinen Willen und iſt von
Ehrgeis erfüllt. Wenn ſie nicht ehrgeizig
wären, ſo ſänden ſie nicht, wo ſie heute ſind.
Jch begrüße den Ehrgeiz

Die letzte Frage Lochners
lautete: „Herr Reichskanzler, in den Tagen,
ehe Sie an die Macht kamen, bewegten Sie
ſich dauernd unter dem Volk und hatten da
durch ſtetigen perſönlichen Kontakt mit ihm.
Henute, wenn Sie irgendwo erſcheinen, ſind die
Straßen geſchmückt, Willkommensadreſſfen wer
den überreicht, Sie werden von den Spitzen
der Behörden begrüßt. Wie bringen Sie es
trotzdem fertig, ihre Hand am Puls der Na
tion zu behalten?

„Wie halten Gie den Kontakt mit
dem einfachen Mann aufrecht?“

Mit einem faſt jungenhaften Lachen ant
wortete der Führer: „Erſtens einmal, Sie
ſollten meine Mittagstiſchrunde oben in dieſem
Gebäude einmal ſehen. Sie würden bemerken,
wie dort jeden Tag neue Geſichter auftauchen.

Mein Haus iſt wie ein Tauben-
ſchlag.

Mein Haus iſt ſtets offen für meine Mit
kämpfer, einerlei, wie ſchlicht und einfach

ihre Verhältniſſe ſind.

Unſere Organiſation reicht bis in die kleinſten
Dörfer hinunter, und von überall her kommen
Männer meiner Gefolgſchaft nach Berlin, um
mich aufzuſuchen. Jm Verlaufe der Tiſchrunde
erzählen ſie mir dann ihre Sorgen und Nöte.
Sodann gibt es ſelbſtverſtändlich noch viele
andere Möglichkeiten, mit dem Volke in Be
rührüng zu bleiben. Jch erwähne nur dieſe

eine als ein charakteriſtiſches Beiſpiel.

Jch muß mein Augenmerk immer
auf unſere Hauptziele gerichtet

haben
und dieſe mit unermüdlicher Zähigkeit ver
folgen. Dieſes oder jenes Detail gefällt mir
vielleicht nicht. Zugegeben: Aber ich muß es
meinen Mitarbeitern überlaſſen, die kleinen
Sachen zu bereinigen. Wir verfolgen
große Ziele. Unſere Hauptaufgabe beſteht
darin, dieſe Methoden zu verfolgen. Jch
brauche vier Jahre, um den erſten
Abſchnitt unſeres Programms zu
verwirklichen, dann werde ich wei
tere vier Jahre für den nächſten
Abſchnitt benötigen uſw. Wir er
ſtreben ein bedeuntenderes, beſſe-
res, glücklicheres Deutſchland.“

Präſidentſchaftswahlen
in CsR

Maſaruzk und die Gudetendeutſchen
Jm Mai läuft die verfaſſungsmäßig auf

ſieben Jahre feſtgeſetzte Amtszeit des itſchecho
ſlowakiſchen Staatspräſidenten ab. Schon ſeit
Wochen wurden in Prag Verhandlungen ge
führt, um die Neuwahl des derzeitigen Staats
oherhauptes, des Univerſitätsprofeſſors Dr.
Maſarhk, zu ſichern.

Reiſe Barthous nach
Rom?

Paris, 4. April. (Meldung unſeres
Korreſpondenten. Jn gut unterrichteten
Kreiſen ſpricht man von der Möglichkeit einer
Reiſe des Außenminiſters Barthon nach Bel
grad und Rom. Aus allem geht jedenfalls her
vor, daß man der bevorſtehenden Rundreiſe
Barthous die allergrößte Bedeutung beimißt.
Der etwaige Beſuch in Belgrad wird hier
offen mit dem in jüngſter Zeit feſtzuſtellenden
Kurswechſel der jugoflaviſchen Politik in Zu
ſammenhang gebracht.

Maſaryks Wiederwahl ſoll das unerſchütter
liche Bekenntnis der Tſchechoſlowakei zur
Demokratie zum Ausdruck bringen. Der
Staatspräſident wird nicht in freier Wahl aus
dem Volke, ſondern durch die Abgeordneten und
Senatoren beider Kammern erkoren. So wird
die Präſidentenfrage jeweils zu einer Kog
litionsfrage der herrſchenden Regierungs
parteien und wird im Verhandlungswege ent
ſchieden.

Maſarhyk iſt heute im tſchechiſchen Lager die
einzige Perſönlichkeit, auf die ſich die tſche
chiſchen Parteien einigen konnten und die auch
nichttſchechiſchen Parteien genehm iſt. Bei den

demokratiſchen Freiheiten, die
den Völkern der Tſchechoſlowakei in den letzten
Monaten in der Form von A usnahme-
geſetzen geſchenkt wurden, ſind die Oppo
ſitionsparteien, die unter normalen Umſtänden
niemals ihre Stimme für Maſaryk abgehen
würden, einfach gezwungen, den ihnen von
den Regierungsparteien präſentierten Kan
didaten zu wählen, wollen ſie nicht Gefahr
laufen, als „ſtagtsfeindliche“ Partei
der behördlichen Auflöſung zu verfallen.

Und ſo werden auch die ſudetendeut-
ſchen, ungariſchen und ſlowakiſchen Oppo
ſitivnsparteien diesmal Thomas Maſaryk zum
Präſidenten wählen, wie ſie jetzt unter dem
Druck der Verhältniſſe zuſtimmen, wenn Plätze
und Straßen der Städte in ihrer Heimat nach
dem Präſidenten umbenannt werden. Daß die
Wahl der Tſchechen wieder auf Maſaryk fallen
werde, war zu erwarten. Für ſie iſt er der
große Freiheitsheld, der ihnen die ſtaatliche
Freiheit und Selbſtändigkeit erkämpft hat, der
Nationalheros, der ihnen bereits erdenfern und
verklärt wie ein Olympier erſcheint. Die
Sudetendeutſchen beugen ſich vor Ma
ſaryk, weil ſie die Macht beugt, ſie
bereiten ihm Ehrungen, weil offene Ablehnung
als ſtaatsfeindliche Geſinnung beſtraft wird,
und ſie wählen ihn, weil Oppoſition behördlich
verboten iſt.

Thomas Maſaryk verdankt ſeinen Aufſtieg
wie faſt alle tſchechiſchen Politiker der deut
ſchen Kultur und der deutſcen Wiſſen
ſchaft. Der arme ſlowakiſche Kutſcherſohn be
ſuchte mit deutſchen Stipendien deutſche
Mittelſchulen in Mähren und die deutſche
Univerſität in Wien. Hier habilitierte er ſich
als Dozent der Philoſophie, hier ſchrieb er in
deutſcher Sprache ſeine philoſophiſchen
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Miktwoch, J. April 1934

Aufzubauen iſt auf der unſterblichen
Lebenskraft unſerer deutſchen Raſſe und
Nation

Adolf 9itler
S

Werke, die von deutſchen Buchhändlern ver
legt und durch ſie in alle Welt vertrieben
wurden. Bevor man dem Politiker Maſarhk
Beachtung ſchenkte, hatte ſich der Profeſſor Ma
ſaryk durch deutſche Vermittlung in der
Gelehrtenwelt einen Namen gemacht.

Als Gelehrter ein Philoſoph, der Huma-
nität als erſtes Gebot fordert, wurde er
als Politiker zu einem Macchiavelli, dem rück
ſichts loſe Gewaltanwendung zum
Vorteil ſeines Volkes als Norm des Handelns
gilt. Jn ſeinem ſtaatsphiloſophiſchen Buch
„Das neue Europa“ ſchreibt Maſaryk: „Unſere
nationale Politik anerkennt loy al die natio
nalen und ſprachlichen Rechte der anderen Na
tionen unſerer Republik. Jn unſerer Republik
wird es keine gewaltſame Entnationaliſierung
geben.“ Als Staatsmann bewies er das
Gegenteil. Jn ſeiner erſten Neujahrsbotſchaft
nannte er die dreieinhalb Millionen Su
detendeutſche „Auswanderer und Koloniſten“
und begründete damit ihre Recht loſigkeit
im tſchechoſlowakiſchen Staate, in den ſie gegen
ihren Willen gezwängt wurden. Damit ſchuf
er eine „moraliſche“ Berechtigung für die Ent
nationaliſierungspolitik der Regierung. Ohne
Widerſpruch ſanktionierte er die Geſetze, durch
die 60 000 deutſche Staatsbeamte
auf die Straße geworfen, 4000
deutſche Schulklaſſen geſperrt,
ein Viertel des ſudetendeutſchen
Wald- und Ackerbodens enteignet,
den Sudetendeutſchen einengende
Sprachbeſtimmungen auferlegt wurden.

Maſaryk erklärte einmal: „Wir Tſchechen
ſind noch heute ſtolz darauf, wie glatt und
ohne peinliche Zwiſchenfälle ſich der Umſturz
vollzogen hat. Keinem einzigen Deut
ſchen wurde im tſchechiſchen Staate auch nur
ein Haar gekrümmt.“ Die hundert
Grabhügel in den ſudetendeutſchen Ge
bieten, welche die toten Leiber ſudetendeutſcher
Frauen und Männer bergen, die von tſche
chiſchen Soldaten mit Dumdum- Ge
ſchoſſen getötet wurden, tun die Dinge
kund, die Maſaryk verſchweigt. Auch dieſes
Blutbad unter einer wehrloſen Bevölkerung zu
verhindern, lag in der Gewalt des Philoſophen
und Staatsmannes Maſaryk, und er tat es
nicht.

Maſaryks Weltanſchauung wurzelt in der
Gedankenwelt des Marxismus, dem er ſich
ſtets verbunden fühlte. Und daraus erklärt ſich
ſein Tun und Handeln: Heute wirkt fich der
Gegenſatz zwiſchen ſeinen Worten und den
Taten ſeiner Regierung ſchädlich für das Su
detendeutſchtum aus. Daß dieſer Zwieſpalt
auch dem Staate ſchadet, wird die Zukunft
beweiſen.

Loyalität zum, Staate bedingt nicht immer
Vertrauen zu ſeinem Oberhaupt. Es hieße
Golgatha ein Paradies nennen, wollte man in
der Zuſtimmung der nationalen Minderheiten
in der Tſchechoſlowakei zur Wahl Maſaryks
ein Vertrauensvotum für den Kandidaten
ſelbſt erblicken. Das Bekenntnis des
Sudetendeutſchtums, zu Maſaryk
iſt ein erzwungenes Bekenntnis
zum Stagate, in dem es leben muß.
aber niemals eine Vertrauens
kund gebung für Maſaryk ſelbſt.

Dr. Karl Viererbl.

Flucht in Richtung Sſchechei

Schutzbund führer

Wien, 4. April. Aus dem Linzer
Landesgericht iſt in der Nacht vom Montag auf
Dienstag der dort gefangen gehaltene Führer
des Republikaniſchen Schutzbundes von Ober
öſterreich, Bernaſchek, mit drei Unterführern
ausgebrochen und im Kraftwagen ge
flohen. Auch zwei Nativnalſozialiſten ſind
geflüchtet. Während die vier Mitglieder des
Schutzbundes in der Richtung nach der tſchecho
ſlowakiſchen Grenze flüchteten, ſollen die beiden
Nativnalſozialiſten nach bisherigen polizei
lichen Ermittlungen in einem Kraftwagen in
der Richtung nach der deutſchen Grenze ge
flohen ſein.

Die Flucht hat naturgemäß großes Aufſehen
erregt. Entgegen der urſprünglichen Abſicht,
den Fall geheimzuhalten, hat ſich die Polizei
jetzt gezwungen geſehen, eine Mitteilung über
die Flucht zu veröffentlichen. Die Polizei hat
ſofort

die Grenzkontrollen verſtändigt
und umfangreiche Maßnahmen zur Ergreifung
der Flüchtigen getroffen.

Ferner hat der Juſtizminiſter verfügt, daß
der Leiter des Gefängniſſes und die Juſtiz-
wachorgane mit ſofortiger Wirkung ihres

Dienſtes enthoben werden.
Wie von der Polizei feſtgeſtellt wird, iſt die
Flucht durch Ueberſteigung der Umfaſſungs-
mauer erfolgt.

Der Juſtizwachtmeiſter, der den Nachtdienſt
verſah und den Flüchtlingen behilflich war,

Bernaſchek ausgebrochen
Der „Nochtdienſthabende ebenfalls vermißt Stellung des öſteStaatsſekretärs für Juſttz erſhltert ſereotchicwon

iſt gleichfalls geflüchtet.
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SGemeinſame Sache mit Fuſtizbeamten
Der Ausbruch der fünf politiſchen Häftlinge

aus dem Linzer Landesgericht zieht bereits
weite Kreiſe. Die Stellung des Staatsſekretärs
für Juſtiz, des Landbündlers Dr. Glaß, gilt
als erſchüttert. Da den Wiener Zeitungen
nähere Meldungen über die Angelegenheit ver
boten wurden, erfährt man jetzt erſt aus
übrigens ſpäter auch beſchlagnahmten Provinz-
blättern nähere Einzelheiten über das aben
teuerliche Ereignis. Als Dienstag früh um
6 Uhr für den Juſtizbeamten Dobler, der
als einziger in dem ganzen großen Gerichts
gebäude Dienſt hatte, die Ablöſung eintraf, be
merkte ſie, daß alle Gänge erleuchtet und die
un t zu den betreffenden Häftlingen
un

ſämtliche Gittertore des Gefängniſſes
geöffnet

waren.
Nun erſt ſtellte ſich heraus, daß Dobler

mit den fünf Häftlingen geflüchtet war. Da
die Flucht knapp nach dem Dienſtantritt des
Dobler um 2 Uhr morgens vor ſich gegangen
ſein dürfte, und weder der Landesgerichts
präſident noch der Leiter der Staatsanwalt
ſchaft in der Nacht fernmündlich erreichbar
ſind, ſo daß ſich die Aufnahme der Verfolgung
ziemlich hinauszögerte, hatten die Ausbrecher
einen Vorſprung von mindeſtens fünf Stunden.
Eine Spur von den Flüchtlingen wurde bisher
noch nicht gefunden.

Berlin, 4. April. Jm Berichtsjahr 1933
trat, wie das Preußiſche Statiſtiſche
Landesamt mitteilt, eine weſentliche
Aenderung in der Heiratsfrequenz ein.
Nachdem die Jahre 1931 und 1932 einen ſtarken
Rückgang in den Heiratsziffern gebracht
hatten, der ſich auch im erſten Vierteljahr 1983
fortſetzte, trat im zweiten Vierteljahr unter
der Einwirkung der durch Geſetz vom 1. Juni
1988 geſchaffenen Eheſtandsdarlehen eine ſtarke
Steigerung ein, die im weiteren Verlauf des
Jahres unvermindert anhielt. Die mittlere
Heiratsziffer aller preußiſchen Großſtädte, die
ſich in Jahre 1982 auf 88 Prozent belief, ſtieg
auf 10,7 Prozent. t

Die am 16. Juni 1988 S vorgendmmene
Volks, Berufs und Betriebszählung acht
Jahre nach der vorangegangenen des Jahres
1925 hat bereits eine Reihe bemerkenswerter
Teilergebniſſe zutage gefördert.

Jntereſſant iſt die Wahrnehmung, daß der
Frauenüberſchuß innerhalb der Geſamt-
bevölkerung ſehr ungleichmäßig auf die
Größenklaſſen der Gemeinden verteilt iſt.
Bei den kleinſten Gemeinden iſt der weib

liche Anteil am niedrigſten und bleibt ſogar
noch hinter dem der Männer zurück. Auf 1000
Männer kamen nämlich nach der vorjährigen
Volkszählung in den Gemeinden bis zu
100 Einwohnern nur 948 Frauen und in
denen mit 100 bis 500 Einwohnern 984 Frauen.
Mit zunehmender Gemeindegrößenklaſſe ſteigt

Gteigende Heiratsfrequengs Preußens
Rückgang des Frauenüberſchuſſes Seine ungleichmäßige Verteilung

der weibliche Anteil immer beträchtlicher. Jn
Bexlin, das bei der vorjährigen Zählung mit
4 236 416 Einwohnern gegen 1925 um 5,8 Proz.
zugenommen hatte, iſt der Frauenüber-
ſchuß beiweitem am ſtärkſtem.

Gegen Papismus
und Feudalismus

Das Programm der ungariſchen Frei
königswähler. Erhöhte Propaganda

gegen die Legitimiſten.
Budapeſt, 4. April. Graf Georg Palla

vicini, einer der eifrigſten Propagandiſten
der Reſtaurationsfrage, veröffentlicht in der
Oſternummer des „Peſter Lloyd“ einen länge
ren Leitartikel, indem er die Notwendigkeit
einer Reſtauration des Hauſes Habsburg be
gründet.

Die habsburgfeindlichen Freikönigswähler,
die über die abſolute Mehrheit ſowohl im Par
lament als auch im Oberhaus verfügen, hoben
daraufhin hervor, daß eine Reſtauration durch
aus nicht die Vorbedingung für eine Reviſion
ſei. Sie werden nunmehr, wie „Reggeli Ujſag“
berichtet, eine erhöhte Gegenpropaganda begin
nen. Jhre Forderungen enthalten folgende vier
Punkte:

1. Erweiterung der Machtbefugniſſe des
Reichsverweſers und Zuerkennung des Mobili
ſierungsrechtes an ihn.
2. Konkordat mit dem Vatikan und Ab

hängigmachung der Ernennung von Kirchen
fürſten von der Zuſtimmung der ungariſchen
Regierung.

3. Feſtſetzung der Höchſtgrenze des Groß
grundbeſitzes.

4. Eintreibung der Steuerrückſtände des
Großgrundbeſitzes im Falle der Nichtzahlung,
Enteignung entſprechender Bodenflächen zu
Siedlungszwecken.

Durch dieſe Forderungen ſollen Katholizis
mus und Legitimismus an ihren empfindlich
ſten Stellen getroffen werden.

Akademiſcher Wirtſchaftsverein
aufgelöſt

Jnnsbruck, 9. April. Durch eine Ver
fügung des Sicherheitsdirektors von Tirol
wurde der akademiſche Wirtſchafts
verein an der Jnnsbrucker Uni
verſität, der von der Profeſſoren und
Hörerſchaft gebildet wurde und die Wohl
fahrtscinrichtungen der Studentenſchaft ver
waltete, auf gelöſt. Nach einer amtlichen
Mitteilung ſollen die vom Wirtſchaftsverein
geſchaffenen Einrichtungen zugunſten der
Studentenſchaft weitergeführt werden.tude Hörer,die ſich gegen die Verfügungen des Staates
vergangen haben, können ſie aber nicht mehr
in Anſpruch nehmen.

Berlin, 4. April. Das preußiſche
Stagatsminiſterium hat ein Geſetz
Ueber die 2. Aenderung des Geſetzes zur
Bekämpfung der Tuberkuloſe be-ſchloſſen, das Miniſterpräſident Göring für
den Reichskanzler im Namen des Reiches ver
kündet hat. Das Geſetz bringt einen

Ausbau der Bekämpfung der Tuberkuloſe.

Während bisher nur jede anſteckende Erkran
kung, jeder Todesfall an dieſen Erkrankungen
zu melden war, iſt nunmehr jeder Todes
fall an Tuberkuloſe jeder Art zu be
richten, ſowie auch jede Erkrankung an
Hauttuberkuloſe und der Verdacht dieſer Er
krankung. Die Meldungen ſind dem für den
Wohnort oder Sterbeort zuſtändigen beamteten
Arzt innerhalb von 8 Tagen, bei Todesfällen
innerhalb von 24 Stunden ſchriftlich oder
mündlich mitzuteilen. Weiter war bisher vor

Kampf der Tuberkuloſe!
Preußiſches Geſetz über die zweite Aenderung des Zuberkuloſegeſetzes

geſchrieben, daß der Haushaltungsvorſtand der
zuſtändigen Meldeſtelle Mitteilung von dem
Wohnungswechſel eines ſolchen Kranken zu
machen hatte. Dieſe Beſtimmung wurde dahin
erweitert, daß auch vom

Wohnungswechſel eines ſolchen Krankheits
verdächtigen

Meldung zu machen iſt. Ueberhaupt
wurde der Krankheitsverdacht als Objekt der
Berichterſtattung in den Geſetzesbeſtimmungen
aufgenommen. Zugleich bringt das Geſetz eine
Aenderung ſeiner Strafbeſtimmungen. Wäh-
rend im alten Wortlaut die Verletzung der
Melde- und Berichtspflicht mit einer Geld
ſtrafe bis zu 1500 Mark bedroht wurde, iſt jetzt
eine Höchſtgeldſtrafe von 150 Mark vorgeſehen.
Schließlich ſehen die weiteren Geſetzesbeſtim
mungen vor, daß auch die Krankheitsverdäch-
tigen in die für Tuberkuloſe vorgeſehenen Für-
ſorgemaßnahmen einbezogen werden können.

Unter der
an Stätten alter Kulturen

Betrachtungen eines Nationalſozialiſten über eine Reiſe im weſtlichen Mittelmeer

Von Dipl.Kfm. D
III
III.

Um Mitternacht haben wir Cap Finis
terre erreicht, deſſen Leuchtturm einen herr
lichen Lichtkegel über das Meer wirft. Die
Tage, wo allein das Meer unſere Umgebung
abgab, ſind nunmehr vorbei. Steuerbords
kauchen die Burlinginſeln auf, zu denen
gerade der Leuchtturmwärter von der Küſte
hinüberjumpt. Gegen Abend ſind die Jnſeln
ringsherum von kleinen roten Leuchtfeuern um
geben. Hoch oben auf dem kahlen Felſen thront
die einſame Heimat des Leuchtturmwärters.

Noch eine Nacht, und wir haben Liſſabon
erreicht.

Liſſabon
Ein Trompetenſignal läßt mich hochfahren:

Wecken im Schiff. Wir ſind bereits in der
Nähe einer der größten Sehenswürdigkeiten
Eurxopas, ja, Portugals Hauptſtadt hat den
Ruf eine der ſchönſten Städte der
Welt zu ſein. Sie liegt maleriſch an der
Mündung des Tejo, der ſich in eine breite
Meeresbucht ergießt, und gruppiert ſich auf
den nördlich gelegenen Hügeln einer Bergkette,
die ſich rings um die Bucht hinzieht. Die
Verwendung weißer Bauſtoffe. beſonders des
Marmors, und heller Farben an den Häuſer
fronten, die teraſſenförmig abfallenden Stadt
teile, die Farben von Waſſer und Himmel und
das dunkle Grün einer bereits jetzt im März
künftige Pracht andeutenden Vegetation von
Mittelmeercharakter geben ein wunderbar wei
ches, harmoniſches Bild. Der Beſucher, der
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Hakenkreugzflagge

vom Hafen aus nunmehr in die Stadt ein
dringt, wird auch nicht enttäuſcht; dieſe Stadt
hält, was ſie vom Hafen her verſpricht.

Jm Jahre 1755 iſt das alte Liſſabon durch
ein Erdbeben in Trümmer geſunken. Es hatte
bereits eine reiche Geſchichte hinter ſich, von
der der Praco do Commercio, derHandelsplatz und das Eingangstor vom Hafen
her zu verichten weiß. Nacheinander haben
die Römer und die Germanen dieſes
Land beſeſſen, bis dann die Mauxen 716 die
Weſtgoten vertrieben und bis zum Jahre 1147
über Portugal herrſchten. Damals kam Liſſa
bon in die Hände der Kreugfahrer, die damit
die ſelbſtändige Geſchichte Portugals einge
leitet haben. Die Blütezeit dieſes Landes be
ann, als Bartholomeo Diaz das Kap
er Guten Hoffnung entdeckte und Vaſco d a

Gam g den Seeweg nach Oſtindien fand. Jn
dieſer Zeit ließ Manuel der Glückliche das erſte
Königsſchloß auf dem Handelsplatz bauen, den
nunmehr nach dem großen Erdbeben neue
öffentliche Gebäude, wie Poſt, VBörſe, Zollamt
uſw., zieren. Die Könige reſidierten ſpäter
auf dem die ganze Stadt beherrſchenden Ka
ſtell. Dem genialen Erbauer des neuen Liſſa
bons, dem Marques de Pombal, einem
Miniſter Joſeph J. aber hat man ein Bildnis
an dem Denkmal ſeines Königs auf dem Han
delsplatz gewidmet. Von ihm ſtammt im
übrigen jenes berühmt gewordene Wort, das er
nach dem Erdbeben zum König ſprach, als
dieſer ihn fragte, was nun zu tun ſei: „Die
Toten vbegraben und für die Lebendigen
ſorgen.“

Die Jnnenſtadt zeigt eine große Regel
mäßigkeit und Ueberſichtlichkeit. Bei aller
Armut in den engeren Straßen muß man
die Farbenfreudigkeit und Sauber-
keit der Häuſerfaſſaden bewundern. Die Wohn
räume zeigen allerdings für unſere Begriffe
unendliche Dürftigkeit und viel Schmutz. Das
Leben ſpielt ſich dort im weſentlichen auf der
Straße ab. Sehr bald hat man eine Schar
bettelnder Kinder hinter ſich, die ſehr inter
eſſante Studienobjekte hinſichtlich der äußeren
Zeugniſſe ihrer Raſſenzugehörigkeit bieten.
Reben ausgeſprochen mauriſchen Typen fin
det man in hellblonden und blauäugigen Kin
dern und Erwachſenen die Reſte der
alten Weſtgoten, der einſtigen Beherr
ſcher des Landes.

Die Hauptſtraße, die Avenida da Libertade,
bietet einen ſehr repräſentablen Anblick. Ein
Obeliſk, das Monumento do Reſtaurgdores
erinnert an das Ende der Spaniſchen Unter
drückung im Jahre 1640, welche die Blütezeit
des Landes beendet und den Niedergang ein
geleitet hat. Um dieſe Jnnenſtadt gruppieren
ſich nun die andern Stadtteile, die herrliche
Blicke über die Stadt, den Hafen und die Bucht
gewähren. Aber noch ſind die köſtlichſten Bau
werke, die Liſſabon und ſeine Umgebung birgt,
nicht erwähnt.

Als das Wahrzeichen der Einfahrt gilt der
Torre de S. Vicente, der einſt von
Manuel dem Glücklichen auf einem Felſen in
den Strom hineingebaut worden war und ein
Wachtkurm mit eigenartigen künſtleriſchen
er t iſt. Nicht weit davon zeigt eins der
berühmteſten und koſtbarſten Bauwerke ſeine

Hieronymitenkloſter
von Belem. Einſtmals war es ein un
ſcheinbares altes Hoſpiz mit einer kleinen
Kapelle für ihr Gebet verrichtende Fiſcher und
Seeleute geweſen, bis dann am 7. Juli 14097
Vaſco da Gama hier von ſeinem Könige Ab
ſchied nahm, um den Seeweg nach Oſtindien
zu finden. Als dann nach 2 Jahren die Rück
kehr erfolgte, baute Manuel aus Dankbarkeit
dieſes herrliche Denkmal kirchlicher Baukunſt.
Seine Beſonderheit liegt in der einzig

Faſſade: das

artigen Miſchung von mauriſchen

Formen und Stilelementen der
Rengaiſſance und der Spätgotik,
in einem Miſchſtil, den man gemeinhin den
Manueliniſchen nennt. Kreuzgang, Hof und
großes Portal ſind die ſchönſten Zeugniſſe
mittelalterlicher Architektur. Jm Kircheninnern
finden ſich die Gräber portugieſiſcher Könige,
von Vaſco da Gama und dem portugieſiſchen
Nationaldichter Camoes.

Aber nicht nur Liſſabon ſelbſt, ſondern erſt
recht ſeine Umgebung lockt den Fremden. Eine
Autofahrt in das am Aktlantik gelegene Cine
tragebirge mit ſeiner landſchaftlichen Ro
mantik, ſeinen Schlöſſern und paradieſiſchen
Gärten zeigt, wo einſt der beliebteſte Aufent
halt der portugieſiſchen Könige war und noch
heute ſich die Erholungsplätze der begüterten
Portugieſen befinden. Cintra ſelbſt iſt ein
kleines Städtchen mit einigen tauſend Einwohnern, und zwar am Nordhange der Serr a

de Cintra. Auf dem Platze der Republik
befindet ſich der Nationalpalaſt, weithin erkenn
bar durch ſeine rieſigen kegelförmigen Küchen
ſchornſteine. Er war ſeit dem Jahre 1507 bis
in die letzten Tage des Königtums hinein
Reſidenz und zeigt ſowohl rein mauriſchen wie
auch manueliniſchen Bauſtil. Beſonderes Jnter
eſſe findet bei Damen ein Saal, deſſen Decke
einſt König Johann mit Elſtern verzieren
ließ, um ſeine Hofdamen von der Schwatz-
haftigkeit zu heilen. (Dieſer wirklich rn
König hatte nämlich ein Hoffräulein dadurch
begünſtigt, daß er ſie in aller Heimlichkeit ge
küßt hat, was nun nicht unbedingt die Königin
zu wiſſen brauchte, aber dennoch durch die Hoff
damen erfuhr.)

Jn einer wildromantiſchen, nicht ganz
ungefährlichen Fahrt geht es zum Pena-
ſchloß, das 529 Meter hoch einſam in den
Cintrabergen thront und herrliche Fernblicke
bietet. Es iſt ein erſt 90 Jahre alter vom
erſten Koburgiſchen König der Portugieſen,
Don Fernando, erbauter Palaſt, derFormen einer deutſchen Burg mit mauriſchen
und manueliniſchen Stilelementen zeigt. Sein
Baumeiſter war der deutſche Oberſt von
Eſchwege.

Fortſetzung folgt.



Mittwoch, J. April 1934 Mitteldeutſche Nativnal Zeitung Nr. 78
Veue kommuniſtiſche

Bluttat im Gaargebiet
Guedingen (Saar), 4. April. Jn dem

Dorfteil „Auf der Unner“ wurde der Hitler
Junge Wilhelm Huppert von dem 15jährigen
kommuniſtiſchen Hilfsarbeiter Johann Schuh
macher niederge ſchoſſen. Schuhmacher
hatte einen Wortwechſel mit einem anderen
jungen Burſchen, dem er eine Ohrfeige ver
ſetzte und der darauf Huppert zu Hilfe rief.
Schuhmacher zog ſofort einen Revolver und
ſchoß Huppert in die Herzgegend. Außerdem
drangen Huppert noch 25 Schrotkörner in die
Bruſt. Der Schwerverletzte wurde in das Bre
bacher Krankenhaus gebracht, wo er in bedenk-
lichem Zuſtande darniederliegt. Der Täter
wurde von der Polizei feſtgenommen und dem
Gerichtsgefängnis zugeführt.

SAStandartenführer ertrunken
Berlin, 4. April. Der Führer der SA

Standarte lIi Berlin, Peter Voß, iſt am
Dienstag einem Bovtsunglück zum Opfer ge
fallen. Voß wollte mit ſeinem Bvot den ſüd
öſtlich von Berlin bei Königswuſterhauſen ge
legenen Teupitz- See überqueren. Etwa
auf der Mitte des Sees kenterte das Bovt in
folge des heftigen Sturmes und Voß verſank
in den Fluten. Der Jnſaſſin eines Motor-
bootes, die den Vorgang bevobachtet hatte, ge
lang es, den Verunglückten zu bergen, jedoch
blieben die Wiederbelebungsverſuche erfolglos

Roter Waffenſchmuggel
nach Frankreich

Paris, 4. April. „Jour“ erklärt, es würden
zur Zeit Waffen in erheblichem Umfang nach
Frankreich geſchmuggelt. Hierbei handele es
ſich nicht um 10 oder 20 Revolver oder Piſtolen.

Der Schmuggel werde vielmehr kiſtenweiſe
betrieben und diene ausſchließlich dazu, die
linksgerichteten Organiſationen zu bewaffnen.
Das Blatt will wiſſen, daß vor etwa 14 Tagen
mehrere Laſtwagen mit Waffen von der Bel
giſchen Grenze in Paris eingetroffen ſeien,
und daß man dieſe Waffen in einem Vorort
verſteckt habe. Es handele ſich um 14000
Brownings und Mauſerpiſtolen mit der not
wendigen Munition, die von Antwerpen an die
belgiſch-franzöſiſche Grenze befördert und von
dort von Laſtkraftwagen übernommen worden
ſeien. Die vor einigen Tagen erfolgte Ver
haftung eines algeriſchen Kommuniſten in
Paris ſtehe in enger Verbindung mit dieſen
Waffentransport. Die Pariſer Polizei habe
außerdem eine genaue Unterſuchung eingeleitet.

Blutiger Grenzſtreit
zwiſchen mexikaniſchen Ortſchaften

20 Tote.
Mexiko (Stadt), 4. April. Zwiſchen den

mexikaniſchen Ortſchaften Guadalupe,
Viſta Hermoſa und Monteleon imStaate Oaxaca beſtanden ſchon ſeit längerer
Zeit Grenzſtreitigkeiten, die jetzt zu einer blu
tigen Entladung geführt haben. Die Ein
wohner von Monteleon verübten einen bewaff
neten Ueberfall auf die Ortſchaft Guadalupe,
plünderten das Dorf vollſtändig aus, raubten
eine große Anzahl von Einwohnern als
Geiſeln und erſchlugen 20 Dorfbewohner.
Guadalupe iſt nur noch ein Schutthaufen. Die
Regierung hat Truppen aufgeboten, die die in
das Gebirge geflüchteten gewalttätigen Ein-
wohner von Monteleon verfolgen.

Wieder Todesſtrafen
in Spanien

Madrid, 4. April. (Eigene Meldung.) Der
ſpaniſche Miniſterrat faßte in ſeiner am
Dienstag ſtattgefundenen Sitzung den Be
ſchluß, den Alarmzuſtand, den dieſpaniſche Regierung bereits vor etwa einem
Monat für ganz Spanien verkündete, auf
zuheben. Ferner wurde beſchloſſen, den
bereits im Wortlaut feſtgelegten Geſetzentwurf
über die Wiedereinführung der Todes
ſtrafe nunmehr zu ver öffentlichen. Das letzte
Wort in der Frage der Einführung der Todes
ſtrafe iſt allerdings inſofern noch nicht ge
ſprochen, als der erforderliche Parlamentsve
ſchluß noch nicht vorliegt. Jn ſeiner Erläute-
rung zur Einführung der Todesſtrafe betonte
Miniſterpräſident Lerroux, daß die Regie-
rung hoffe, daß die Todesſtrafe zwar praktiſch
nie zur Anwendung zu kommen brauche, daß
aber die bloße Ankündigung ihrer Wiederein-
führung alle terroriſtiſchen und anarchiſtiſchen
Kreiſe rechtzeitig zur Einſicht bringen werde.

28Bauernhöfe eingeäſchert
Budapeſſt, 3. April. Jn einem Dorf in

der Nähe der Stadt Miscolez rauchten Kin
der in einem Wirtſchaftsgebäude, während ſich
die Eltern in der Kirche befanden. Das Wirt
ſchaftsgebäude geriet durch ein fortgeworfeues
Streichholz in Brand. Das Feuer breitete ſich
infolge ſtarken Windes raſch aus. Es entſtand
ein rieſiges Flammenmeer, in dem insgeſamt
28 Bauernhöfe vernichtet wurden. Ein Bauer
erlitt bei den Löſcharbeiter erhebliche Ver-
letzungen, die unter anderem zum Verluſt des
Augenlichtes führten. Gegen die Eltern der
Kinder iſt wegen Fahrläſſigkeit eine Unter
ſuchung eingeleitet worden.

Eine Nacht des Grauens
an

önnsbrucker Bergſteiger faſt
Tödliche Abſtürze vom G

Jnnsbruck, 4. April. Jn der Martins
wand, der bekannten ſenkrechten Felswand
bei Jnnsbruck, von der die Ueberlieferung er
zählt, daß ſie ſchon Kaiſer Maximilian beinahe
zum Verhängnis geworden wäre, hat ſich
geſtern ein Jnnsbrucker Kletterer namens Hugo
Niederlindner verſtiegen. Er konnte ſich
ſelbſt nicht mehr befreien. Nachdem die erſten
Rettungsverſuche durch andere Bergſteiger er
gebnislos blieben, rückte abends die Jnns
brucker Feuerwehr aus, die

im Licht von Scheinwerfern
verſuchte, mit Hilfe von Leitern zu dem Ver
ſtiegenen zu gelangen. Fedoch auch dieſer Ver
ſuch blieb ohne Erfolg.

Niederlindner konnte ſich während der
Nacht an einem kleinen Bäumchen feſt
binden, ſo daß er vor dem Abſturz bewahrt
wurde. Geſtern morgen wurden die Ver
ſuche, zu ihm zu gelangen und ihm aus
ſeiner Lage zu befreien, wieder aufgenommen.

Nach langer mühvoller Arbeit iſt es dann ge
lungen, Niederlindner zu bergen. Er mußte
von ſeinen Rettern, den Bergführern Schmidt
huber und Egert ſowie drei Burſchen aus Zirl

mehr als 200 Meter bis zur Straße
abgeſeilt

werden. Jn der Nacht war er durch Zurufe
wachgehalten worden und hatte ſich ſelbſt durch
Körperbewegungen vor dem Erfrieren geſchützt.
Bei ſeiner Bergung war er ſehr erſchöpft.

Niederlindner war auf der Aurikel-
ſuche in die Martinswand hinaufgeklettert
und rechts von der bekannten Kaiſer Max-

der Martinswand
24 Stunden in Lebensgefahr
aisberg und Aggenſtein
Bergſteiger Matthias Aukentaler
erſten Male ausgeführt.

Traurige Oſterfahrten
Sturz vom Aggenſtein

München, 4. April. der 24jährige Me
chaniker Johann Maier aus Stuttgart
ſtürzte am Oſterſonntag bei einer Beſtei
gung des etwa 1900 Meter hohen Aggen-
ſt ein ab und blieb mit ſchweren inneren Ver
letzungen und einer ſchweren Kopfwunde liegen.
Noch auf dem Transport in das nächſte
Krankenhaus iſt der Verunglückte geſtorben.
Ferner verſtiegen ſich zwei Bergſteiger aus
Frankfurt a. M. in den ſogenannten See
wän den bei Oberſtdorf im Allgäu. Auf ihre
Hilferufe, die im Eytalhaus gehört wurden,
wurde eine Rettungsmannſchaft alarmiert, der
es gelang, die Bergſteiger am nächſten Morgen
zu bergen.

und vom Gaisberg
Salzburg, 4. April. Der Student Graf

Clary unternahm mit ſeinem Freunde, dem
Studenten Graf Revertera, einen Ausflug auf
den Gaisberg. Als die beiden verſuchten,
über die ſteilen Gaisbergwände zu ſteigen, ge
rieten ſie auf eine 30 Meter hohe Steilwand,
die ſie umgehen wollten. Clgry, der voran
ging, verlor den Halt und ſtürzte in die Tiefe
Er erlitt einen Bruch der Wirbelſänle und iſt
bald darauf geſtorben.

Beim Uebergang vom Moſerboden zur

zum

Grotte hoch in die Felſen geſtiegen, bis er auf
einen Platz angelangt war, von dem er weder
vor noch rückwärts konnte. Die ganze Durch
kletterung der Wand wurde übrigens im
vorigen Jahre von dem bekannten Jnnsbrucker

Oberwalderhütte am Karlinger Gletſcher iſt
am Oſtermontag der Touriſt Joſef Leitner
aus Zell am See in eine Gletſcherſpalte ge
ſtürzt. Noch am Abend iſt die Rettungsmann-
ſchaft von Caprun aufgebrochen, um den
Toten zu bergen.

China warnt
Aeußerſter Widerſtand im Falle militäriſcher Operationen Fapans

in der inneren Mongolei
Schanghai, 4. April. (Eigene Meldung.)

Der chineſiſche Miniſterpräſident Wanſin-
wei hat ſoeben den japaniſchen Geſandten
empfangen. Bei dieſem Empfang erklärte der
Miniſterpräſident, daß das von Japan beab-
ſichtigte Vorgehen in der inneren Mongolei die
chineſiſche Regierung mit großer Beſorgnis er
fülle und zwangsläufig eine neue politiſche
Spannung im Fernen Oſten heraufbeſchwören
müſſe. Nicht nur die chineſiſch- japaniſchen Be
ziehungen würden dadurch erſchüttert werden,
ſondern alle Staaten des Fernen Oſtens wür-
den neuen ernſthaften Spannungen ausgeſetzt.
China verzichte keinesfalls auf die innere Mo
golei und werde gegen jede japaniſche militä-
riſche Operation in dieſem Gebiete den ſchärf-
ſten Widerſtand leiſten.

Britiſche Warnung an Tokio
London, 4. April. (Eigene Meldung.) Wie

verlautet, hat während eines Gedankenaus
tauſches, der zwiſchen Tokio, London und
Waſhington über die Frage der Anerkennung
des Staates Mandſchukuo geführt wurde, das
Foreign Office erklärt, daß die britiſche Re
gierung ſich mit der in Mandſchukuo ge
ſchaffenen Sachlage abfinden werde.

Gleichzeitig aber habe die britiſche Regie
rung zu verſtehen gegeben, daß ſie weitere
japaniſche Expanſionsbeſtrebungen in ſüdlicher
Richtung unter keinen Umſtänden dulden
werde. Die Waſhingtoner Regierung, die
ſämtliche Pazifikfragen in engſtem Kontagkt
mit der britiſchen Regierung behandelt, ſoll
einen ähnlichen Standpunkt wie das Foreign
Office eingenommen haben.

Diplomatiſche Vertretung
Mandſthukuos in London

Hſingking, 4. April. (Eigene Meldung.)
Die mandſchuriſche Regierung beabſichtigt die
Errichtung einer diplomatiſchen Vertretung in
London. Dieſe diplomatiſche Vertretung ſoll
während der Zeit bis zur offiziellen Aner
kennung des mandſchuriſchen Kaiſerreiches
durch die britiſche Regierung die ſtändige Füh-
lungnahme mit den politiſchen und wirtſchaft
lichen Kreiſen Englands herſtellen und auf
rechterhalten.

Oberſt Lawrente
wieder an der Arbeit?

Reval, 4. April. Nach einer Meldung ruſſi
ſcher Blätter iſt der bekannte engliſche Oberſt
Lawrence zur Zeit mit der Prüfung eines
neuen Flugzeugmutterſchiffes beſchäftigt, das
nach ſeiner Fertigſtellung in Singapore ſtatio
niert werden ſoll. Oberſt Lawrence hat ſich
in der letzten Zeit unter dem Namen Shaw als
Flieger betätigt.

Fluglinie Schanghai-Tibet
Schanghai, 4. April. Wie hier verlautet,

führt eine amerikaniſche Luftfahrtgeſellſchaft
Verhandlungen mit der chineſiſchen und
tibetaniſchen Regierung über die Einrichtung
einer Fluglinie zwiſchen Schanghai und Tibet.
Die Genehmigung der chineſiſchen Regierung
liegt bereits vor. Die Verhandlungen mit der
tibetaniſchen Regierung ſind noch im Gange.

Danktelegrammte
des Reichspräſidenten

Berlin, 4. April. Der Reichspräſident hat
auf das Telegramm, das die deutſche evange
liſche Gemeinde in Athen aus Anlaß der
Einweihung der neuen Kirche an ihn gerichtet
hat, mit einem herzlichen Danktelegramm ge
antwortet. Ebenſo hat der Reichspräſident auf
ein ihm von der Leitung der zu einem Oſter-
beſuch nach Berlin gekommenen ſaardeutſchen
Sänger und Sportler zugegangenes Begrü
ßungstelegramm mit einem herzlichen Dank
telegramm geantwortet.

Großfeuer durch Blitzſchlag
Zehn Scheunen und ein Wohnhaus nieder

gebrannt
Movpsbach (Baden), 4. April. Die kleine Ort-

ſchaft Gommersdorf wurde von einem
verheerenden Großfeuer heimgeſucht.
Gegen 18 Uhr ging ein ſchweres Gewitter
nieder. wobei der Blitz in zwei zuſammen
gebaute Scheunen einſchlug die alsbald ein
Raub der Flammen wurden. Das Feuer griff,
angefacht durch einen ſtarken Wind, ſofort auf

Brandbekämpfung fielen acht weitere Scheunen
ſowie ein Wohnhaus den Elementen zum
Opfer. Außer großen Heu- und Strohvorrüten
wurden auch die land wirtſchaftlichen Maſchinen
und Geräte zum größten Teil vernichtet. Das
lebende Jnventar konnte bis auf einiges Klein
vieh gerettet werden. Der Schaden iſt beträcht
lich und nur zum Teil durch Verſicherung ge
deckt.

Jnſull im Krankenhaus. Der Großbekrüger
Jnſull, der am Montag in Polizeigewahr
ſam genommen worden war, wurde am Diens
tag in ein Krankenhaus eingeliefert.

Neue Verhaftungen in Lenin-
grad. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat
die GPU. 88 Spekulanten mit Lebensmitteln
verhaftet.

Zehn Tote bei den Ueberſchwemmungen im
amerikaniſchen Mittelweſten. Wie aus Sankt
Paul (Minneſota) gemeldet wird, haben die
durch die ſchweren Regenfälle der letzten Tage
verurſachten Ueberſchwemmungen in den
Staaten Minneſota, Wisconſin und SüdDa-

die nächſten Anweſen über. Trotz energiſcher kota bisher zehn Todesopfer gefordert.

Schwere Antwort
Die engliſche Note am Mittwoch noch nicht vor

dem franzöſiſchen Kabinett.
Paris, 4. April. Der für Mittwoch nach

mittag angeſetzte Miniſterrat wird ſich, wie
man an gutunterrichteter Stelle erfährt, aus
ſchließlich mit den Sparverordnungen beſchäf
tigen, ſo daß der Außenminiſter Barthou auf
die letzte engliſche Note, in der ergänzender
Aufſchluß über Frankreichs Sicherheitswünſche
verlangt wird, nicht einzugehen brauche. Außer
ch S /S.C/C/T!|COOCc|cclclCc(COCECccckhhnc«Ä]5COANccc;-d—

Wer bekämpfte ſie rückſichtslos, rieſenhaft,
Die gecken, ſtümper und dünkelhaft unſere
Lehre vermanſchten, Ubernationaliſten?

Die Zeitung der Kationalſozialiſten!

dem ſei, ſo betont man in dieſem Zuſammen
hang, der Antwort- Entwurf noch nicht fertig
geſtellt, da die Abfaſſung der Antwort wegen
der Bedeutung der aufgeworfenen Fragen
größte Umſicht und Sorgfalt erheiſche.

Verlängerung der Nichtangriffsverträge
der baltiſchen Länder mit Sowjetrußland. Wie
aus Moskau gemeldet wird, haben die bal-
tiſchen Länder einer Verlängerung der Nicht
angriffsverträge mit Sotvjetrußland, die nur
noch 3 Jahre laufen, für weitere 10 Jahre
zugeſtimmt. Polen iſt ebenfalls ein ſolcher
Vorſchlag gemacht worden, doch liegt von der
polniſchen Regierung noch keine Antwort vor.

Auch Scharlach in Wöllersdorf
Wien, 4. April. Jm Konzentrationslager

Wöllersdorf ſind nach der Ruhrepidemie in den
letzten Wochen zahlreiche Scharlachfälle auf
getreten, die darauf zurückgeführt werden, daß
ſich in der Ruhrbaracke zu wenig Waſſer be
fand und das Waſſer aus der Scharlachbaracke
geholt werden mußte.

S Parteiamtliche
G Bekanntmachungen

Der Leiter der Hilfskaſſe:
Der Leiter der Hilfskaſſe gibt bekannt:
Nach wie vor ereignen ſich unzählige

Unfälle und Todesfälle im ehren-
amtlichen Parteidienſt. (Kraftrad- und
Kraftwagenunfälle, Verkehrsunfälle uſw.). Es
wird daher auf die Pflicht zur vorſchrifts
mäßigen Meldung und Beitragsüberweiſung
nachdrücklichſt hingewieſen.

Bis zum 22. April 1934 müſſen ſämt-
liche Hilfskaſſenbeiträge für den Monat Mai
1934 auf das Spargirokonto Nr. 5000 der Hilfs-
kaſſe der Nativonalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei München bei der Bayeriſchen
Gemeindebank (Girozentrale), München, über
wieſen werden.

Jn Ausnahmefällen kann die Beitrags
zahlung auch auf das Poſtſcheckkonto Mün
chen 9817, Hilfskaſſe der Nationalſozialiſti
ſchen Deutſchen Arbeiterpartei, erfolgen.

Die Ortsgruppenleiter werden dringend er
ſucht, für rechtzeitige und vollſtän-
dige Einziehung der Beiträge von
allen denjenigen, die der Hilfskaſſe zu melden
ſind (ſämtliche Parteimitglieder, SA-, SS-
Männer einſchließlich Anwärter, Mitglieder des
NSKK), zu ſorgen, ebenſo wie die ordnungs-
mäßige Abführung der gezahlten Beiträge und
die ſorgfältige Nachzahlung aller etwaiger
Rückſtände vorzunehmen iſt.

Die Beitragszahlung zur Hilfskaſſe iſt laut
mehrfach ergangener Anordnung Adolf Hit-
lers Pflicht aller Mitglieder.

München, den 29. März 1934.
gez. Geißelbrecht.

Der Gauwirtſthaftsberater:

Den vier Grundſätzlichkeiten der Arbeits
beſchaffung, die als parteiamtliche Bekannt-
machung des Gauwirtſchaftsberaters in der
Sonnabend-Sonntag- Nummer der „Mitteldeut
ſchen NationalZeitung“ veröffentlicht wurden,
werden nachſtehend durch eine fünfte ergänzt:

Jnduſtrie, Handwerk, Handel und Gewerbe
ſollten bei den Neueinſtellungen von Jung
arbeitern darauf achten, daß dieſe möglichſt im
Beſitze des vom Freiwilligen Arbeitsdienſt aus
geſtellten Arbeitspaſſes ſind. Jungarbeiter
waren die erſten, die ſich freiwillig zum
Arbeitsdienſt meldeten. Die Studenten haben

dieſem Weiſpiel folgend die ſtudentiſche
Arbeitsdienſtpflicht beſchloſſen. Die Arbeiter
ſchaft darf nunmehr nicht nachſtehen: Was ſich
die Studentenſchaft freiwillig zur Pflicht
machte, muß auch den Jungarbeitern Ver
pflichtung ſein.

Raum muß werden für verheiratete Arbei
ter und Angeſtellte, die für Familien zu ſorgen
haben.

Daß der verantwortungsbewußte Betriebs
führer darauf ſieht, daß ſeine Gefolgſchaft den
Geiſt der Volksgemeinſchaft voll begriffen hat,
erſcheint mir ſelbſtverſtändlich.

Deshalb: Jung arbeiter in den Ar
beitsdienſt! Arbeitspaßinhaberin die Betriebe!

gez. Dr. Trautmann,Gauwirtſchaftsberater der NSDAP,
Halle- Merſeburg.
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I.

Der Sieg der NSDAP über alle anderen
Parteien auf dem deutſchen Raum, den das
Diktat von Verſailles uns innerhalb der Gren
zen des Reiches beließ, und mit dem Sieg der
Aufbruch. des Kernvolkes Mitteleuropas zu
neuer Selbſtformung ſeiner Geſchichte, iſt

nur möglich geweſen durch das Ver
trauen,

das anfänglich eine kleine Zahl Deutſcher, dann
des deutſchen Volkes Mehrheit, und ſchließlich
nach Monaten praktiſcher Erfahrung faſt das
ganze deutſche Volk dieſer einen Partei, und
dabei zuerſt deſſen Führer, entgegenbrachte.
Dieſes Vertrauen galt der NSDAP als poli
tiſcher Partei weltanſchaulichen Kampfcharak
ters, und es ſtrömte ihr als Inſtrument und
Werkzeug ihres Führers entgegen.

Wichtig aber iſt und bleibt für alle deutſche
Zukunft der nationalſozialiſtiſchen Epoche
die Erkenntnis, das jenes die deutſche
Wende einleitende Vertrauen, eben auf dem
kämpferiſchen Programm der NSDAP und
zugleich auf deren Charakter als Willens

trägerin des Führers baſiert.
Denn daraus ergeben ſich klar und für jeden
Zeitpunkt die geſchichtlichen und die vom
Augenblick bedingten Aufgaben jedes verant
wortungsbewußten Parteigenoſſen, und vor
allem jedes vom Führer in ein leitendes Amt
in der Partei und im Staat berufenen Mit
kämpfers Adolf Hitlers.

Die immer gleiche und taggebundene
gabe iſt die
Erhaltung des kämpferiſchen Prinzips

in der Partei
und ihres flotten und reibungsloſen Arbeitens,
das dem Willen des Führers ſchnelle Geltung
und tiefe Wirkung verſchafft. Die Grundlage
hierfür iſt die Gemeinſamkeit des Fühlens und
des Wirkens der Parteigenoſſenſchaft und deren
Einſicht, daß die beiden Buchſtaben „Pg.“ die
Verpflichtung eines Menſchenlebens enthalten.
Die beiden Buchſtaben verbunden mit
Wiſſen und Können diktieren Lebenshaltung
und Stil eines Daſeins und ſie ſind die
Grundlage aller Stellungen und Aemter in der
Bewegung und im Staat. Auf dem Partei
genoſſen laſtet die ſelbſtgewählte ſchwere
Pflicht, an ſeinem Teil mitzuſorgen dafür, daß
aus der Parteigenoſſenſchaft über die Partei
organiſation in den Staat immer von neuem
nationalſozialiſtiſches Jdeengut gelangt.

Jm Zuſammenwirken von Partei und
Staat, bei dem die Partei kraft des Rechtes
ſiegenden Willens das Primat vor allen ande
ren Einflüſſen auf die Stagatsnotwendigkeiten
zu beanſpruchen hat, wird heute die deutſche
Zukunft geſtaltet.

Auf

Organismus und Aufbau
der nationalſogialiſtiſchen Bewegung
Rechte und Pflichten der Parteigenoſſen

Durch Maßnahmen der Geſetzgebung einer
ſeits und die Berufung alter Getreuer des
Führers in die entſcheidenden Reichs und
Staatsämter andererſeits, iſt der Zuſammenbau
von Partei und Staat in großem Ausmaß ge
lungen; es wird jedoch niemals einen ſtarren
Zuſtand eines etwa vollzogenen endgültigen
„Einbaus“ der Partei in den Staat geben;
denn es bleibt die nie beendete Aufgabe der
NSDAP, dem Staat das in ihr immer nen
wachſende Gut an Gedanken, Willen und Jdega
lismus einzupumpen. Es bleibt ihre ebenſo
große Aufgabe, den jungen, durch ihre Organi-
ſation gegangenen Deutſchen, die ſich als Per
ſönlichkeiten der Ehre, am erneuerten ſauberen
Staat mitzuarb-ten, wert gezeigt haben, den

was in dieſen ſtets offenzuhalten, um damit
en

„lebenden Garanten“ für deutſche
Zukunft

wie Adolf Hitler die deutſche Jugend nannte
das Recht auf Staatsgeſtaltung zu ſichern.

Es trägt die NSDAP nicht bedeutungslos
die innere Bezeichnung „Hitler Bewe
gung“, vielmehr kennzeichnet gerade dieſer
Begriff, daß die NSDAP von einer moto
riſchen Kraft bewegt wird, die niemals
ruht oder ausſetzt, und welche damit eben die
Bewegung als nach Geſtalt und Geſtaltung
ringende Erſcheinung unſerer Zeit in ununter

Oelreſervoir Marokko
Täglich verbrannten Millionen Keine nennenswerten Erfolge

Marrakeſch, 4. April. Nachdem bereits ſeit
langer Zeit feſtgeſtellt worden war, daß der
Boden Franzöſiſch-Marokkos recht
ergiebige Erdölquellen aufweiſen müſſe,
haben franzöſiſche Techniker vor genau fünf
Jahren mit den erſten Verſuchen begonnen.
Vor allem die Gegend des Djebel Tſelfat
im mittleren Atlas wurde einer eingehenden
Prüfung unterzogen.

Jahr um Jahr blieben die Arbeiten der
Techniker erfolglos. Oft gefährdeten auch die
noch längſt nicht unter die franzöſiſche Herr
ſchaft gezwungenen Kabylenſtämme des
Atlas die für Frankreich ungeheuer wichtige
Suche nach dem begehrten Erdöl.

Jn der zweiten Märzhälfte iſt es den Tech
nikern nach fünfjähriger ſchwerer Bohrarbeit
nun tatſächlich gelungen, ein Erdölvorkommen
aufzudecken und anzubohren. Die Freude über
dieſen Erfolg war groß, ſo groß, daß die Fran
zoſen unverzüglich

ſenſationelle Meldungen
über die phantaſtiſche Ergiebigkeit der erſten
Quelle in die Welt hinaus ſandten, obwohl ſich
bald herausſtellte, daß die Erträge im Ver
gleich zu Erdölvorkommen in anderen Ländern
recht gering waren.

Doch keine Freude iſt ungetrübt. Zu allem
Unglück ereignete ſich kurze Zeit nach der mit
Begeiſterung aufgenommenen Entdeckung der
Quelle aus reiner Fahrläſſigkeit

ein folgenſchwerer Zwiſchenfall.
Die Techniker hatten dicht bei der Quelle noch
ihre elektriſchen Apparate ſtehen. Und gerade
in dem Augenblick, als das Bohrloch ſo er
weitert war, daß ein kräftiger Strahl Oel
bereits herausſchießen konnte, ſetzte ein un
ſcheinbarer Funke von einer Hochſpannungs
leitung das hervorſprudelnde Oel in Flammen.

Dichlöng
Siegfried von der Trenck:

Volk und Führer
Deutſche Sonette. Erſchienen als Band 1
der „Schlieffenbücherei: Geiſt von Pots
dam“ im SchlieffenVerlag, Berlin SW. 11.
Preis: Kartoniert 1,80 M., in Ganzleinen
gebunden 8 M.
Der große Geſtalter des deutſchen Mythos hat in den

hinreißenden Hymnen ſeiner FührerSonette die große
Perſönlichkeit Adolf Hitlers Deutſchland und der Welt
innerlichſt nahegebracht. Deutſches Leid, deutſche Zerriſſen
heit, deutſche Sehnſucht und deutſche Erfüllung ſind aus
dem Urgrunde her empfunden und geſtaltet. Trenck iſt
wie wenige berufen, die innere Weſenheit des Führers
und ſeiner Miſſion zu erkennen, weil er in allen ſeinen
Werken entweder große hiſtoriſche oder große Mythen
eſtalten formte und weil die geſchichtliche Geſtalt des
ührers ſelbſt ſchon faſt mhthiſche Bedeutung erlangt hat.

Form und Jnhalt ſind gleich weit und gleich nah den
„Geharniſchten Sonetten“, mit denen Friedrich Rückert
vor hundertzwanzig Jahren zur Befreiung aufrief. Trencks
Werk reiht ſich feſt in die Kette ſeiner früheren Werke ein.
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Ferdinand Werner:
Großmeiſter der deutſchen Lyrik

Eine Gedichtauswahl. Erſchienen 1934 im
Armanen Verlag Leipzig und Frankfurt
am Main. Preis: in Leinen geb. 4,80 Mk.

Die Gedichtſammlungen der letzten Jahrzehnte laſſen
vor allen Dingen in der Auswahl der Beiträge meiſt
einen großen Mangel erkennen: Das Fehlen einer inne
ren Beziehung zum Volk, zum völkiſchen Schaffen, zum
Volkstum. Der Jude Heinrich Heine und ſein Raſſe
genoſſe Börne durften bislang immer als Vertreter
deutſcher Lyrik angeſprochen werden, und noch kein
Mann ſtand auf, um endlich einmal dieſe Verfälſchung
deutſcher Schöpferkraft durch die Herausgabe einer rein
deutſchen Sammlung auszugleichen.,

Es iſt daher mit ganz beſonderer Freude zu be
grüßen, wenn Ferdinand Werner in planvoller Arbeit
als einer der erſten darangeht, die deutſche Lyrik von
all. dem üblen Beigeſchmack jüdiſchen Literatentums und
jüdiſcher Sentimentalität zu reinigen. In dem vorliegen
den Werk bringt er in ſorgfältiger Auswahl nur die ganz
großen deutſchen Lyriker, und zwar nur diejenigen, die
heute ſchon über alle vorübergehenden und darum ver
gänglichen Anſichten des Alltags erhaben ſind. Was
Walther von der Vogelweide, Goethe, Schiller, Hölderlin,
Eichendorff, Uhland, die Droſte, Hebbel, Mörike, Keller,
C. F. Meher und Nietzſche und was die Unbekannten,
denen wir einige der ſchönſten und volkstümlichſten Stücke
älterer deutſcher Liederdichtung verdanken, an geglückten
und dauernden Geſtaltungen hinterlaſſen haben, findet
ſich hier faſt vollſtändig. Daß er Schiller in dieſe
Sammlung mit aufnahm, läßt zweifellos das hohe idega
liſtiſche Wollen des Verfaſſers erkennen, dem deutſchen
Volke wieder ſittliche Werte neu zu erſchließen. Darum
iſt dieſes Werk nicht nur eine Koſtbarkeit für die Er
wachſenen, ſondern faſt mehr noch eine Quelle der Kraft
für die heranwachſende Jugend, die in den Leſebüchern
der Schule ſeither nur in ganz beſcheidenem Umfang
Berührung mit dem Geiſt der deutſchen Lyriker gefunden
hat. Deshalb ſollte auch die Lehrerſchaft nicht verſäumen,
aus dieſem Buch neue Grundlagen zu ſchaffen für die
Erziehung zum deutſchen Menſchen, der ja aus der kom
menden Generation erſtehen ſoll. [634

2 Zu Sezahez
Wilhelm von Polenz:

Der Büttnerbauer
Roman. Jn 2. Auflage 1938 erſchienen imVerlag Philipp Reclam jun., Leipzig.
Preis: Jn Ganzleinen gebunden 2,75 M.

Wie kaum ein anderes Werk, leuchtet dieſer Roman
hinein in die Not des Bauernſtandes. Er bedeutet Mah
nung und Weckruf zugleich, ſowohl für das deutſche
Bauerntum, wie auch darüber hinaus für jeden deutſchen
Volksgenoſſen. Wilhelm von Polenz formt hier aus dem
Geſchehen der Zeit heraus eine berechtigte Anklage an die
Vergangenheit, die den Niedergang des deutſchen Bauern
tums verſchuldete. Wir erleben das Schickſal eines

Unverzüglich wollten die Techniker
Sicherungsmaßnahmen

ergreifen, um die koſtbare Quelle zu retten,
aber es war bereits zu ſpät.

Die Techniker mußten mit anſehen, wie tag
täglich ein Vermögen verbrannte und ſich
in dicke ſchwarze Qualmſchwaden auflöſte, die
träge über das Atlas-Gebirge trieben. Die
Schwierigkeiten erhöhten ſich noch, als wenige
Tage darauf ſchwere Regenfälle einſetzten, die
es faſt unmöglich machten, ſich der Quelle zu
nähern. Die Techniker verſuchten nun, die
Quelle von benachbarten Punkten aus anzu
bohren, um der brennenden Erdöffnung der
größten Teil des die Flammen nährenden Oels
zu entziehen. Doch auch dieſer Verſuch ſchei
terte. Schließlich blieb eine umfangreiche

Sprengung mit Dynamit
der letzte Austveg, der auch tatſächlich zum Er
folg führte nachdem bereits Oelvorräte im
Werte von vielen Millionen Franks nutzlos
verbrannt waren.

Augenblicklich arbeitet man daran, die
Quelle wieder freizulegen, doch iſt man in
zwiſchen ſehr peſſimiſtiſch geworden.
„Außer dieſer einen OQuelle“, ſagte einer der
Techniker, „haben wir keinerlei Anzeichen, daß
ſich auch an anderen Stellen Erdöllager be
finden, die es ſich lohnen würde auszubeuten.“

Aber dennoch ſcheint der Traum Frank
reichs, in Marokko

ein neues „Mexiko“ oder „Moſſul“
zu entdecken, für alle Zeiten ausgeträumt
zu ſein. Der franzöſiſche Jmperialismus wird
weiter voll Neid auf die reichen Erdölfelder
Amerikas, Rußlands oder des Jrak blicken
müſſen.

brochenem Fluß hält. Es iſt eine Vorbedingung
der Erkenntnis des deutſchen Nationalſozialis
mus Adolf Hitlers, dieſen

Zuſtand der Bewegung
zu erkennen und anzuerkennen; denn daraus
erſt vermag das weitere Erkennen gefolgert zu
werden, nämlich, wie allein heute die perſön
lich-hiſtoriſche Kraft des Führers und ſeine
Kraft für jeden Tag und jedes Programm die
nationalſozialiſtiſche Bewegung und damit
Deutſchland erfüllt.

Die hitleriſche Kraft
kommt eben ſo wie die aller ſeiner Mitkämpfer
aus dem Glauben; die ſeine aus dem Glauben
an Deutſchland, die unſere aus dem Glauben
an Deutſchland und an ihn, den Führer.

Dieſer Glaube, der alſo des National
ſozialismus tiefſte Quelle iſt, gebiert alle jene
Aufbauenergien, deren Umſatz in organiſato
riſche tägliche Arbeit am Volksgenoſſen, an
der Partei, am Volk und am Staat die Auf
gabe der Reichs leitung der NSDAP iſt.

Nur um dieſe Aufgabe zu bewältigen, be
ſteht ja die Partei und ihre Organiſationen.
Auch ſie wiederum können nur von lebendiger
Wirkſamkeit erfüllt bleiben, wenn der Par
teigenoſſe und

das ganze Volk im ſtändigen Gedanken-
und Arbeitsaustauſch,

d. h. in fortwährendem Kontakt mit den
Trägern der Organiſation leben. Ebenſo wie
der Parteigenoſſe im Rahmen ſeiner Organi-
ſation ſeine Pflicht zu tun hat, tut dieſe an
ihm die ihre und leitet ſeinen Willen und die
Kenntnis ſeines Denkens dem Führer von
Volk, Partei und Stagt und ſeinen
Beauftragten zu. Das iſt das Wechſel
ſpiel, das heute den Begriff

„Jnnenpplitik“
umſchließen ſoll.

Eine Reihe von Aufſätzen und Berichten
wird in den nächſten Wochen dem deutſchen
Volk einen Ueberblick geben über die für ihn
arbeitenden Organiſationen der NSDAP, über
ihre derzeitige Wirkſamkeit, über die Art ihrer
heutigen Aufgaben und über ihr Arbeiten, und
auch darüber hinaus über die Zukunftsauf
gaben, die alle mit der Leitung dieſer Organi-
ſativnen beauftragten Getreuen Adolf Hitlers
ſich ſelbſt und ihrem politiſchen Organismus
ſtellen.

Es wird der geſamte deutſche parteipoli
tiſche Apparat dargeſtellt werden, weil die
Reichsleitung der NSDAP es für unbedingt
notwendig hält, daß dieſe Kenntnis Allgemein-
gut wird. Mit ihr allein vermag der Volks
genoſſe ſeine Mitarbeit am Staat durch
zuführen.

Ueber allen Einzelheiten des Aufbaus der
Partei, der

Arbeitsweiſe der Organiſationen,
über allem Arbeitstechniſchem und Parteipoli
tiſchem wird jedoch niemals vergeſſen, daß die
Partei eben ein lebendiger Ausdruck für das
lebendige deutſche Volkstum iſt.

Vor allem Formalismus, der nötig iſt, um
tägliches politiſches Wirken zu ermöglichen,
bleibt das Weſentliche am deutſchen National-
ſozialismus das ſoll gerade zur Einleitung
eines ſtreng ſachlichen Ueberblicks über die NS-
DAP- Führung betont bleiben ſein Charak
ter als Bewegung, die aus gläubiger Tiefe
kommt, und die in ihrer Organiſationsform
nicht den letzten Ausdruck ihres Könnens und
Werdens ſieht, ſondern die ihre Or-
ganiſationen ſich errichtet nach
praktiſchen Bedürfniſſen z u m
beſten Ausdruck gläubiger idegler
Weltanſchauung.

Bauern in der Lauſitz von altem Schrot und Korn, der
ſeinen Erbhof vom Vater übernommen hat. Erbausein-
anderſetzungen mit den Geſchwiſtern, fallende Getreide
preiſe, ſinkende Grundwerte bringen trotz aufopfernder
Arbeit den Hof in gefährdete Vermögenslage. Schließlich
verſtrickt ſich der Bauer ganz in den Netzen ſeiner Gläu
biger, und der Jude erſteht ſein Gut, das aus Gewinn
ſucht teilweiſe zerſchlagen wird. So gräbt undeutſches
Recht mit ſeinem kalten, verſtandesmäßigen Formalismus
dem freien deutſchen Bauernſtande die Lebenswurzel ab!
Die Angſt, ganz von ſeiner Scholle vertrieben zu werden,
bindet den alten Bauern wie mit einem ungeſchriebenen
Kontrakt an den neuen Beſitzer des Bauerngutes, der
ihm wie ein ſtarkes Raubtier das Blut ausſaugt, bis er
endlich, vollſtändig zermürbt, ſelbſt ſeinem Leben ein
Ende macht. Söhne und Töchter aber erleben das
Schickſal der Heimatloſigkeit. Von der Scholle getrennt,
gehen ſie dem Bauerntum verloren.

So iſt der Roman ein Fanal der deutſchen Bauern
not, die erſt durch die Rettungstaten Hitlers und Darres
beendet worden iſt. Jn unſeren Tagen, in denen das
„Reichserbhofgeſetz“ in Kraft tritt, finden wir den Weg
zu einer neuen, befreienden Betrachtungsweiſe der bitteren
Geſchehniſſe in dem „Büttnerbauer“. Ueber den er
ſchütternden Tod des Bauern hinaus leuchtet nun eine
neue, ſtarke Zukunft über der deutſchen Scholle und ihren
Geſchlechtern.

Heinrich Zerkaulen:
Die Gpitzweggaſſe

Eine Sammlung von Novellen. Erſchienen
1934 im Verlag Holle Co., Berlin

Charlottenburg, Neue Kantſtraße 9.
Heinrich Zerkaulen iſt unſeren Leſern kein Unbekannter.

Wiederholt iſt er durch Beiträge in unſerer Zeitung als
ſtändiger Mitarbeiter bekannt geworden, und auch ſein
außerordentlich ſtarkes Bühnenwerk „Jugend von Lange
marck“, das im November 1933 in Halle ſeine Urauf-
führung etlebte, hat viele von uns unmittelbar mit ihm
ſelbſt in Berührung gebracht. Nun legt er uns eine
kleine Novellenſammlung vor: „Die Spitzweggaſſe.“ Nicht
ein Werk etwa, das ſich nun im Stil Spitzwegs aufbaut,
aber in ſeiner feinen Zeichnung der Menſchen mit ihren
Launen und Schwächen: ein Spitzweg im tieferen und
wahrhaften Sinne. Unverkennbar iſt in dieſem Werk die
enge Verbundenheit des Verfaſſers mit ſeiner Heimat am
Rhein. Dort in den grünen Rebenlauben an den Berg
hängen des Rheins iſt faſt überall ein Hauch Spitzwegiſcher
Phantaſie und Verſonnenheit ſpürbar. Und Zerkaulen
ſieht die Menſchen unſerer Tage ſich bewegen, jeden in
ſeiner beſonderen Eigenart, den einen groß, den anderen
klein, den einen emſig, den anderen faul und bequem,
den einen erhaben, den anderen niedrig, den einen le
bendig, den anderen verſpießt und träge. Und doch hält
ſie alle ein Ganzes zuſammen, die Heimat, eben „Die
Spitzweggaſſe“. Aus allen Winkeln treten ſie heraus:
Dichter und Krämer, Soldat und Schulmeiſter, Apotheker
und Arbeiter am Amboß, Muſiker und Student, Fabrik
beſitzer und Künſtler, jeder erſt in ſeiner engen Jacke,
in äußerer Vielfarbigkeit, namentlich aber doch eine große
Einheit. Und ein einzigartiges Band iſt's, das ſie um

ſchlungen hält: Die Liebe zur Heimat, zu dem einen
großen gemeinſamen Beſitz, Deutſchland! Mögen die
Menſchen auch ihre beſonderen Schwächen haben, ver
ſchroben und ſchnurrig, wie die Menſchen in der Spitz-
weggaſſe, über alle Fehler hinweg lebt dennoch in ihnen
allen der gemeinſame Glaube an die Zukunft, der Glaube
an Deutſchland! Stark lebt dieſer Glaube in dieſem den
Zauber verträumter Romantik au ömenden Buch, der
Glaube, der im Trommelfeuer des Weltkrieges ſtärker und
härter geworden iſt, der Glaube, der die Schwächen und
Kleinigkeiten der Welt vergeſſen läßt um des größeren

Ewigen willen. [1019Joſef Magnus Wehner:
Sieben vor Verdun

Ein Kriegsroman. Als Volksausgabe er
ſchienen 1934 im Verlag Albert Langen
Georg Müller in München. Preis in

Leinen 3,60
Der Kriegsroman gehörte eine Zeitlang zu den häu-

figſten Neuerſcheinungen des deutſchen Buchhandels. Was
aber den meiſten Werken dieſer Art fehlte, das war das
innere Erleben des großen Krieges und die von ihm
ausgehende Befruchtung des Leſers durch den Willen zur
Gemeinſchaft und zur Opferbereitſchaft. Joſef Magnus
Wehner erſchöpft ſich nicht in der Schilderung von Be
gebenheiten und hiſtoriſchen Geſchehniſſen. Er gibt viel
mehr die Menſchen bildhaft wieder inmitten all der
Kämpfe, Nöte, Entbehrungen und Erfahrungen. Aus den
ſieben Mann, die wie auch der Dichter ſelbſt mitkämpften im Trommelfeuer vor Verdun unter Einſatz
des Lebens für den anderen, wird vor dem geiſtigen
Auge des Leſers eine große graue Armee von Millionen,
ſteigt in faſt übermenſchlicher Wucht und Willenseinheit
ein ganzes Volk vor die Seele des Leſers und geben
damit dem Kampf draußen an der Front nicht ein
hiſtoriſches, ſondern ein ſymboliſches und darum ewiges
Gepräge. Der Opfergeiſt all der Namenloſen, die damals
freudig ihr Leben für Deutſchland und ſein Volk ein
ſetzten, wird lebendig und erſcheint als eine ewige Mah
nung und Forderung an alle die, die durch das Blut
opfer der grauen Kämpfer von Not und Verwüſtung
verſchont geblieben ſind. Damit iſt dieſes Buch zugleich
für die Lebenden ein Wegweiſer in die Zukunft geworden,
ein Zeugnis von beiſpielhaftem Leben und Kämpfen für
das große völkiſche Schickſal [986

a o

Neues MärchenMalbuch. Verlag J. F. Schreider,
Eßlingen a. N. und München. (964.)

Neue Buntpapier- Arbeiten mit Anleitung zum Aus
ſchneiden von Th. Göhl. Verlag von J. F. Schreiber in
Eßlingen a. N. und München. (962.)

Kannſt du malen? Verlag J. F. Schreiber, Eßingew
a. N. und München. (963.)

Kurt Neſtler: Wirtſchaft und Kameradſchaft. 80 Seiten
Nationale Verlagsgeſellſchaft m. b. H., Leipzig. (831.)
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NationalWäirtſchaft
Kampf um eine neue Provinz
Dümme fördern die Landgewinnung Inſeln ſollen wieder Feſtland werden

Eine Arbeſt noch auf Fahre
(Von unſerem nach Schleswig Holſtein entſandten KSonderberichterſtatter.)

NSK Marne, 4. April. Durch alle Städte an
der Weſtküſte klingen die Lieder des Arbeits
dienſtes. Vielleicht gibt es keine Landſchaft, in
der die neue Kraft, die Deutſchland
heute durchpulſt, ſtärker zum Ausdruck
kommt als hier in der Nordmark des Reiches
Die ganze Küſte entlang, von der däniſchen
Grenze bis herunter nach Brunsbüttel, überall
das gleiche Bild:

Kampf gegen die Flut, Kampf um
neuen Ackerboden.

Großſtadtarbeiter kommen zum Ein
ſatz, aus Hambur g. aus Kiel, aus
Altona. Menſchen, die ſchon verzweifelt
waren, die hier draußen erſt wieder Kraft
ſammeln müſſen. Aber der Angriffswille des
nationalſozialiſtiſchen Staates macht auch ſie
lebendig; der geringe Prozentſatz altein
geſeſſener Arbeiter, die auf alle Gruppen ver
teilt ſind, reißt ſie mit. Jn wenigen Tagen iſt
die Schaffensfreude wach und die Begeiſterung,
an einem großen Werk mit dienen zu
dürfen.

Die nordfrieſiſche Jnſel Nordſtrand war
bisher durch einen 2,8 Kilometer langen Fuß-
damm mit dem Feſtland verbunden, eine
Spundwand mit Steinſchüttung, die immer
wiedervon der Flutüberſpült wurde.
Und jedesmal riß die Flut den fetten Nähr-
boden, der ſich im Schutze des Dammes abge
lagert hatte, wieder fort. Jetzt wird ein Damm
gebaut mit einer Höhe von 5,3 Metern über
Normalhochwaſſer, der jeder Sturmflut ſtand-
hält und das Fortſpülen des ſich anlagernden
Schlickes unmöglich macht.

Was das für die Landgewinnung bedeutet,
zeigt das Beiſpiel des Hind enburg-
dammes, der in wenigen Jahren ſeit ſeiner
Fertigſtellung mit geringſten Mitteln und mit
nur 25 Arbeitskräften in einer Länge von vier
Kilometern und einer Tiefe von 1,5 Kilometern
die

Anlandung von 21 Millionen
metern Nährboden

ermöglichte. Der vollkommen hochwaſſerfreie
Nordſtranddamm wird in raſcheſter Zeit nörd
lich einen Koog von 650 Hektar und ſüdlich
einen Koog von 1800 Hektar entſtehen laſſen,
auf denen dann in wenigen Jahren zuſammen

über 100 Bauernhöfe neu entſtehen
können.

Jm Herbſt werden die Erdarbeiten, durch
die 600 000 Kubikmeter Boden bewegt werden,
vollendet ſ Dann wird ſofort mit der

Kubik

ſein.
Pflaſterung der neuen Straße von der
Jnſel Nordſtrand zum Feſtland be
gonnen werden. Die Straße verbindet 3000
Einwohner und 3500 Hektar Boden mit dem
Feſtland und ermöglicht einen raſcheren und
ſicheren Transport der Produkte völlig un
abhängig von den Tiden.

Jm Jntereſſe der Landgewinnung ſind be
reits eine größere Zahl ſolcher Dämme geplant
vder ſchon gebaut worden. Dezember 1933
wurde ein Damm zur Halig Nordſtran-
diſchmoor fertiggeſtellt. Nach der Halig
Helmſand iſt ein Damm von 4 Kilometern
Länge in Angriff genommen. Geplant iſt der
Bau von Dämmen nach Föhr, von Föhr nach
Amrum, vom Feſtland nach Triſchen,ebenſo nach der Hamburger Halig und
von dort nach Pellworm.

Jeder dieſer Dämme ſchafft flutſtromfreie
Buchten und damit neue Anlandungen und

Endergebnis Neuland
Bauernſöhne.

Die Richtung der Arbeit geht alſo dahin
die bisherigen deren und un produk-
tiven Küſtenſchutzarbeiten nach Mög
lichkeit abzu löſen durch Anklandun gen.
Da man nun noch nicht über die Herkunft der
wertvollen Schlickablagerungen klar ſieht. ſoll
im Sommer

ein Fliegender Zug Arbeitsdienſt
im Wattenmeer eingeſetzt werden, um die Vor
ausſetzungen der Anlandungen zu unterſuchen.
Strömungen, Bodenbeſchaffenheit, Sandwande
rungen ſollen erforſcht werden.

Sobald das Außenland eine Deichhöhe von
430 Zentimeter über dem Normalwaſſerſtand
erreicht hat, kommt eine Bedeichung in Frage.
Gegenwärtig wird im Kreiſe Huſum die Frage
der Bedeichung der Finkhau ſen-Pad
lackHalig, eines Gebietes von 460 Hek
tar, und im Kreiſe Südtondern die Bedeichung
von 300 Hektar Land bei DagebilleKirche geprüft.

Der Sophien Sommer KoogDeich, der bisher gegen die hohen Winter
fluten nicht geſchützt war, wird durch 216 Mann
des Freiwilligen Arbeitsdienſtes erhöht und
verſtärkt; das gleiche iſt für den Hever-
Sommer-Koog-Deich, der ebenfalls im
Kreis Eiderſtadt liegt, geplant. Bisher dienten
beide Kooge nur als Weide, während ſie nach
der Deicherhöhung ſtändig unter Pflug ge
nommen werden können. Das iſt wirtſchaftlich
von großem Wert, da auf der Halbinſel Eider
ſtadt die Nachfrage nach Weideland, das
dort ſtark vorherrſcht, ſehr gering iſt. Auf dieſe
Weiſe können bereits innerhalb von drei Jah
ren die Unkoſten für die Deicharbeiten voll her
ausgewirtſchaftet werden.

im für deutſche

Das größte Arbeitsprojekt an der ganzen
Weſtküſte aber iſt die
Eindeichung des AdolfHitlerKoogs,

mit der im Juni 1983 begonnen worden iſt.
Hier handelt es ſich um

ein Gebiet von 12000 Hektar, das dem
Meer entriſſen wird.

1,8 Millionen Kubikmeter Boden werden be

höfen. Dem Meer wird alter Ackerboden, den
es vor Jahrhunderten geraubt hat, wieder
entriſſen. Langſam ſchieben ſich die Dämme
gegen die einſamen Haligen vor. Koog auf
Koog wird gewonnen. Nicht fern mehr iſt die
Zeit, wo die erſte Halig wieder Teil des Feſt
landes wird. So erobert ein Volk eine neue
Provinz aus dem Meer.

Wirtſchaftsrundſchau
Arbeitsbeſchaffung im großen Stil. Die

Zuckerfabrik Mühlberg in Brottewitz hat
mit der Vergrößerung ihrerSchnitzelanlage, begonnen. Es wird eine
mit allen techniſchen Vervollkommnungen ver
ſehene Anlage errichtet. Durch den Bau, der
etwa eine Viertel Million Mark. koſtet, werden
ungefähr 80 Arbeitsloſe auf längere Zeit
beſchäftigt. Der Rübenanbau wird in dieſem
Jahre um etwa 15 v. H. geſteigert werden, auf
etwa 10 000 Morgen

Konkurſe und Vergleichsverfahren im
März 1934 leicht anſteigend. Nach Mitteilung
des Statiſtiſchen Reichsamts wurden im Monat
März 1934 durch den „Reichsanzeiger“ 274
neue Konkurſe ohne die wegen Maſſe
mangels abgelehnten Anträge auf Konkurs-
eröffnung und 67 eröffnete Vergleichsver
fahren bekanntgegeben. Die entſprechenden
Zahlen für den Vormonat ſtellen ſich auf 227
bzw. 54.

Rückgang der Zahl der engliſchen Arbeits
loſen. Die Zahl der engliſchen Arbeitsloſen
belief ſich am 19. März auf rund 2,202 Mil
lionen. Dies ſtellt gegenüber dem gleichen
Zeitpunkt des Vormonats einen Rückgang von
116 000 und gegenüber dem Vorjahre einen
Rückgang von 575000 Arbeitsloſen
dar.

Freundlich
Berliner Effektenbörſe vom 3. April.

Nach der mehrtägigen Unterbrechung durch
die Feiertage kam das Geſchäft an der Börſe
nur zögernd in Gang. Günſtige Meldungen

durchaus freundlich zu bezeichnen
J hwar. Jn Nachwirkung der Börſenunterbrechung

war der Ordereingang gering, doch überwogen

um 1 v. H. gaben weitere Anregung,
9,37 höher zur Notiz. Sonſt eröffneten von Spezial-
werten feſter: Akkumulatoren Plus 2, Berlin- Karlsruhe
Plus 2,75, Deſſauer Gas Plus 2,37, Engelhardt Plus 25
Harburg-- Gummi Plus 2, Metallgeſellſchaft Plus 1,50,
Schleſiſche Elektr. Plus 1,50 und Kokswerke und Chemiſche
Plus Deutſche Telefon und Kabel erſchienen mitPlusPlusZeichen. Bei Dortmünder Union, die 189,50
notierten, iſt der Dividendenabſchlag zu berückſichtigen
Laurahltte verloren 2,25 und erſchienen mit Minus
Minus-Zeichen. Auch Daimler eröffneten mit Minus 1,
Eleltriſche Werke Schleſien mit Minus 1,50 und Siemens
mit Minus 1,25 leicht gedrückt. Am Renten markte
beſtand lebhaftes Intereſſe für Neubeſitz, die mit
23,87 einen neuen Höchſtkurs erreichten. Altbeſitz un
verändert, Reichsſchuldbuchforderungen etwas ſchwächer,
ſpäte Minus 0,12. Jnduſtri eobligationen und
Umtauſchdollarbonds uneinheitlich bei Abweichungen bis

der Kurs kam um

ſätzen wenig belebt. Im allgemeinen waren

die

preiſe ſowie
mungen über die
hat ſich das Geſch
Markt noch ſpärlich
Angebot zu
Zurückhaltung betr
aber ſtetig. Das
wickelt. Exportſche

Berliner Metallnotierungen vom 3. April.
für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.)

Orig.-HüttenAluminium, 98
in Walz

in
kupfer 48.
Blöcken 160,
98--99 Proßz., 305.

38,25--41,25.
Terminmarkt.

Mai
43,50 B., 42,50 G.
44,25 B., 43,50 G.
45 B., 44,50 G. Dezember

niedrigſten e
Farben kamen mit 14225 zur Notiz. 8
börslich beſtand auf dieſem Nibeau Nachfrage.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Amtlich feſt geſetzte Preiſe

höheren Preiſen

42,25 B., 11,50 G.;

Tageskurſe zu verzeichnen.
Nach

Berlin, 3. April 1934wegt, ein Deich von 9 Kilometer Länge und Märk. Weizen Märk. Hafer
eine Straße ter durch den Koog werden ge Baekert S a n 148,00-155,00
ſchaffen. Ein Fiſ ch erei h afen mit einer Handelspreis ab Station 139,00-146,00
großen Flutſchleuſe wird angelegt. Preisgebiet III Dezember JUeberall aus dem Hinterlande bringen täglich Handelspreis Z emeht
große Laſtwagen die Arbeiter heran 500 Mann Hene ee S h
waren den ganzen Winter hindurch beſchäf Mark. Futterw. (Cype d.
tigt, in den nächſten Wochen ſoll die Zahl nen. 7 rig
der Arbeiter auf 1500 erhöht werden, en an Se owas wiederum faſt ausſchließlich den Groß Freisgebiet i S Bäckermehl
ſtädten Hamburg und Kiel zugute kommen Handelspreis 77 Ach e
wird. Dazu ſind noch über 400 Arbeits n 7 eher rn die auf zwei Lager verteilt ſind, rege v d,502 Aſche h
zu rechnen. Breite preis S TpypeFaſt t Haft. des Projektes iſt bereits e e efertiggeſtellt, ſo daß im nächſten Jahr mit der frei Berlin v (Eype 0--70 e F
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Hamburg-Bremen contra Trieſt
Aufgezwungene Abwehr gegen Konkurrenzmaßnahmen des Trieſter Hafens.
Verlockende italieniſche Angebote an den internatiynalen Warentransport.

Auch Danzig-Gdingen und die Oſtſeehäfen in Mitleidenſchaft gezogen.
Die beiden größten deutſchen Häfen, Ham

burg und Bremen, haben ſich zum
Abſchluß eines hanſeatiſchen Abwehrverbandes
genötigt geſehen, um den ſcharfen Konkurrenz
maßnahmen des Trieſter Hafens begegnen zu
können.

Jn den großen deutſchen Häfen Hamburg
und Bremen iſt in der letzten Zeit die Kon
kurrenz des Hafens von Trieſt ſehr unlieb-
ſam in Erſcheinung getreten. Man hätte ſich
damit abfinden müſſen, wenn dieſe Konkurrenz
aus natürlich bedingten Gründen ſtärker auf
getreten wäre. Wenn zum Beiſpiel öſter
reichiſche Jmporteure zu der Einſicht ge
kommen wären, es ſei bequemer für ſie und
mit größerem geſchäftlichen Nutzen verknüpft,
ſüdamerikaniſche Waren über Trieſt einzu
führen. Das iſt aber keineswegs der Fall.
Der Hafen von Trieſt hat nämlich für be
ſtimmte Warengruppen, die bisher über Ham
burg eingeführt wurden, Vorzugsrabatte
gewährt. Das geſchah offenſichtlich zu dem
Zweck, die Einfuhr in neue Bahnen zu lenken,
die in erſter Linie dem italieniſchen Hafen zu
gute kommen müſſen.

Alſo
eine Konkurrenzmaßnahme,

die den Verkehr über Hamburg und Bremen
droſſeln ſoll, damit er ſeinen Weg über Trieſt
umſo leichter findet. Hamburg und Bremen
haben ſich dieſes böſe Spiel eine Weile ruhig
mit angeſehen, bis ſie entſchloſſen waren, ſich
zur Wehr zu ſetzen und zwar mit denſelben
Mitteln, die der Trieſter Hafen anwendet.

Auch die Nordſeehäfen haben Vor
zugsrabatte eingeführt für jene Waren
gruppen, die Trieſt gerne über ſeinen Platz
ziehen möchte. Dem Jmporteur in Oeſter
reich, in der Tſchechoſlowakei und in den
Balkanſtaaten kann es jetzt gleich ſein, über
welchen Hafen er ſeine Waren einführt.
Der Sack Kaffee gelangt zu denſelben
Preiſen in ſeine Hände, gleichgültig. ob er
an der Nordſee oder am Mitielländiſchen

Meer ſeine Reiſe beendet.
Ausſchlaggebend wird ſein, welcher Hafen über
die beſten Schiffahrtsverbindungen
verfügt: Hamburg, Bremen oder Trieſt. Die
Nordſeehäfen haben anerkanntermaßen die
beſten und modernſten Entladeeinrichtungen,
was bei Trieſt noch nicht ohne weiteres be
hauptet werden kann.

Der italieniſche Hafen iſt vieljüngeren Urſprungs. Er iſt eine durchaus
künſtliche Anlage des 18. und

19. Jahrhunderts
ohne jede natürliche Ankerbucht, allen Stür
men ſtark ausgeſetzt. Als Umſchlagshafen für
den Handel, der notwendigerweiſe über die
Adri a ſeinen Weg nehmen muß, hat er bis
her ſeinem Zweck genügen können. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß man verſucht, ſeine internatio
nale Bedeutung zu heben. Aber das darf nicht
mit den Mitteln geſchehen, die man zur Zeit in
Trieſt anzuwenden beliebt, nur um von den
großen deutſchen Häfen den Verkehr abzuziehen
und ihn in das Trieſter Fahrwaſſer zu leiten.
Augenblicklich beſteht alſo der offene Kon
kurrenzkampf, und es dürfte noch eine
Weile dauern, bis man ſich wieder zu ge
funden Wettbewerbsbedingungen zurück
gefunden hat.

Für HamburgBremen kann der neue Zu
ſammenſchluß nur von Nutzen ſein. Noch nicht
lange iſt es her, daß zwiſchen dieſen großen
deutſchen Hafenſtädten, zwiſchen Bremer-
haven und Weſermünde, und nicht zu
vergeſſen Harburg, ein arger Konkurrenz-
kampf geführt wurde, der niemand Nutzen

brachte, aber die Gemüter aufs ärgſte erhitzte.
Die Maßnahmen, die heute gemeinſam gegen
Trieſt angewandt werden, wurden ſeinerzeit
in den deutſchen Häfen oft genug gegenein
ander ausgeſpielt. Jeder Hafen legte es dar
auf ab, irgend eine beſtimmte Waren
grüppe für ſich in Anſpruch zu nehmen, die
möglichſt nur durch ſein Fahrwaſſer den Lade
platz erreichen durfte. Entſcheidung brachte im
vergangenen Jahre nach dem Sieg der natio
nalen Revolution

die neue Verſtändigung,
die plötzlich zwiſchen Hamburg und Bremen
ohne jede Vorbereitung ſich anbahnte.

Es war eine Tat von hiſtoriſcher Bedeutung.
Die bremiſch hamburgiſchen Hafenintereſſen
wurden neu geordnet, und der Wettbewerb voll
zog ſich auf dem Boden der gemeinſamen
national wirtſchaftlichen Aufbauarbeit. Die
Hafentarife wurden neu geordnet, und der
Schiffsumſchlag vollzog ſich weit einfacher als
bisher üblich geweſen war.
Die gemeinſame Front, in die man jetzt

eingetreten iſt, um ſich gegen die Machtgelüſte
Trieſts zu wehren, läßt auch den Gedanken
einer allgemeinen Arbeitsgemeinſchaft ſämt
lich er deutſcher Häfen wieder hervortreten.
Eine Verſtändigung zwiſchen Nord und
Oſtſe ehäfen bahnt ſich an und wird ohne
Schwierigkeiten ermöglicht werden können. Die
Handelsteilung wie ſie heute beſteht,
wird bleiben müſſen. Der Oſtſeehafen, der zum
Beiſpiel Rohſtoffe aus den nordiſchen

Ländern einführte, wird ſich nicht plötzlich zu
einem Umſchlagsplatz für Wirtſchaftsgüter
aller Art umſtellen können. Er wird kaum
dazu in der Lage ſein, denn es fehlen ihm die
Einrichtungen dazu, und Neuanſchaffung koſtet
viel Geld, beſonders wenn es ſich um Hafen
anlagen handelt, bei denen man niemals vor
her weiß, ob eine Rentabilität überhaupt mög
lich iſt.
Es iſt bemerkenswert, und für unſere Ver

hältniſſe kennzeichnend, daß ſich der engere Zu
ſammenſchluß zwiſchen deutſchen Häfen erſt in
dem Augenblick anbahnt, wo es notwendig iſt,
eine gemeinſckme Front gegen die Machtgelüſte
eines ausländiſchen Hafens aufzuſtellen. Nicht
nur Hamburg und Bremen, nicht nur
Lübeck, Roſtock, Stettin und Königs
berg werden in dieſer Front ſtehen. Es hat
ſich jetzt bereits gezeigt, daß auch

Danzig und der polniſche Hafen
Gdingen

nicht abſeits ſtehen dürfen. Nach dem neuen
Abkommen mit Polen iſt für die nächſte Zeit
ein gedeihliches Zuſammenwirken des Danziger
und Gdinger Hafens zu erwarten Zur ſelben
Zeit macht ſich aber auch hier Trieſt bemerk-
bar. Es hat bereits ſeine Fühler ausgeſtreckt,
um einige von den Waren, die bisher über die
Oſtſee nach Polen gelangten, über die Adria
einzuführen. Jn Danzig und Gdingen iſt
man auf der Hut und wird nicht zögern, mit
den gleichen Maßnahmen vorzugehen, die
Trieſt zur Anwendung bringt, um ſich eine
Vormachtſtellung zu ſichern.

Künſt liche Maßnahmen ſchaffen keine ge
ſunden Wettbewerbsbedingungen. Der Handel
ſucht immer ſeinen natürlichen, ihm ge
gebenen Weg. Jhn in ein künſtliches Bett zu
zwingen, hat auf die Dauer ſtets zu einem
Mißerfolg geführt.

Doppelgriffiges
Weizenmehl umſonſt

oder neue Wirtſchaftspolitik im
Donauraum

Das krampfhafte Beſtreben Ftaliens, ſein
Handelsvolumen mit Oeſterreich auf Grund
der römiſchen Beſprechungen zu vergrößern,
treibt ſeltſame Blüten. So erhielten öſter
reichiſche Mehlhändler von einer Trieſter Mehi
firma folgendes Offertſchreiben:

„Jch offeriere Jhnen gratis italieniſches
Weizenmehl 00 und doppelgriffiges von
Chiari und Porti für Februar-Lieferung,
und zwar frachtfrei Grauz, Hauptbahnhof
tranſit. Wenn Sie ſich verpflichten, die
Ware ſofort nach Ankunft in Graz zum nor
malen Zollſatz zu verzollen und mir die Zoll
dokumente unverzüglich einzuſenden, ſo
zahle ich Jhnen noch auf Doppelnuller mehr
20 Lire pro Doppelzentner bzw. auf doppel-
griffiges Mehl 15 Lire pro Doppelzentner
darauf
Das heißt alſo nichts anderes, als daß der

öſterreichiſche Mehlhändler für ſolches Mehl
nicht nur nichts zu zahlen hat, ſondern ſogar
noch eine Belohnung dafür bekommt, daß
er italieniſche Ware überhaupt kauft. Was
aber der öſterreichiſche Bauer mit ſeinem
Getreide bzw. mit ſeinem Mehl macht, das
ſteht freilich auf einem anderen Blatt.

Die Erklärung für dieſes merkwürdige
„Geſchäft“, das wohl nur im heutigen Mittel
europa möglich iſt, liegt nun darin, daß eben
der italieniſche Mehlexporteur von ſeinem
Staate eine ſo hohe Exportprämie erhält, daß
er ſogar den an ſich hohen öſterreichiſchen
Schutzzoll überbieten kann. Hier zeigt ſich aber
eben,, zu welchen grotesken Verhältniſſen es
führt, wenn man gerade in dieſem Raume, in
dem wirtſchaftlich ſo ſchwache Staaten leben,
eine unorganiſche Wirtſchaftspolitik zu treiben

verſucht, die die natürlichen wirtſchaftlichen Ge
gebenheiten und die tatſächlichen handelspoli-
tiſchen Verhältniſſe außer Acht läßt.

Starke Märzbelebung
der Giegerlünder önduſtrie

Der März hat faſt allen Jnduſtriezweigen
des Siegerlandes eine ſtarke Belebung gebracht.
Beſonders beachtenswert iſt der gebeſſerte Auf
tragsbeſtand der Walzengießereien und des
Maſchinenbaus, auch die Hütteninduſtrie zeigt
Anfänge einer gebeſſerten Geſchäftslage, ob
wohl ſich der Brennſtoffnottarif und die Herab-
ſetzung der Eiſenerztarife noch nicht ausge
wirkt haben.

Die Frachtermäßigungen reichen aber noch
nicht aus, um den Hochofenbetrieb ſo wirt
ſchaftlich zu geſtalten, daß die ſieben noch ſtill
liegenden Hochöfen wieder angeblaſen werden
könnten Jn Siegerländer Wirtſchaftskreiſen
wird das mit dem Hinweis auf die Tatſache be
dauert/ daß mit jedem weiteren Hochofen, der
in Betrieb genommen wird, ſich die Abſatzlage
der Eiſenſteingruben weſentlich verbeſſern
würde, denn gerade der Erzbergbau halte in
Förderung und Abſatz mit der allgemeinen
Aufwärtsbewegung nicht recht Schritt

Jm einzelnen wird u. a. berichtet, daß der Abſatz für
Geisweider Stabſtahl eine ganz bedeutende Beſſerung
brachte; auch ſei ein Auftragsbeſtand zu verzeichnen, der
auch ohne weitere Zugänge für einige Monate ausreichen
würde. Jn Blechen war der Abſatz von Handels
feinblechen zufriedenſtellend. Bei Weißblechen
war das Jnlandsgeſchäft befriedigend, doch iſt auch hier
das Auslandsgeſchäft, das im Vormonat einen erfreu
lichen Aufſchwung zeigte, ſchwächer geworden. Mittel
und Grobbleche wurden flott abgerufen. Es iſt
eine weſentliche Beſſerung zu verzeichnen. Die Marktlage
für Mittelbleche wird als unverhältnismäßig gut
bezeichnet. Jn verzinkten und verbleitenBlechen iſt eine ſaiſonmäßig bedingte Belebung zu ver
zeichnen. Das Geſchäft lag nach wie vor recht zufrieden
ſtellend. Jnfolge der bei der günſtigen Witterung regen
Bautätigkeit war der Abſatz in Pfannenblechen
gut, wogegen er bei Wellblechen nicht befriedigen
konnte.

Deutſche zahlungsverpflichtungen
an u6A

Das Staatsdepartement der USA hat über
die deutſchen Fälligkeiten am 81. März 1934
folgendes Kommunique veröffentlicht:

Die auf Grund des deutſch- amerikaniſchen
Schuldenabkommens vom 23. Juni 1930 am
31. März 1934 von Deutſchland zu zahlende
Summe in Höhe von 127 106 174 RM. ſetzt ſich
folgendermaßen zuſammen:
1. Rate für Rechnung der mixed claims
2. Halbjahreszinſen (5 v. H. jährlich für

die aufgeſchobenen mixed claims-Raten
3. Fällige Halbjahresrate für die Be

ſatzungskoſten gemäß dem Morations-
abkommen 26. Mai 1932

4. Halbjahreszinſen (32/5 v. H. jährlich)
für die aufgeſchobenen Raten der Be

ſatzungskoſten 627 125Die am 31. März 1934 fällige Kapitalrate
für die Beſatzungskoſten in Höhe von 9 300 000
Reichsmark iſt von Deutſchland in Ueberein-
ſtimmung mit dem Schuldenabkommen aufge
ſchoben worden. Die deutſche Regierung hat der
Regierung der Vereinigten Staaten mitgeteilt,
daß ſie dem amerikaniſchen Schatzamt den
Gegenwert von 3 177 125 RM. in Dollar über
weiſen werde.

GSthwebende Schuld verringert
Zu dem Abſchluß des Schatzamtes zu den

erſten neun Monaten des laufenden Rechnungs
jahres wird ergänzend gemeldet, daß die
ſchwebende Schuld Ende März 2,116 Milliarden
gegen 2,136 Milliarden zum gleichen Zeitpunkt
des Vorjahres beträgt. Von den Ausgaben ent
fallen 1,987 Milliarden auf die vrdentlichen
und 2,161 Milliarden auf die außerordentlichen
Ausgaben. Die Voranſchläge des Haushaltes
ſahen 2,7 Milliarden Dollar an außerordent
lichen Ausgaben vor.
Das Schatzamt plant, für die im April

fälligen Anleihen einen Betrag von einer Mil
liarde Dollar zur Verfügung zu ſtellen.

Der Staatshaushalt der Vereinigten Staa
ten weiſt für die erſten neun Monate des
laufenden Rechnungsjahres einen Fehlbetrag
von 2542 299 000 Dollar auf. Die Ausgaben
belaufen ſich in der gleichen Zeit auf
4 848 400 000 Dollar.

122 400 000

2 550 000

1 529 049

Rumänien zieht ſein Gold
aus dem Auslande zurück

Jn Bukareſt traf in dieſen Tagen ein
Transport von 388 Goldkiſten ein, die einen
Wert von 2 Milliarden Lei darſtellen.
Das Gold gehört der rumäniſchen National-
bank und lag bisher bei der Bank von Eng
land. Jn den nächſten Tagen wird auch das bei
der Bänk von Frankreich lagernde rumäniſche
Gold nach Bukareſt überführt werden.

Man bringt dieſe Maßnahme mit den
Schuldenver handlungen in Zuſammenhang,
die Rumänien bereits ſeit geraumer Zeit mit
ſeinen Auslandsgläubigern führt. Dieſe ver
langen bekanntlich eine jährliche Min
deſtrate von 25 Milliarden Lei,
während Rumänien im Jahre 1934 nicht mehr
als 1 Milliarde zahlen zu können glaubt und
keine weiteren Konzeſſionen machen will. Mög
licherweiſe handelt es ſich bei der Repatriierung
der Goldbeſtände um eine Art Sicherheit s
maßnahme, da die Gläubiger wiederholt
gedroht haben, auch vor Repreſſalien nicht zu
rückzuſchrecken.

Regelung von Preiſen und Preisſpannen
für Speiſezwiebeln. Jm Reichsanzeiger wird
eine VO. über die Regelung von Preiſen und
Preisſpannen für Speiſezwiebeln bekannt
gemacht, nach welcher der Reichsnährſtand er
mächtigt wird, Preiſe und Preisſpannen für
den Abſatz von Speiſezwiebeln für die Zeit
vom 1. April bis 10. Mai 1934 feſtzuſetzen.

Wo bleibt das Luſtſpiel?
Ein Beitrag zur liberaliſtiſchen Theaterkritik.

Vor nicht allzulanger Zeit wurde im
„Theater am Nollendorfplatz“ zu Berlin,
das von der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude übernommen worden iſt, das Volks
ſtück Das Wunderwaſſer“ von Fred
A. Angermayer zur Uraufführung ge
bracht. Es war dabei intereſſant, die Auf
faſſung der Berliner Preſſe über dieſe Auffüh
rung zu leſen. So lehnt eine Reihe von
Zeitungen das Werk aus rein ſachlichen Ex
wägungen ab, eine Reihe anderer Blätter
wiederum lobt das Stück in ſachlicher Art.
Beide Standpunkte ſind natürlich verſtändlich,
Und es kommt immer darauf an, unter welchem
Geſichtswinkel die Aufführung geſehen worden
iſt. Man kann alſo gegen dieſe Art der Kritik
nichts einwenden.

Wenn nun aber der Kritiker eines ehemals
demokratiſchen Blattes ſich nur mit der
äußeren Anlage des Werkes befaßt und dabei
ſogar noch um dieſer Aeußerlichkeiten willen
gar nicht den Kern der Aufführung erfaßt hat,
dann kann man hier kaum noch von Sachlich
keit ſprechen, ſondern muß im Gegenteil einer
gewiſſen Un fähigkeit dieſes Kritikers den
Vorrang geben. Dieſer Kritiker ſchrieb:

„Angermaher zeigt in der Art des Aus
baues dieſer Schwankgrundlage eine ſtarke
Begabung für die Dialektkomödie. Wenn er
auch nicht über Thoma, ja noch nicht einmal
über Anzengruber hinaus vorgedrungen iſt
zu einer durch allgemeingültigen, menſchliche
Eharaktere überzeugenden Komödie, dann
uſw.

Dieſe Sätze ſtellen wohl mit das Tollſte
heraus, das ein Kritiker der Gegenwart ſich
leiſten kann, dadurch, daß er einen Vergl e i ch
mit Thoma und Anzengruber aufſtellt. Für
ihn ſcheint nur der rein geſchichtliche
Ablauf in der Luſtſpielliteratur maßgebend zu
ſein, nicht aber der innere Kern, der innere
Gehalt. Denn mit ſeinen Sätzen bringt er
zum Ausdruck, daß nach ſeiner Auffaſſung
Thoma und Angzengruber ungefähr auf der
niedrigſten Stufe der Luſtſpielliteratur

ſtehen, über die die anderen Luſtſpieldichter ſich
bereits turmhoch erhoben haben. Nach ſeiner
Meinung müßte ein Luſtſpieldichter nur dann
Anerkennung verdienen, wenn er ſich auf die
Höhe der modernen Komödie zu ſtellen vermag.

Der betreffende Kritiker ſcheint damit noch
gar nicht erfaßt zu haben, daß die Volks
dichtungen eines Thoma oder eines Anzen
gruber gerade wegen ihrer volkstümlichen
Urſprünglichkeit zu dem Schönſten und
Beſten gehören, was wir an dieſer Art im
deutſchen Schrifttum beſitzen. Gerade dieſe
beiden Dichter ſind durch ihre Schlichtheit ein
echter und kriſtallklarer Spiegel wahrhaften
Volkstums, der durch formale Geſetze höchſtens
zerkratzt und getrübt werden kann. Wenn
Angermaher mit ſeinem Volksſtück nur einen
Bruchteil von alldem erreicht hätte, was Thoma
und Anzengruber uns hinterlaſſen haben, dann
wäre er allein ſchon ein echter Volksdichter.

Das aber, was jener Kritiker ſchreibt, iſt
ja ſo ungemein bezeichnend für die
Urteilsfähigkeit und für die Urteilsweiſe jener
„Sachverſtändiger“ der für uns längſt über
wundenen liberaliſtiſchen Epoche, daß man dem
deutſchen Volke in weiteſtgehendem Maße hier
von Kenntnis geben muß. Für die Kritiker
und „Sachverſtändigen“ der vergangenen Zeit
bedeutete ja das Volksſtück wenn es nich
gerade aus der Feder eines Zuckmaher oder
eines anderen Juden ſtammte immer nur
ein Kunſtwerk dritten oder letzten Ranges, über
das man mit höhniſchem Lächeln hoheitsvoll
zur Tagesordnung überging.

Unzählige Beckmeſſer lebten damals als
Kritiker in den Räumen der bürgerlichlibera
liſtiſchen und jüdiſchen Journaille, und nur
ihr volksfremder Standpunkt, ihr
Mangel an völkiſchem Gemeinſchaftsſinn
war es, der ſie die wahren Werte deutſcher
Dichtkunſt nicht erkennen ließ. Gerade
dieſe Beckmeſſer ſind es ja geweſen, die
feden aufſtrebenden und wahrhaft volksnahe
ſchaffenden Dichter ſofort mit giftigen Wert
urteilen am Aufſtieg hinderten und damit
freies Feld ſchufen für das jüdiſche Lite
ratentum, das mit den Namen Zuckmayer,
Arnold und Bach, Rehfiſch uſw. ſich breit
machte.

Hätten jene Kritiker den wahren Wert
ech ter Volksdichtung zu ſchätzen verſtanden,
hätten ſie mehr ſozigaliſti ſche s Empfinden
für das deutſche Volk und ſeine Dichter gezeigt
und zeigen können, dann wäre es heute um
die deutſche Luſtſpieldichtung weit beſſer
beſtellt. Dann brauchten unſere heutigen
Dramaturgen und Jntendanten nicht monate
lang zu ſuchen und zu ſpüren, bis ſie endlich
einmal ein wirklich erfolgreiches Luſtſpiel ge
funden haben, das die Zuſtimmung und An
erkennung des Theaterbeſuchers findet. Aber
weil dieſe Art Kritikaſter ſyſtematiſch die wirk
lich urgeſunde, volksverwurzelte und volksnahe
Kunſt unterdrückten und ſich dafür in einer
Verhimmelung der Emil Ludwig Cohns, der
Sternheims, der Zweigs und anderer Raſſe
genoſſen gefielen, in der Verherrlichung der
füdiſchen Parodie Zeugnis für ihr eigenes
„Kunſtverſtändnis“ glaubten ablegen zu müſſen,
darum haben wir Gegenwärtigen jetzt von
Grund auf aufzubauen, was Judentum und
bürgerlicher Spießergeiſt von vornherein zer
ſchlagen und verwüſtet haben.

Seien wir darum heute nicht gleich ſo an
ſpruchsvoll, nun gleich höchſte und vollendete
Kunſt im Luſtſpiel zu fordern! Volksnahe
Kunſt kann nur allmählich gedeihen, nie

t mals mit Gewalt entwickelt werden. Das
organiſche Wachſen läßt ſich nicht be
ſchleunigen, ſondern höchſtens hindern. Sor
gen wir alſo erſt einmal dafür, daß dieſes
Wachstum durch nichts mehr gefährdet oder
beeinträchtigt wird und meckere nicht
gleich ein jeder, wenn im Theater das
Luſtſpiel nicht ſofort die reſtloſe Befriedigung
ſeiner Wünſche bringt!

Keubelebung vergeſſener Muſik
Bei der allgemeinen Niveauloſigkeit, die

heute auf dem „Operettenmarkt? (ſchon
dieſes Wort iſt bezeichnend) herrſcht, lag es auf
der Hand, immer wieder auf unſere klaſſiſchen
Operettenkomponiſten zurückzugreifen. So ſind
die Verſuche, den Melodienſchatz vergeſſener
Strauß-Operetten wieder durch neue
Textbücher zu beleben, kaum zu zählen.

Leider erwies ſich allerdings, daß die neu ver
faßten Textbücher zum großen Teil noch
ſchlechter waren als die alten, ſo daß manche
Rettungsaktion ſcheitern mußte.

Seit einigen Jahren hat nun eine Mil
löcker-Rengaiſſance eingeſetzt, die mit
dem großen Erfolg der von Theo Mackeben
neu bearbeiteten „Dubarry“ ihren Anfannahm. Jn München brachte dann kurlich

Bauckner das 1878 verfaßte „Verwun-
ſchene Schloß“ heraus, und dasſelbe Werk
führte in moderniſierter Form Alfred Fran k
in Hagen unter dem Titel „Edelweiß“ mit
Erfolg auf. Dieſer Tage folgte Münſter mit
dem „Vizeadmiral“, der von Hans
Schnepf und Guſtav Witt textlich und
muſikaliſch neu bearbeitet war. Obwohl gerade
der „Vizeadmiral“ nicht zu den ſtärkſten
Werken Millöckers gehört, erwies er ſich in
der neuen Form doch aufführungswert und
fand reichen Beifall.

Erfreulich iſt es auch, daß man eine ver
geſſene Partitur von Albert Lortzing der
Vergeſſenheit entreißen will. Paul Henſel
Haerdrich, der Verfaſſer des preisgekrön
ken Volksſtückes „Sonnenwende“, hat ſoeben
den Text und die muſikaliſche Einrichtun
einer komiſchen Oper nach Lortzingſcher Muſi
vollendet, das den Titel „Die kleine
Stadt“ trägt.

Der bekannte ehemalige Direktor des GoetheNationak
muſeums und des Goethe und Schiller Archivs in
Weimar, Prof. Dr. Wolfgang v. Oettingen,
wurde am 25. März 1934 75 Jahre alt. Der Gelehrte
ſetzte ſich in Weimar energiſch für den Erweiterungsbau
zum Goethe Hauſe ein und iſt ſomit der eigentliche
Schaffer des GoetheNationalmuſeums, das ſeit 1914 die
Sammlungen Goethes der Oeffentlichkeit darbietet. Seit
[918 lebt v. Oettingen im Ruüheſtand auf der rheiniſchen
Burg Reichenberg bei St. Goarsbauſen.

Der frühere langjährige Direktor der Frau nllinik in
Danzig und Leiter der Weſtpreußiſchen Pro gialHeb
ammenlehranſtalt, Dr. Köſtlin, iſt im Alter von
67 Jahren in Stuttgart geſtorben. Dr. Köſtlin war
einer der bekannteſten Gynäkologen Oſtdeutſchlands und
hat ſich um den Ausbau der von ihm geleiteten Jnſtitute
in Danzig große Verdienſte erworben.
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9 Unterhaltungsblatt
Kanariſche Gitten Zur gen

Ram ta taram ratataram tam ta
der Marſchrythmus der ſpaniſchen

Pfadfinderknaben klingt fern und ferner. Fch
bin zu müde, um aufzuſtehen und aus dem
Fenſter zu ſehen, denn es iſt noch früh am
Morgen. Nach einer Stunde Halbſchlaf, in der
ſich die Ereigniſſe ſtillen Woche zu un
erhörter Srwgrnra des Oſtertages zuſpitzen,weckt mich der Canerers, da ich der feierlichen

Meſſe beiwohnen möchte. Ich kleide mich feſt
lich in weiße flatternde Seide und verlaſſe
froh das Haus. Es iſt von unſerm Quartier
nicht weit zur Kirche, um die eine breite Pro
menade herumläuft, zu der eine pompöſe Frei
treppe hinunterführt. Es ſ unter

rarm

iſt ſehr ſchön,
den mächtigen Lorbeerbäumen dieſe Promenade
zu wandeln, mit dem Blick auf den alles be
herrſchenden Pico del Teide und das Meer.
Aber während der ganzen Stillen Woche war
dieſer Platz erfüllt von Menſchen, Männer,
Frauen und Kindern, Bäuerinnen aus den
Bergen mit leuchtenden Seidenkleidern in den
Farben der unwahrſcheinlichen Hängegeranien,
ſchwarzer Mantilla und kanariengelbſeidenen
Kopftuch. Es war durchaus keine Ruhe im
Vorhof des Tempels, wo Süßigkeiten für die
Kinder feilgeboten wurden und allerlei Nütz
liches für das Landvolk, das ſonſt ſelten Ge
legenheit hat, in die Stadt zu kommen. Es iſt
eine naive Schändung des Heiligtumes, die
man dieſen ſchartigen, ſchwerarbeitenden Men
ſchen gerne verzeiht, wenn man ſie einmal in
ihren Bergeinſamkeiten im Kampfe mit der
erſtarrten Lava geſehen hat. Sie können in
ihrem Drang nach Freude wohl nicht das Ende
der Faſten abwarten und nehmen ſich einen
kleinen Vorſc So war meine Empfindung
bei der Palmenweihe und mehr noch am Karfreitage, wo de Ge per nge ſeinen Höhepunkt

erreichte.

Heute aber gehe ich ſtaunend und ſuchend
zur Plaza de la da hinunter über die
menſchenleere Promenade und ſehe mich endlich faſt allein in e Kirche deren Hauptaltar
zum erſten Male in ſeinem reichen Gold und
Silber vor mir prangt. Von einem Gottesdienſt iſt nichts zu ſehen und zu hören. n
Nu verſammeln ſich eine Menge etwa zwoölf-
jähriger Mädchen um mich, teils auf den Bet-
bänken ſitzend, teils herumſtehend, über dies
und das kichernd, über meine Perſon vermut-
lich. Sie verſuchen eine Unterhaltung in Gang
zu bringen und weiſen ſchließlich, als ich nicht
verſtehe, auf den protzigen Altar anſchei-
nend der Stolz der Gemeinde hin. Dies
alles mißfäl ſehr. Jch bin enttäuſchtund emert ich bin um mein Feſt betrogen
und ich ſage in meinem Herzen wie weiland
der arme Franz von Aſſiſt „Herre Pabſt, tut
das viele Gold von Euch!“ Aber ich ſage es
nicht mild m aller Hoffart bar, ich ſage
das zornig un unmutig. Und dieſer Stacheldes Unmuts wachte je mehr ich des Naza
reners gedenke, dem vor einer Woche Pal-
men ſtreuten und den ſie heute ganz und gar
vergeſſen haben.

Der Weg zum Strande
weiter und beſchwerlicher.
Reihe Bananenplantag

hinunter iſt ein
Er führt durch eine

en hindurch und endet
auf wilden Klippen, zwiſchen denen die Bran
dung tobt. Jch habe plötzlich Sehnſucht nach
der Ferne und nach dem Meere. So gehe ich
die ſteilen, überaus felſigen Pfade hinunter,
um dort den Sonntag zu ſuchen. Schmutzige
Kinder laufen mir über den Weg und Laſten

tragende Frauen. Kein Feiertagl! Es wird in
den Plantagen gearbeitet wie immer.

Aber ich will meine Oſtern haben! Und
ſtürme ich durch die Dornen über die Steine
nach einem verſteckten Winkel in den Klippen.
Und wie ich mit ausgebreiteten Armen vor
dem feiertäglichen Meere ſtehe, deſſen unend
liche Fläche die ewige S dieſes Himmels
ſtriches widerſpiegelt, dieſe Sonne, um die
wir jenes Land verlaſſen haben, in dem heute
von allen Türmen Glocken läuten und Wim-
pel wehen, in dem heute der Lack der Knoſpen
ſpringt, die Felder in Bereitſchaft liegen zu
jubelnder Empfängnis und alle Kreatur un
erhört brauſende Auferſtehung feiert da geht
eine eigene Liebe durch mein Herz und ein
keimendes Verſtehen für dieſe glücklichen,
prangenden, nie nach Wärme ſehnſüchtigen
Jnſeln.

Was das Chriſtentum uns Deutſchen ge
bracht hat, iſt die geiſtige Deutung unſerer
Natur. Unſer Feſuskind iſt im Stalle zu
Bethlehem geboren in bitterer Winterkälte.
Und wären nicht Ochs und Eſelein mit ihrem
warmen Atem zur Stelle geweſen, ſo wäre es
dem Kinder in der Krippe übel ergangen. Unsiſt die lange Nacht des Winters, die Kälte und
die Armut ein Symbol für den Beginn dieſes
außerordentlichen Menſchenſchickſals. Wir
harren ſeiner Erlöſungstat, wenn die Natur
noch in Feſſeln t venn alles verhaltene
Sehnſucht nach Leben, nach Licht, Freude und
Wärme iſt. Es ſind Tage voller Unget vißheit
und Zweifel. Und wenn der todtraurige Frei-
tag zu Ende geht und in unſern Kirchen der

Schleiern und Blumen zu ſehen iſt, dann geht
man auf leiſen Sohlen, um ihn nicht zu früh
zu wecken und die Blutſaat reifen zu laſſen.
Und dann am Sonntag die Gloriel Die erſte
wärn iende Sonne, die erſten ve rſchämten
Veilchen, die erſten Himmelsſchlüſſfel und
hauchzartes, transparentes feſtliches Buchen
grünl! Und mit Macht geht es Jubilate ent
gegen, um an Pfingſten, ſe r Sattheit voll,
des Geiſtes zu harren, der alle Kreatur heiligt.

Jch denke an all das
liebend und verzeihend dem Volke zu, das unter
einer ewig glorioſen, ewig warmen uüunerbitt-
lichen Sonne das ganze Jahr ſät und erntet
in einförmiger Mühſal, in kindlichem Glück
und Zufriedenheit, unſere Sonnenſehnſucht
nicht kennend und begreifend. Sein Feſuskind
iſt auch in einem Stalle geboren. Gewiß. Aber
was tut das? Wird hier nicht faſt jedes Kind
ſo geboren in Dürftigkeit, wenn auch nicht in
der Krippel? Es braucht nicht zu frieren.
Und wenn die große Leidenswoche des Herrn
kommt, das einzig Erſchütternde, das dieſes
Volk an fremdem Schickſal kennt, dann ge
nügen ihm dafür keine Symbole. Es will das
Wunder ſehen und fühlen; ſtaunen will es,
und nicht begreifen. Gott muß zu ihm herab-
ſteigen und ſagen: „Hier bin ich glaubſt du
es nun?“ Wir haben am Karfreitag
in einer endloſen Prozeſſion das Leiden Chriſti
in lebensgroßen Holz und Wachspuppen vor
beiziehen ſehen: den verzagenden Heiland
unterm Oelbaum, der von einem Engel ge
tröſtet wird einen großen Wagen mit der
Abendmahlstafel, um den alle zwölf Apoſtel
aus Holz geſchnitzt herumſaßen den kreuztragenden Nazare den Gekreuzigten mit der
JFungfrau und dem Lieblingsjfünger das

und wende mich

leere Kreuz mit der Büßerin Magdaleng

Die Anterſuchung en e Soimen
heilige Leichnam in myſtiſchem Dunkel unter

Viele Eltern wollen nicht begreifen, daß
chuljungen hier und da einen

haben müſſen, und ſie regen
wenn es einmal geſchieht.
eine Sache der Neuzeit,
ſchon geſchehen.

Da war in Buchenhauſen Schulten Bennätz
chen, dem der Lehrer eine Ohrfeige verabfolgt
hatte, heulend nach Hauſe gekommen und hatte

übergezogen
ſich künſtlich auf.

Das iſt nicht nur
das iſt auch früher

ſich bei ſeinem Erzeuger bitter beklagt, nie
ginge er wieder in die Schule. Der Herr
Schulte fühlte ſich auch beleidigt, daß ſeinJunge gehauen Wend den war, regte ſich mächtig

auf, ſprach von „Dienſt koſten“ und beſchwerte
ſich beim Amtmann über den Lehrer. Der
Amtmann nahm die Beſchwerde an und gab
dem Schulten zu verſtehen, die Angelegenheitwerde Jchon geregelt werden. Er ſchrieb an den
Paſtor als den Ortsſchulinſpektor und bat ihn,
die Sache einmal nachzuprüfen.

Der Paſtor kannte aber
ganz gut und war der Anſicht, es ſei ſchade um
jeden Schlag, der bei dem vorbeiging. Er ließ ßden Vater mit dem Soh zu ſich kommen.

das Bennätzchen

Der
Schulte frohlockte ſchon: „Nun geht es dem
Magiſter an den Kragen!“

„Es kommt nun zunächſt darauf an“,
meinte der Paſtor nach dem üblichen „Guten
Tag!“ und „Auch ſo!“ „feſtzuſtellen, wie
kräftig die Ohrfeige des Lehrers ausgefallen
iſt.

„Ganz richtig, Herr Paſtor“, war der
Schulte einverſtanden,
iſt ganz ſtark geweſen;
gejammert.“

„ich kann aber ſagen, ſie
acht Tage hat das Kind

„Dann komm mal her, Bernhard“, ſagte der
Paſtor, „komm mal hierher zu mirl! Sag mal,
war der Schlag wohl ſo?“ und gab dem
Jungen einen ſanften Backenſtreich.

„Nein, Herr Paſtor, der Schlag war viel
feſter“, eiferte Bennätzchen.

„War er denn wohl ſo ſtark?“
einen aus dem halben Handgelenk.

„Ja, ja rieb ſich Bennätzchen die Backe,
„ja. nein er war noch feſter

„So, noch ſtärker? War er denn wohl ſo

Und es gab

kräftig?“ Und dann kam eine ſogenannte Ge
klebte mit Zähnerappeln.
Bennätzchen ging hoch: „Nein, nein So
feſte war er nicht, ſo lange nicht und zog
ſich zurück

„Nun, dann wäre ich ja mit dem Unter-
ſuchen wohl fertig. Die Sache iſt klar Fch
kann dem Amtmann ſchreiben. Der muß dann
auch nochmal unterſuchen, und der Landrat,
dann der Regierungsrat, dann der Oberpräſi-
dent, dannDem Bennätzchen wurde ganz anders:
„Herr Paſtor, machen die das Unterſuchen alle
ſo wie Sie?“

„Genau ſo, mein Junge.
„Ach, Vater, nein, dann will ich lieber

morgen wieder in die Schule gehen.“
hoffnungsvolle Söhnchen
an der Backe herum.

„Das kannſt Du tun“, meinte der Paſtor,
„aber dann muß ich dem Amtmann ſchreiben,
die ſei erledigt und die Klage zurück

Und das
ſcheuerte noch immer

Sache ſei
genommen.“

Vater Schulte nickte und zog mit ſeinem
Sprößling wie ein begoſſener Pudel ab.

Wenn in der Zukunft die Frage an uns
gerichtet wird: „Was ſchätzt ihr denn als
eure größte Leiſtung ein dann kann ich
nur ſagen: daß es uns gelungen iſt, den
deutſchen Frbeiter wieder in die Nation
hineinzuſtellen. FKdolf Hitler

die fromme Veronika mit dent Schweißtuch, auf
dem der Marterkopf aus Papier aufgeklebt
war die beiden Getreuen Joſeph und Ari-
mathig mit den Nägeln und Nikodemus mit
dem Leintuch der Kreuzabnahme den im
Grabe ruhenden Chriſtus den vollendenden

und zuketzt die Schmerzensreiche in ſchwar-
zem, „pelzverbrämtem Mantel Dazwiſchen
waren Hunderte von Kerzen und viel künſtliche
Blumen. Monotone Trauermärſche begleiteten
den Zug.

Als ich die Prozeſſion an mir vorüberziehen
und in der Dämmerung geiſterhaft gegen die
grandioſe Landſchaft verſchwinden ſah, ſtritt
eine eigentümliche Rührung in mir mit über
legenem r Bis auf die gemurmeltenWorte des Geiſtlichen wurde nicht gebetet.
Man ſtand nd ſchaute. Und man ſah es dieſen
vielen Geſichtern an, daß ſie ein ganzes Jahr
auf dieſes Schauſpiel gewartet hatten und von
weither gekommen waren, um mit leiblichen
Augen zu ſehen, was ſie aus der Lehre derKirche nimmer faßten. Aber ſagte nicht Jeſus:
„Selig ſind „die Einfältigen, ihrer iſt das
Himmelreich“Jch ſehe a dieſe Einfalt vor mir, dieſe
himmliſche Wunderſüchtigkeit auf den Geſichtern der Bäuerinnen, und ich neigte mich
in Demut vor ihnen, die trotz ihrer meiſt zehn
oder zwölffachen Mutterſchaft und ihrer alten
harten Züge noch wie die Kinder ſind. Haben
ſie nicht die Söhne geboren, von denen jetzt
einer nach dem andern die Mutter verlaſſen
wird mit den Worten: „Weib, was hab ich mit
dir zu ſchaffen

Ich ſtieg ſtill die Treppe zu unſerm Hauſe
hinauf, wo ich in der Dunkelheit utige Wirtin auf dem kleinen ſpaniſchen Ballon
ſitzen ſah, die Hände über dem geſe gueten Leibe
gefaltet und den Eindruck der Schmerzens
reichen auf dem ergriffenen Geſichte ſich ſpie
gelnd. Und ich ſah zu ihren Füßen die beiden
herzigen Kinder ſpielen mit dem Ewiglicht der
Unſchuld in den ſonnengeſättigten Augen. Da
gab ich es auf, Sturm zu laufen gegen die
Kirche Roms, die auch in meinem Lelk ſeinmußte als eine Jrice zu jenem Reich, das
nicht von dieſer Welt iſt.

HändelFeſt in Krefeld. Anläßlich des
Todestages von Händel veranſtaltet die deutſche
Händel- Geſellſchaft vom 15 19. April ein
HändelFeſt in Krefeld. Das Programm ſieht
u. a. die Aufführung der Opern „Teleman“
und „Sokrates“ vor ſowie ein Kammerm iſik
werk für Violine, Gambe und Cembalo. Außerdem findet im Stadttheater eine Auff ühenng
von „Orlando furioſo“ ſtatt. Gleichz in mit
dem Muſikfeſt hält die Hüändel- Geſellſchaft ihre
diesjährige Hauptverſammlung ab.

bis

enden Hosen und i ber Se ins
deren folgen, wie Sodbrennen, Aufsfoßen etc.
Packungen zu RA. und 2.
Apofheken, Drogerien und Reformhöusern.

Zu hoben in

Die neue Monatsſchrift

„Das Innere Reich“
Zeitſchrift für Dichtung, Kunſt und
deutſches Leben. Herausgegeben von Paul
Alverdes und Karl Benno von Mechow im
Verlag Albert Langen (Georg Müller in
München 19, Hubertusſtraße 27. Erſcheint
monatlich. Einzelheft 1,80 M., Bezugs-preis für ein Vierteljahr 480 M.

Die Her ausgabe D dieſer neuen Zeit-
ſchrift, deren erſtes Heft (April 1934) vorliegt,
muß unbedingt eine Tat genannt werden.
Fehlte es doch in der Vergangenheit immer
wieder an einer geeigneten Stätte, an der
die Dichter des neuen Deutſchlands ihr
Glauben und Wollen bekennen durften. Dichter
und Schriftſteller waren daher nur angewieſen,
nur im Büch, in geſammelten Werken uſw.
den Weg zum Volk zu ſuchen, ſie fanden
aber kaum engere Berührung mit ihm, um
auch einmal in kürzeren Beiträgen oder Auf
ſätz Zeugnis zu geben, welche ſchöpferiſchen

in ihnen lebendig ſind. Mit der
Schaffung der neuen Zeitſchrift iſt nun dieſes
große Hindernis beſeitigt, dem Dichter und
Schriftſteller ſteht der Weg unmittelbar zum
Volke, der Weg zur Gemeinſchaft
nunmehr fret.

Bereits das erſte Heft dieſer Zeitſchrift (April 1934) zeigt die Notwendigkeit
ihrer Begründung: Voll Mut und Hoffnung
treffen ſich hier die Beſten der Gegen-
wart, Kämpfernaturen im deutſchen Geiſtesleben Bab hnbrecher und Erneuerer des deut
ſchen Schrifttums. Die Herausgeber, Paul
Alverdes und K. B. v 4 n Mechow gaben
in einem einführenden Aufſat Weſen und
Ziel der Zertſchrift bekannt. Das Erleben des
großen Krieges iſt für ſie wegbeſtimmend
geworden und gab ihnen die Erkenntnis für
das Schickſalhafte im Leben des geſamten
Volkes: „Die unzertrennbare Einheit des
äußeren und des inneren Reiches der Deutſchenauf dieſer Erde. Das innere Heutſchland
allein wird darum geſtaltend und beſtimmend
für das äußere, aus ihm wachſen Dichtung,

Kunſt und Vo e zu einem Gangen zuſammen.
Hans Friedrich Blunck gibt in ſeiner
grundlegenden Rede über die Kulturpolitik des
Reiches ein umfaſſendes Bild von den kultu
rellen Hochzielen, die er aus der deutſchen
Vergangenheit ableitet. Blut, Sprache, Land
ſchaft und Ueberlieferung bilden den Kern
aller ſchöpferiſchen Leiſtung, die Grundlagen
aller Kulturgemeinſchaft, aus der wiederum
der Staat organiſch ſich entwickelt. Emil
Strauß führt mit einem neuen Roman
„Das Rieſenſpielzeug“ ſich ein und läßt bereits
nach dem Jnhalt des erſten Kapitels manche
Hoffnungen lebendig werden. Ernſt Guido
Kolbenheyer bietet einen Ausſchnitt aus
ſeinem neuen Drama „Gregor und Heinrich“,
das die Auseinanderſetzung des nordiſchen
Geiſtes mit dem der Mittelmeerländer an
einem großen geſchichtlichen Beiſpiel zeigt, an
der Begegnung zwiſchen dem Papſt Gregor
und dem Kaiſer Heinrich IV. Neben einer
bedeutſamen Gedenkrede K. A. von Mül-
lers für den am 9. November 1923 vor der
Feldherrnhalle in München gefallenen Th. von
der Pfordten verdienen die Proſabeiträge von
Rudolf G. Binding, Joachim von der
Goltz und Max Mell Beachtung. Ebenſo
die vollendeten und gedankentiefen Gedichte
von Paul Apppel, Georg Britting, Her
mann Claudius, Paula Grogger,
Peter Huchel, Hans Leifhelm, Erika
Mitterer, Dr. Owlglaß, Otto Freiherr
von Taube und Julius Zerzer.

Nach dem Erſcheinen des erſten Heftes
darf alſo bereits feſtgeſtellt werden, daß dieſe
Zeitſchrift zweifellos eine wertvolle Be
reicherung des deutſchen Schrifttums und
damit auch einen Gewinn für das ganze
deutſche Volk bedeuten wird. Sie wird ihre
befruchtende Wirkung auf die deutſche Kunſt
und Kultur ſicherlich ausüben und damit einen
wertvollen Dienſt an der Erziehung zumewigen De utſchen zu leiſten vermögen,
um ſo mehr, als außer den Mitarbeitern des
erſten Heftes noch folgende Schriftſteller ſich
feſt zur r verpflichtet haben: Ernſt
Bacmeiſte Ludwig Friedrich Barthel,Werner e ergengruen, Alexander

Berrſche, Bruno Brehm, HermannBurte, Hans CEaroſſa, Erich Dwinger,
Hans Heinrich Ehrler, Gertrud von le
Fort, Frit von Graevenitz, Hans
Grimm, Johannes Haller, Rudolf
Huch, Hanns Johſt, Agnes Miegel
Rudolf Mirbt, E. Wolfgang Möller,
Hans Pfitzner, Wilhelm Pindesrx, Wil
helm Schäfer, Gerhard Schumann, Jna
Seidel, Eduard Spranger, Hermänn
Stehr, Ludwig Tügel, Joſef Magnus
Wehner, Ernſt Wiechert, Leopold
Ziegler. Hans Rohkrähmer.

Ein neues Afrika-Buch von Hans Grimm
wird ſoeben angekündigt. Es trägt den Titel
„Lüderitzland, Sieben Begebenheiten“ und
ſchildert in ſieben Novellen, die alle auf wahre
Ereigniſſe zurückgehen, das Schickſal deutſcher
Koloniſten, die in der Unermeßlichkeit und Ein
ſamkeit des fernen Landes unter dem Anprall
eines übermächtigen Schickſals zu tragiſcher
Größe heranxeifen. Das Buch iſt gerade jetzt
ſehr aktuell, da gerade 50 Jahre verfloſſen ſind,ſeit Deutſchl land Lüderitzland als erſten Hold

nialbeſitz erwarb.

Neue Leitung der Eſſener Folkwang-Schulen.
Die Stadt Eſſen hat die Fortführung der im
ganzen Reiche anerkannten Folkwang- Schulen
beſchloſſen, und zwar wird neben den Unter
richtsfächern Muſik, Tanz, Sprachbildung und
Schauſpielkunſt neuerdings auch der choriſche
Tanz beſonders gepflegt werden. Als Leiter
der Tanzſchule wurde nach dem Ausſcheiden
von Kurt Joos Albrecht Knuſt aus Hamburg
beſtellt. Wie ſein Vorgänger, iſt auch Knuſt
LabanSchüler. Schon vor dem Kriege war
er als Tanzpädagoge tätig, übernahm dann im
Jahre 1924 die Leitung der Hamburger Laban-
Schule, wurde 1926/27 Ballettmeiſter und erſter
Solotänzer in. Deſſau und kehrte dann wieder
nach Hamburg zurück. 1928/29 leitete er die
Zentralſchule Labans in Berlin, bis dieſe nach
Eſſen verlegt wurde. Die Vorbildungs-Semi-
nare der Laban-Schule in Deutſchland werden

ihre Schüler nach Eſſen an die Zentrale über
weiſen, wo Laban gemeinſam mit Knuſt die
Abſchlußprüfung vornehmen wird.

Schiugezeo Deett
Prof. Dr. Fritz Curſchman n der Hiſtoriker

der Greifswalder Univerſität, konnte ſeſnen 60. Ge
burtstag feiern. Der Gelehrte iſt Vorſitzende x des
Unterausſchuſſes für hiſtoriſche Geograpk im Jnter
nationalen Ausſchuſſe der hiſtoriſchen Wiſſenſchaften

ie an der UniverDer Privatdozent für Meteorole
ſität Berlin und Referent im Reichswehrminiſterium, Dr.
Joſeph Kölzer, wurde zum Honorarpro feſſoran der Berliner Techniſchen Hochſchure für
das Fach der Wetterkunde ernannt.

Profeſſor Richard Koch, der a. o.
innere Medizin an der Univerſität F
wurde vom Komitee internationale d
in Paris zum korreſpondierenden

Profeſſor für
ankfuür M.toire de e

glied ernannt.
Profeſſor von Oſtertagtierärztlichen Fachſchaft der Hochſchule

Türkei ein. Er wird in Antara un
vorleſungen halten und hat bere

traf

rung die von ihr angeforderte über
ſtaatlichen Aufbau des Veterinärdier reicht.

Geh. Hofrat Karl Ha or tlfeſſor für mittelalterliche Ge Univerſität inHeidelberg, wurde auf ſein anſuche n zum 1. April
1934 von ſeinen Amts pflichte n entbunden. zekannt iſt
Hampes Hauptwerk, die Deutſche Kaiſergeſchichte zur Zeit
der Salier und Staufer, die bereits die 6. Auflage erlebte.

t Dr. Alfred Stühmer, dec Ordinarius für Dermatologie der Univerſität Mü uhat den Ruf an die Univerſität
i. Br. angenommen. Der Gelehrte hat g
um die Einführung des

ſich
Salvarſans

mit größtem f
end an der

Er widmete
und war maß
Vereins für
ſeit Jahren

tig

eine ſeg en ffaltet.
Der Ordinarius für ichte, Privatrecht, bürgerliches Recht, chſelrech! Jn

duſtrie- und Gewerber Hochſchulein München Prof. R. entiererenag, wird
am 23. März 1934 60 Jahre alt. G
in Bonn, erhielt 1907 das Prädika
die Ernennung zum Extraord
1925 lehrt Nüller-Erzbach in

Der Privatdozent für allgem
pathologiſche Anatomie an der U

Dr. Walter Büngeler
pathologiſchen Jnſtitutes
Dan zi ga berufen.

le ſich 1903ilitiertr halb

Mut

Pa rthologie und
rankfurt,Direktor des

ilenhauſes in

ine
niverſität

zum
des Städtiſchen Krar
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M Der dentDer de
70 Regatten

Das Jahresprogramm der Ruderer
Das Arbeitsprogramm des Deutſchen

Ruder- Verbandes für die bald be
ginnende Saiſon umfaßt rund 70 Ruder-
regatten, von denen etwa 40 „Haupt-
regatten“ ſind. Die übrigen Veranſtal-
tungen ſtellen Bezirks, Stadtregatten, Frauen
und Jugendregatten dar. Gegenüber dem bis
herigen Regattabetrieb werden in dieſem Jahr
einige Reformen auch in den Ausſchreibungen
zum Ausdruck kommen.

Höhepunkt des Regattajahres ſind die
Große Grüngauer Regatta am 16. und 17.
Juni, die Hamburger Jubiläumsregatta
am 14. und 15. Juli und eine Woche ſpäter
die Kampfſpielregatta mit dem deutſchen
Meiſterſchaftsrudern in Mainz (20. bis 22.

Juli).
Wie vorausſichtlich die Berliner, ſo wird
auch die Hamburger Regatta international
ausgeſtaltet werden, der Stand der Verhand
lungen läßt ſogar engliſche Beteiligung an den
Wettkämpfen an der Alſter erhoffen. Für die
Frankfurter Regatta am erſten Auguſt-Sonn
tag iſt ebenfalls eine qualifizierte engliſche
Beteiligung bereits zugeſagt.

Zweitägig ſind unter den gemeldeten
Regatten ausgeſchrieben

Saarbrücken (26. und 27. Mai), Trier
(2. und 8. Juni), Dresden und Kiel
(beide 9. und 10. Juni), Offenbach (16. und
17. Juni), Breslau, Bamberg, Kob
lenz, Lübeck (23. und 24. Juni), Eſſen,
Mannheim Hannover Leipzig,
Potsdam (30. Juni und 1. Juli), Bremen
(7. und 8. Juli), Limburg (14. und 15.
Juli), Schwerin (21. und 22. Juli), Saar-
brücken (28. und 29. Juli), Frankfurt
a. Main (4. und 5. Auguſt).

Seine beſondere Bedeutung gewinnt das
Ruderjahr natürlich als Vorbereitungsjahr für
die Olympiſchen Spiele. Auf Grund
der diesjährigen Ergebniſſe werden die Maß
nahmen für 1935 beſchloſſen, die zum Teil ſchon
entſcheidender Natur ſein dürften.

Und doch in Magdeburg!
WackerHalle 1. FCNürnberg
Wie uns ſoeben gedrahtet wird, findet das

Spiel um die Deutſche Fußball-meiſterſchaft Wacker Halle 1. F C.
Nürnberg auf Anordnung des Bundes
führers nun doch in Magdeburg ſtatt.

Wie wir bereits neulich berichteten, befrem
det uns dieſe Maßnahme, da wir hierin nicht
nur eine Benachteiligung unſeres halliſchen
Sportpublikums ſehen, das wahrlich an ſport
lichen Großveranſtaltungen bisher nicht über
Iaſtet war, ſondern auch darüber hinaus keinen
Grund erblicken können, warum gerade
Magdeburg als austragender Ort erkoren
worden iſt. Wir würden es verſtändlich finden,
wenn das Spiel aus Werbegründen in einem
kleinen Ort oder eine kleine Stadt gelegt wor
den wäre, wo Werbung wirklich Not tut. Jn
Magdeburg dürfte dieſe Vorausſetzung
nicht gegeben ſein, da gerade die Magde-
burger mit ſportlichen Großveranſtaltungen
in letzter Zeit und auch in den kommenden
Monaten reichlich bedacht worden ſind.

Fubiläumsſitzung des JOC
Die Tagesordnung

Jn der Zeit vom 16. bis 21. Mai hält das
Jnternationake Komitee in Athen
eine Jubiläumsſitzung ab, deſſen Tagesordnung
jetzt bekanntgegeben wird. Jn Athen wurde
vor 40 Jahren das JOE gegründet, und einem
allgemeinen Wunſche entſprechend, will man
dieſe Tatſache an Ort und Stelle feierlich be
gehen. Die Tagesordnung enthält folgende
Punkte:

1. Neuwahlen; 2. Neuaufnahmen;
3. Olympiſche Spiele 1936 in Berlin; 4.
IV. Olympiſche Winterſpiele in Garmiſch

Partnkirchen;
5. Auswahl der auszutragenden Sportarten;
6. Aufnahme von Kanu und Kegeln in das
Olympiaprogramm; 7. Antrag des Jnternatio
nalen Hockey-Verbandes, das Olympiſche
HockehTurnier im Mai austragen zu laſſen;
8. Bericht der zum Studium der Amateurfrage
eingeſetzten Kommiſſion; 9. Sportliche Er
ziehung; 10. Vergebung des Olympiſchen
Pokals; 11. Verſchiedenes, u. a. Erklärung des
Jnternationalen Fußballverbandes, Anträge
des Franzöſiſchen OC., des Jnternationalen
Schießſportverbandes, des Jnternationalen
Handballverbandes, Geſchichte der Olympiſchen
Spiele von W. Henry; 12. Feſtſetzung der Bei
träge; 13. Sitzung 1935.

Eilly Außem geſchlagen
Jm Schlußſpiel des Dameneinzels des in

ternationalen Tennisturniers in Rapallo
mußte Cilly Außem eine überraſchende
Niederlage durch die Amerikanerin Eliza
beth Ryan einſtecken. Die Kalifornierin
ſpielte wie in ihren früheren Tagen und ſiegte
mit 6:1, 6:2 über die Kölnerin, deren wahre
Form in dieſem Treffen nicht zu erkennen war.
Das Herxrendoppel wurde eine Beute der
Amerikaner Hines-Culley, die mit

9, 6-8, 1:6, 6 4 über das italieniſche
Nachwuchspaar TaroniQuintavalle trium
phierten.

Handball der Kreisklaſſe
Die Feiertage wurden von vielen Vereinen

zu Geſellſchaftsſpielen ausgenutzt. Be
ſonders zahlreich waren die Treffen der
Merſeburger Mannſchaften uUnterein
ander, in denen faſt durchweg dem bisherigen
Kräfteverhältnis entſprechende Ergebniſſe er
zielt wurden.
Preußen Merſeb. TV. 85 Merſeb. 9:18 (6:5).
ATV. Merſeburg MTV. Merſeburg 14:7 (7:4).
TVg. Merſeburg MTV. Lauchſtädt 4:4 (2:2.
TVg. Merſeburg Jahn Neumark 13:9 (6:5).
KötſchenBeungReipiſch 8:6 (5:3).
Dürrenberg ATV. Költſchen 7:4,
Kayna 22 Mockerling 18:10 (8:4).

Käeze Spoetmel dungen
Arne Borg, Schwedens größter Schwimmer,

der ſeit einer Reihe von Jahren Berufsſportler
iſt, ſoll als Trainer nach Rußland verpflichtet
worden ſein und noch in dieſem Herbſt ſeine
Stellung antreten.

Spaniſche Hockeyſpieler, die Mannſchaft des
Club de Campe, Madrid. die mit guten
Erfolgen am Bremer Oſterturnier teilnabm,
weilt am Donnerstag in Hamburg und trägt
an dieſem Tage ein Spiel gegen den Uhlen-
horſter HC. aus.

Münchener Schwimmer folgen am Wochen
ende einer Einladung nach Spanien. Da
Ziel in Barcelong, wo am Sonnabend und

S

Sonntag große Wettkämpfe ſtattfinden, an

Richtlinien des Reichssportführers

GA Abzeichen Fiel aller
Turner und Gportler

Erwerb des GAGportabzeichens durch Ritht-SAAngehörige
Nach den Ausführungs Beſtimmungen des

Chefs des Ausbildungsweſens der SA für
den Erwerb des SA-Sportabzeichens gibt es
zwei Möglichkeiten, das Abzeichen zu erwerben:

1. auf den dem Chef des Ausbildungs
weſens unterſtehenden Schulen, und

2. nach örtlichem Training innerhalb der
SA und der ihr unterſtellten Gliederungen
oder außerhalb der SA in anerkannten
Geländeſport-Arbeitsgemeinſchaften (GAG.).

Ueber die Geländeſport Arbeitsgemein
ſchaften iſt beſtimmt:

Oertliche Trainingseinheiten für die Vor
bereitung außerhalb der SA ſind die Ge
ländeſport Arbeitsgemeinſchaf
ten. Eine GAG. beſteht aus höchſtens 30 Be
werbern. Eine GAG. kann nur innerhalb
einer zum
gelündeſportlichen Kebungsbetrieb

berechtigten Organiſation oder an einer ſtagt-
lichen oder ſtaatlich anerkannten Lehranſtalt
gebildet werden. Bewerber außerhalb der SA
melden ſich zum örtlichen Training bei dem zu
ihrem Wohnort zuſtändigen SAFührer mit
Prüfüngs Berechtigung Zum örtlichen Trai
ning außerhalb der SA werden nur diejenigen
Bewerber zugelaſſen, die einer Reichsorga
niſßation angehören, welcher vom Chef des
Ausbildungsweſens ausdrücklich der gelände-
ſportliche Uebungsbetrieb geſtattet iſt. Bewer
ber, die einer der vorgenannten Reichsorgani
ſationen nicht angehören, werden i. g. nicht
zur Vorbereitung auf das SA-Sportabzeichen
zugelaſſen, ſondern von dem zuſtändigen S A
Führer mit Prüfungsberechtigung auf den
Eintritt in einem zum geländeſportlichen
Uebungsbetrieb berechtigte Organiſation hinge

wieſen. Bedingung für die Vorberei-
tungszeit iſt, daß der Bewerber in einer
anerkannten GAG. außerhalb der SA eine
Trainingszeit von mindeſtens 120 Uebungs
ſtunden nachweiſen kann.

Dieſe
Ausbildung

in den anerkannten Geländeſport-
Arbeits-Gemeinſchaften betrifft nun

worauf erläuternd hingewieſen wird alle
die, die nicht Mitglieder der SA, aber Mitglie
der des Reichsbundes für Leibesübungen ſind.
So werden auch die Teilnehmer zu den Ge
ländeſport Arbeits Gemeinſchaften bzw. den
Lehrgängen des Reichsbundes für Leibes
übungen durch den Reichsbund einberufen.

Für die Arbeitsgemeinſchaften, die aus Mit
gliedern des Reichsbundes für Leibesübungen
gebildet werden. erläßt der Reichs
ſportführer demnächſt Beſtimmun-
gen, ſoweit ſie nicht bereits in den Aus
führungs Beſtimmungen des Chefs des Aus
bildungsweſens enthälfen ſind.

Die Stellungnahme der deutſchen Turn
und Sportbewegung zu dem SASport
abzeichen gibt ein Erlaß wider, den der Reichs
ſportführer ſofort nach der Verfügung des
Stabschef der SA an ſeine Beauftragten und
die Führer der Fachverbände herausgegeben
hatte und in dem es heißt:

„Der Chef des Stabes der SA, Miniſter
Roehm, hat der Oeffentlichkeit von der
Schaffung eines SA-Sportabzeichens Kenntnis
gegeben. Dieſes Abzeichen, das als Abſchluß
einer geländeſportlichen Ausübung geſetzt iſt,
ſetze ich allen Turnern und Sportlern zum
Ziel.“

Fußballkampf im Dienſt des Saar-Gedankens
Oben Saarländer Knappen beim feierlichen Einzug auf den Sportplatz.

Unten: Spannende TorKampfſzene aus dem Spiel.
Jn Berlin trafen ſich die Auswahlmannſchaften des Sagarlandes und der Reichshauptſtadt
zu einem Fußballkampf, der durch die umrahmenden Feiern zu einer erhebenden Treuekund

gebung wurde. Das Dreffen endete mit einem 5:2Sieg der Berliner.

denen zehn der beſten Vertreter des Vereins
für volkstümliches Schwimmen München teil
nehmen werden.

Ludwig Rohr, der in der Schweiz an
ſäſſige frühere Münchener Mittelſtürmer der
deutſchen Nationalmannſchaft, wurde vom
Deutſchen Fußball-Bund freigegeben. Rohr
kann nunmehr für ſeinen neuen Verein Graß
hoppers Zürich auch an den Meiſterſchafts
ſpielen teilnehmen.

Von den Auslandsreiſen deutſcher
Mannſchaften an den Oſtertagen werden
nachträglich noch einige Ergebniſſe bekannt.
Die Rugby-Fünfzehn des SC. Neuen-
heim Heidelberg unterlag nach weitaus
beſſerem Spiel gegen eine franzöſiſche Mann
ſchaft aus Mont Luchon 11:14. Die Hockey
mannſchaft des Turnerbund Bruch ſſal kam
in St. Germain mit 3:1 zu einem zweiten
ſchönen Erfolg. Sportclub Frei-burg hatte ſeine Fußballmannſchaft nach Metz
geſchickt, wo ſie vom AS. Metz mit 4:8 nur
knapp geſchlagen wurde.

Der

Für die Eröffnungsrennen der Radrenn
bahn Erfurt-Andreasried am 22. April ſtehen
als Teilnehmer für die Dauerprüfungen über
10, 25 und 40 Kilometer bereits die Fahrer
Wißbröcker, Hannover, Schäfer, Frank
furt, Damerow, Krefeld, und HuhnErfurt, als Teilnehmer feſt.

Der 1. F. C. Kattowitz hat anläßlich Er
öffnung ſeines neuen Stadions im Monat
Juni den Weſtfalenmeiſter Schalke 04 zu nem
Fußballkampf nach Oſtoberſchleſien eingelnven.

Haudball aus dem Reichs

Tura Barmen Handball-Gaumeiſter. Jm
dritten Entſcheidungsſpiel um die Handball
meiſterſchaft des Gaues Niederrhein
ſtanden ſich diesmal in Ohligs die Gruppen-
ſieger Tura Barmen und Rhenanta
Düſſeldorf am Oſterſonntag gegenüber.
Beide Mannſchaften ſpielten bisher zweimal
unentſchieden. Vor 3000 Zuſchauern ſah man
kein beſonders hochwertiges Spiel, vor allem
Rhenania erreichte nicht ihr ſonſtiges
Können und mußte ſich von Tur a auf Grund
der beſſeren Stürmerleiſtungen verdient mit
12:10 (7:3) geſchlagen bekennen und den
Barmern den Gaumeiſtertitel überlaſſen.

Noch ein Handball-Gaumeiſter.
Entſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft des
Gaues Mittelrhein endete mit demüberraſchend glatten Siege des TV Algen-
rodt über den Mülheimer SV mit 14:6
(9:1). Als es kurz nach der Pauſe 11:1 für die
Turner ſtand, war der Kampf bereits ent-
ſchieden. Mülheim kam zwar noch auf 11:5
heran, aber zum Schluß beherrſchten wieder die
Turner das Feld und holten ſich damit die
Gaumeiſterſchaft.

Das dritte

Deutſcher Handballmeiſter in Aachen.
Das Gaſtſpiel des deutſchen Handball

meiſters SV Waldhof am erſten Feiertag
in Aachen hatte rund 3000 Zuſchauer angelockt.
Beide Mannſchaften trennten ſich unentſchieden
5:5 (8:0). Der Vf B. Aachen war vor
Halbzeit deutlich überlegen, da ſich die Süd
deutſchen nicht zurechtfanden. Mannheims
Sturmführer Spengler wurde geſchickt abge
deckt. Erſt nach dem Wechſel wurde die Partie
ausgeglichener und der Meiſter führte kurz vor
Schluß ſogar ſchon mit 5:4, aber ein Straf-
wurf ſtellte den Ausgleich her.

Frauenmeiſter des Gaues Nord
mark wurde dere SV. Eimsbüttel, der
über Wandsbeck nach zweimaliger Ver
längerung mit viel Glück mit 3:2 erfolgreich
war.

Weitere Ergebniſſe:
PSV. Hamburg PSV. Magdeburg 15:7 (6:2)
MTV. Neuſtadt Berliner SC. 15:6 (8:2)

ATG. Gera Eintracht Dortmund 8:7 (5:3)
1. SC. Jena Wartburg Eiſenach 6:3

Gau V (Sachſen): TuB. Werdau Aska
niſcher TV. Berlin 3:5, TV. Chemnitz-Gablenz

Askaniſcher TV. Berlin 8:7.
Gau VIlI (Niederſachſen) Spiel und Sport

Hannover Raſenſport Mühlheim 7:10, TK.
Hannover Saarbezirk 2:10.

Gau IX (Weſtfalen) Meiſterſchaftsendſpiel:
Polizei Bielefeld MTV. Minden 10:6.

Gau XV (Württemberg) TG. Stuttgart
gegen Stuttgarter Kickers 6:4, TV. Bad
Cannſtadt TSV. Eßlingen 1:8.

Gau XVI (Bayern): SpVg. Fürth TG.
Offenbach 20:6, SpVg. Fürth VfR. Schwan
heim 12:9.

Amtliche Bekanntmathung
Kreis Saale

im Bezirk II des Gaues VI DFB und DSB
Der KreisJugendführer

Neuanſetzungen für Sonntag, den 8. April 1934:
Abt. Nr
26 89 11.00 Uhr 96 Schkeuditz (Wacker)
30 90 10.00 Uhr Gr. -Liſſa Sportfreunde (Landsb.)
30 91 10.00 Uhr 98 2. Nietleben (Weiſe)
31 92 11.00 Uhr VfL. 2. Günthersdorf (Preußen)
31 983 11.00 Uhr 99 ſchen (VfL)

1. Serie
28 94 11.00 Uhr 98 Dölau (Sportfreunde)
29 95 10.00 Uhr Poſt Paſſendorf (Favorit)gez. Dr. Wehſer. J. A.: Holz hauſen
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BER HAltt
Profeſſor Utitz nach Prag berufen

Der bisherige ordentliche Profeſſor in der
Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Halle
Profeſſor Utitz hat einen Ruf an die Univerſi
tät Prag, ſeine Vaterſtadt, erhalten. Wie
man hört, leiſtet Profeſſor Utitz dem Ruf
Folge.

Gchulungsabend des NGRK
Das Nationalſozialiſtiſſche Kraftfahrkorps hielt vor einigen Tagen, um ins

beſondere die neu eingetretenen Mitglieder mit
den Aufgaben und Pflichten des Korps ver
traut zu machen, einen Schulungsabend ab.
der NSKK- Referent der Gruppenſtaffel Mitte,
Pg. Habermann, ging in einem ausführ-
lichen, weltanſchaulichen Vortrag auf den
Jdeengehalt der nationalſozialiſtiſchen Revo
lution ein, die alle Lebenskreiſe unſeres Volkes
erfaßt habe und deshalb als die Revolution der
Deutſchen bezeichnet werden könne. Er zeich
nete die einzelnen Stationen der Entwicklung
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, deren Ge
burtsſtunde bereits in der Zeit des Weltkrieges
und im Fronterlebnis liege, und deren Ele
mente vor allem in der Dreiheit Staat
Bewegung Volk beſtünden. Er er
wähnte die großen Taten des Nationalſozia

lismus auf innerpolitiſchem und kulturpoli-
tiſchem Gebiet, den gewaltigen Angriff auf die
Arbeitsloſigkeit und die unvergleichliche Tat
des Winter Hilfswerks. Im Anſchlußan den mit großer Aufmerkſamkeit und Be
geiſterung aufgenommenen Vortrag des Refe
renten ſprach der Bereitſchaftsführer I/38 des
NSKK, Pg. Walter Fellmann, über
interne Angelegenheiten des Korps, das als
Gliederung der SA vor beſondere Aufgaben
und Pflichten geſtellt ſei. Der Schulungsabend
war umrahmt von Darbietungen einer Muſik
kapelle, die von Scharführer Krebs dirigiert
wurde. Beſonderen Beifall fand ein vom
Dirigenten ſelbſt komponierter NSKK-
Marſch, welcher dem Gruppenſtaffelführer
Gauditz gewidmet iſt, zu dem Halbzug-
führer Mohr den Text dichtete, den ein Teil
des Halbzuges II/88 mitſang. Der Abend war
Ausdruck des echten Kameradſchaftsgeiſtes, der
im NSKH herrſcht.

Die Schlacht des Friedens!
Deutſche Fugend am Werk

Der Pulsſchlag deutſcher Arbeit geht durch die Betriebe. Jn Jnduſtrie und
Handwerk, Handel und Gewerbe in allen Wirtſchaftszweigen werden mit Fleiß
und Freude die Vorbereitungen für den großen Streit deutſchen Schaffens und
Strebens begonnen. Auch in halliſchen Arbeitsſtätten hat der Ruf zu tatkräf
tigem Arbeitskampf lebhaften Widerhall gefunden. Die Stadt Halle als wich
tiges Zentrum deutſcher Arbeit kann und will in dieſem edlen und ehrlichen
Wettſtreit nicht zurückſtehen. Die hall iſche Arbeitsjugend geht mit feurigem
Eifer ans Werk. Heiliger Ernſt und Beſonnenheit führen zum Ziel. Die Stadt
Halle muß in dem heißen Ringen an erſter Stelle ſtehen, um auch im Erfolg
einen erſten Platz zu erreichen.

Ein gigantiſcher Kampf ſteht uns bevor,
ein Wettkampf junger Kräfte unſeres Volkes.
124 Millionen Jungen und Mädel, Jung
arbeiter aus allen Betrieben, Werkſtätten, Be
rufen werden in wenigen Tagen antreten, um
Zeugnis abzulegen von ihrem Können und
ihrem Wert für die deutſche Zukunft.

Freude an der Arbeit
und ein unbändiger Wille zur Leiſtung treibt
ſie in dieſen Wettſtreit, ſie alle tragen in ſich
das ſtolze Bewußtſein, durch ihre Leiſtung zum
Aufbau unſeres Volkes ihren Teil beizutragen;
ſie alle ſpüren in ſich den heißen Drang, durch
möglichſt große Leiſtungen den Aufbau des
neuen Reiches um ſo herrlicher zu geſtalten

Wir bekämpfen als Nationalſozialiſten
mit Recht jenen verderblichen Grundſatz
Gleiches Recht für alle.

Wir ſind keine Anhänger des Gleichheits
gedankens, aber in einem fordern wir ihn un
bedingt. Wir wollen die Gleichheit im
Recht zur Leiſtung.
Es war nicht allein die Ausbeutung in wiſſen
ſchaftlicher Hinſicht, die den deutſchen Arbeiter
zum Klaſſenkampf führte. Er wollte für ſich,
wie es jeder Deutſche für ſich will, die Mög
lichkeit der größeren Leiſtung und damit die
des Aufſtiegs.

Der Berufswettkampf bietet jetzt die Ge
legenheit für jeden Jugendlichen, ſeine Leiſtung
unter Beweis zu ſtellen. Ganz gleich, ob arm
oder reich, ob aus Nord oder Süd. jeder
unbekannte Jungarbeiter oder Lehrling kann
Sieger werden und kann als Sieger am deut
ſchen Nationalfeiertag vor den Führer treten.

Der nativonalſozialiſtiſche Staat macht den
Berufswettkampf wegen ſeiner national
politiſchen Bedeutung zur Sache des ganzen
Volkes. Jm Zeichen des Aufbaues iſt der
Reichsberufswettkampf ein Mittel, den Blick
der ganzen Jugend und der ganzen Nation
auf die Notwendigkeit guter Berufsausbil
dung zu lenken.
Nachdem die Zeit des politiſchen Kampf

einſatzes vorüber iſt, wollen wir neben die
Geſinnungsbildung den Leiſtungsanſpruch
ſtellen. Dieſe Forderung gilt in erſter Linie
für den Beruf. Wer erzogen iſt, eine Arbeit
ordentlich und gut zu machen, dem wird Ge
wiſſenhaftigkeit und Echtheit zu einem Stück
ſeines Charakters. Jeder deutſche
Jugendliche ſoll wiſſen,

daß er als Deutſcher der beſtausgebil-
dete Arbeiter der Welt werden muß,

damit deutſche Arbeit und Wirt
ſchaft in der Welt führend ſind.
Dadurch, daß wir nicht den einzelnen zum
beruflichen Leiſtungsſtreben auffordern, ſon
dern ihn mit allen ſeinen Kameraden zum
Leiſtungswillen führen, ſoll erkannt werden,
daß es nicht ein Strebertum und nicht den
früheren Konkurrenzkampf der Individuen gilt,
ſondern die Gemeinſchaftsleiſtung, das deutſche
Volk, den Dienſt am deutſchen Volk. Wir
wollen die Wehrhaftmachung auf dem Gebiet
der Arbeit: Wenn du deinem Berufe
dienſt, dann dienſt du Deutſchland

Der Reichsberufswettkampf wird in
15 Berufsgruppen
durchgeführt, und zwar in der folgenden An
ordnung:

Montag, 9. April: Graphiſches Gewerbe
Gruppe Oeffentliche Betriebe (einſchließlich
Verkehr) Gruppe Holz.

Dienstag, 10. April: Gruppe Nahrungs-
mittel Gruppe Tabak.

Mittwoch. 11. April: Gruppe Textil und
Bekleidung Gruppe Baugewerbe.

Donnerstag, 12. April: Gruppe Eiſen und
Metall Gruppe Chemie, Papier und all
gemeine Fabrikation.

Freitag, 15. April: Gruppe Bergbau
Gruppe Leder Gruppe Heimarbeit.

Sonnabend, 14. April: Gruppe Land und
Forſtwirtſchaft.

Sonntag, 15. April: Gruppe Deutſche An
geſtelltenſchaft.

Halliſche Jugend ans Werk!
Die 15. Gruppe iſt diejenige der weib

lichen Jugend, welche ſich entſprechend
ihrer Berufszugehörigkeit am gleichen Tage wie
ihre oben genannte Gruvppe, aber doch getrennt
von der männlichen Jugend, zum Berufs
wettkampf einfindet.

Der Teilnehmerkreis umfaßt:
Alle berufstätigen deutſchen Jugendlichen in

der Altersgrenze von 14—18 Jahren voll, bei
männlichen Arbeitern, von 14—21 Fahren voll,
bei weiblichen Arbeitern, von 14—21 Jahren
voll, bei männlichen und weiblichen Angeſtellten.
Die Teilnahme iſt für jeden ariſchen Jugend
lichen koſtenfrei.

Folgende Anforderungen werden geſtellt:
1. Praktiſche berufliche Aufgaben, gearbeitet

an der Betriebsſtätte oder unter betriebsähn-
lichen Vorausſetzungen (örtlich jeweils alle
Jugendlichen in einem oder mehreren Be
trieben zuſammengefaßt mit einer Ausnahme,
daß Spezialberufe bei genaueſter Prüfung ihre
Aufgabe in ihrem Lehrbetrieb durchführen).
Dauer für dieſe berufliche Arbeit 154 Stun
den, je nach Beruf.

2. Schriftliche Elementaraufgaben, Rechnen,
deutſcher Aufſatz, Fragen aus der Berufspraxis
ſchriftlich geſtellt, ſchriftlich beanttwwortet).
Dauer: rund 1 Stunde.

3. Für angelernte Arbeiter (Hilfsarbeiter)
vor allem im Hinblick auf die praktiſche Seite
abgewandelte Aufgaben

4. Für die weibliche Jugend hauptſächlich
Aufgaben hauswirtſchaftlicher und mütterlicher
Art mit entſprechender Berückſichtigung be
ſonderer beruflicher Aufgaben bei den Frauen
berufen oder hauptſächlich von Frauen aus
geübten Berufen.

Es gibt
vier Aufgabengruppen
von verſchiedener Schwierigkeit:

leicht: normal für erſtes Lehrjahr (bzw. für
15jährigen Hilfsarbeiter);

mittelſchwer: normal für zweites Lehrjahr
(bzw. 15jährigen Hilfsarbeiter);

ſchwer: normal für drittes Lehrjahr (bzw.
16jährigen Hilfsarbeiter)

fahren Erfahrungs und Bewertungsmaterial
für verſchiedene Zwecke erhalten können.

Deutſches Volk!
Du darfſt voller Stolz guf deine Jugend blicken.

Was ſie zu leiſten bemüht iſt, wird
dir dafür bürgen, daß Deutſchland in
der Welt wieder führend ſein wird.
Wir gehen gläubig in diefe Schlacht des

Friedens hinein, im Herzen die Worte die
Obergebietsführer Axmann uns auf den Weg
gegeben:

Wir glauben wir arbeiten!

Halle bereitet vor
Die Vorbereitungen ſind auch in Halle

bereits in vollſtem Gange.
Kurze Berichte der halliſchen Wettkampf

leiter geben darüber Aufſchluß:
Fachgruppe öffentliche Betriebe:

Hier ſind die Lehrlinge der Reichs
bahn und die Friſeure zuſammengefaßt.
Wenn man bei dieſer Gruppe mit einer Be
teiligung von 100 Prozent rechnen kann, ſo iſt
es dem Umſtande zu verdanken, daß bei der
Reichsbahn alle Lehrlinge ſehr leicht zu er
faſſen ſind, und die Teilnahme von der

Direktion jedem zur Pflicht gemacht wurde.
Schwieriger iſt es natürlich bei den Friſeuren,
deren Arbeitsſtellen weit über das Stadtgebiet
verſtreut liegen, aber hier iſt es der Berufs
ſchule zu danken, die ſich hervorragend für das
Gelingen der Wettkämpfe einſetzt.

Ueberall findet man Verſtändnis, wenn
auch mancher mit Zagen an die Sache
herantritt, von der Seite der Lehrlinge, ſo
wohl, wie von der Seite der Meiſter, denn
es kommt nun darauf an zu zeigen, was
vermag ich zu leiſten und wie faſſe ich die

Erſter Erfolg des

Verantwortung, die mir mit der Erziehung
der Lehrlinge auferlegt iſt, auf.

Fachgruppe Holz:
Als die Deutſche Arbeitsfron t und

der Reichsfugendfüh re r zum R. B. W. K.
aufriefen, haben wir uns ſofort mit allen Mit
teln für dieſes Werk eingeſetzt. Wir nahmen
vor allem mit der
Getwerblichen Berufsſchule
die Verbindung auf. Von dieſer Seite werden
wir weitgehend unterſtützt.

Durch Werbung unter der Verbands und
Berufsſchuljugend gelang es, die für uns
günſtige Meldung von 86 Jugendlichen zu

erhalten.
Auch die Firma, die die Räume zur Durch
führung der praktiſchen Arbeiten zur Ver
fügung ſtellt, iſt uns dadurch ganz uneigen
nützig entgegen gekommen. Ein einwandfreier
Verlauf des Wettkampfes iſt bei uns geſichert.
Fachgruppe Nahrungsmittel:

Wir ſind alle von großer Spannung erfüllt.
Jeder weiß, daß er hier ſein Beſtes zeigen ſoll.
Wir können in dieſem Jahre noch nicht alle
erfaſſen, aber wir ſtehen trotzdem mit an erſter
Stelle bei den Meldungen. Die Vorbereitungen,
die mit der Fleiſcher- und Bäckerinnung und
den Fachſchaftsberatern der Köche und Kellner
getroffen worden ſind, laſſen auch hier das
Gelingen des Wettkampfes vorausſehen.

Es herrſcht eine vortreffliche Zuſammen-
arbeit zwiſchen der Arbeitsfront, den

Jnnungen und der Hitler-Jugend.
Fachgruppe Textil und Bekleidung:

Bei uns war man von Anfang an Feuer
und Flamme für die Berufswettkämpfe. Nur
ſeitens einiger Meiſter hatten wir noch Schwie
rigkeiten. Man brachte Entſchuldigungen vor
wie: Jch lehre meine Lehrlinge ſelbſt, was ſie
brauchen, und es iſt nicht nötig, daß ſie noch
vom Verband aus geſchult werden und beſon
dere Prüfungen über ſich ergehen laſſen.
Aber wenn man erſt ſieht, daß die Arbeit an
erkannt wird und der

Meiſter als Bergter
treu zur Seite ſteht, geht man noch einmal ſo
gerne in ſeinen Beruf. Die Beteiligung (bei
den Jungens ſind es 85 Prozent, bei den
Mädels 65 Prozent) zeigt, daß die Jugend den
Ruf zu dem Wettkampf ſchon verſtanden hat.
Als tüchtige Helfer haben ſich auch hier die
Jnnungen und die Fachlehrer gezeigt.
Fachgruppe Metall und Eiſen:

Die Vorbereitungen zu dem Wettkampf ſind
bei uns durchaus zufriedenſtellend Die Be
rufsſchule ſtellt ſich ganz in den Dienſt der
Sache. Auch von der Jugend ſelbſt wurde der
Wettkampf lebhaft begrüßt und wir konnten
ſchon drei Tage nach dem Verteilen der erſten
Flügblätter eine Beteiligung von 60 Prozent
der Jugendlichen überſehen.

Beſonders die kleinen Handwerksmeiſter
begrüßten den Berufswettkampf und von
ihrer Seite her haben wir eine vorbildliche
Unterſtützung zu verzeichnen. Auch bei uns
herrſcht eine gute Zuſammenarbeit zwiſchen
Handwerk und Jnduftrie einerſeits und
Hitler-Jugend und der Jugend der Deutſchen
Arbeitsfront andererſeits.

Reichsberufswettkampfes
Kaum waren die Aufrufe zur Beteiligung

am Wettkampf öffentlich ergangen, als auch
ſchon eine rege Nachfrage nach Anmeldeſcheinen
einſetzte. Nicht nür, daß Jugendliche aller Be
rufe ſich zahlreich am Wettkampf beteiligen
wollten nein, ſie propagierten von ſich aus bei
ihren Arbeitskameraden die Aktion. So ſetzte
in kurzer Zeit teilweiſe ein wahrer

ſehr ſchwer: für viertes Lehrjahr
17——18 jährigen Hilfsarbeiter).

Die Sieger im Reichsberufswett-
kampf, etwa 15 aus jeder Berufs
gruppe, werden zu einem Ausſchei
dungskampf am 28. April nach
Berlin geholt, um mit beſonders
ausgewählten A. fgaben ihr über
durchſchnittliches berufliches Können
zu beweiſen.

Außerdem werden wir durch die Sammlung
der Arbeiten und ein genaues ſtatiſtiſches Ver

(bzw.

Halliſche Arbeitsjugend heraus!

Maſſenſturm auf die Anmeldeſtellen
ein. Viele dieſer Stellen mußten bereits ihre
Tore ſchließen, da die höchſtzuläſſige Zahl von
Wettkämpfern erreicht wurde. Aus organiſato
riſchen Gründen iſt für alle Berufe eine ſechzig
prozentige Beteiligung aller in den betreffen
den Berufen tätigen Jugendlichen vorgeſehen.
Nach jetzt vorliegenden Meldungen iſt dieſer
Prozentſatz in vielen Orten bei verſchiedenen
Berufen zum Teil weit überſchritten worden.

Es kann demnach ſchon jetzt von einer
äußerſt ſtarken Wettkampfbeteiligung ge

19. März waren bereits weit über 800 000
Wettkämpfer gezählt worden.

Allein die Gruppe der Angeſtellten umfaßt
etwa 170 000 jugendliche Teilnehmer. Es kann
alſo mit Sicherheit geſagt werden, daß rund

1* Millionen Fugendliche
am Reichsberufswettkampf teilnehmen werden.
Das Entſcheidende bei den erfreulichen Ergeb
niſſen iſt, daß die Jugend von ſelbſt die Fni
tiative ergriffen und dieſes Werk in die Wege
geleitet hat. Die Ergebniſſe ſind auf unermüd-
liche Werbearbeit der Jugend ſelbſt zurückzu
führen.

Die Jugendlichen aller Berufe haben da
durch bereits in einem überwältigenden An
ſturm ihren Willen zur Arbeit und zur
Leiſtung gezeigt. Jn der „Woche des Be
rufes“ werden ſie im Wettkampf ſich gegen
ſeitig zu höchſter beruflicher Leiſtung anſpornen.
Nicht in egoiſtiſcher Weiſe, um den anderen
zu benachteiligen, nein, in gegenſeitiger
Achtung vor der Leiſtung des anderen und von
dem Willen beſeelt, alle Kräfte einzuſeten und
zu ſchulen für die

kameradſchaftliche Aufbauarbeit,
ſo gehen ſie in dieſen Wettkampf. Nach dem
Berufswettkampf werden die Beſten beſonders
geehrt werden und Preiſe erhalten. Für die
Minderbemittelten ſind als Preiſe beſondere
Stipendien für Ausbildung und weitere Förde
rung im Berufe vorgeſehen.

Preisausſchreiben ſind geplant, in denen
dieſe Jugendlichen berufliche Höchſtleiſtun
gen vollbringen können. Beſonders für den
Zweck veranſtaltete Ausſtellungen werden
jedem Jugendlichen Gelegenheit geben,
ſein Können der geſamten Oeffentlichkeit

zu zeigen.
So wird von Jahr zu Jahr der Wille zu neuem
Schaffen und zur Leiſtung ſich ſteigern. Der
Anfang iſt gemacht. Aus der Kameradſchaft der
Hitlerjugend heraus beginnt die Jugend die
Kameradſchaft der Arbeit zu erkennen. Sie
wird in Zukunft mehr und mehr im Willen
zur Leiſtung ihren Ausdruck finden.

Und alles für ein heiliges Ziel:

ſprochen werden. Nach Meldungen vom Deutſchland!



Mittwoch, J. April 1934

Hitler-Jugend
Deutſche Arbeitsfront

Am Donnerstag, dem 5. April, 20 15 Uhr,
findet im großen Saale des „Reichshofes“,
Burgſtraße, eine große öffentliche Kund-
gebung für den

Reichsberufswettkampf
ſtatt, zu der der Führer des Oberbannes Halle
Merſeburg, Bannführer Doege, der Leiter
des Sozialen Amtes im Gebiet Mittelland,
Bannführer Schlinke, und der Führer des
Bannes 36, Bannführer Henkel, ſprechen
werden. Es wird ſämtlichen Einheiten der
Hitler- Jugend und des BD M ſowieallen Angehörigen der Deutſchen Arbeitsfront-
Jugend zur Pflicht gemacht, an dieſer Kund
gebung teilzunehmen.

Hitler-Jugend,
Oberbann Halle- Merſeburg.

Abteilung Propaganda.

gez. Fiedler.
Für den Reichsberuſswettkampf

Ueber die Aufgaben und den Sinn des Be
rüfswettkampfes werden am Donnerstag, dem
5. April, 20.15 Uhr, im Reichshof, in einer
großen öffentlichen Kundgebung die Führer
der Hitlerjugend ſprechen. Neben dem Führer
des Oberbannes Halle Merſeburg der
HJ, Bannführer Doege, werden auch
der Leiter des Sozialen Amtes im Gebiet
Mittelland, Bannführer Schlinke und der
Führer des Bannes 36, Bannführer Henkel,
das Wort ergreifen.

Die geſamte halliſche FJungarbeiterſchaft,
vor allem aber auch die Lehrherren und Mei-
ſter, ſind aufgerufen, ſich an dieſer Kund
gebung zu beteiligen.

Feierliche Uebernahme der
Oberpoſtdirektion Halle

Jn einer längeren Anſprache begrüßte am
Ofſterdienstag der Präſident der Reichspoſt
direktion Leipzig Bergs ſeine neuen Mit
arbeiter von der bisherigen Obexpoſtdirektion
Halle ſowie die leitenden Poſtbeamten aus
der Stadt Halle. Nachdem ihm Oberpoſtrat
Gottſchalk als Vorſtand der Abteilung
Halle der ReichspoſtdirektionLerpzig“ mit warmen Worten als neuen
Führer herzlich willkommen geheißen hatte,
forderte der Präſident das Perſonal auf, ihn
bei der Ueberleitung in die neuen Verhältniſſe
tatkräftig zu unterſtützen und die Arbeiten da
bei ſo zu geſtalten, daß die Bevölkerung
keinerlei Nachteile verſpüre. Er ſei kein Freund
von großen Programmreden; ſein Programm
ſei kurz und bündig; es laute: „Dienſt am
Volk“. Der Poſtbeamte könne dieſe Aufgabe
am beſten dadurch erfüllen, daß er freudig ſeine
Pflicht tue. Solches ſei heute wieder jeder
mann möglich, nachdem vor Jahresfriſt der
Reichspräſident die einheitliche Zuſammen
faſſung des geſamten deutſchen Volkes in die
zuverläſſigen, feſten Hände unſeres Volkskanz
lers gelegt habe. Mit einem dreifachen „Sieg
Heil“ auf das Vaterland und ſeine Führer
von Hindenburg und Adolf Hitlerſchloß die ſchlichte, eindruckvolle Feier.

Obſtpachtungen
Jm Zuge der Regelung von Erzeugung und

Abſatz ſämtlicher Bodenerzeugniſſe nach natio
nal ſozialiſtiſchen Grundſätzen iſt es erforder
lich, auch die Obſtpachtungen auf eine neue
Grundlage zu ſtellen. Hierbei kommt es in
erſter Linie darauf an, daß durch Zuſammen
führung von Obſtpächter und Obſtverpächter
das geſamte Obſtverpachtungsgeſchäft in ruhi-
gere und wirtſchaftlich ſichere Bahnen gelenkt
wird. Dies ſoll im einzelnen durch Zuſammen
ſchluß und Schulung der Obſtpächter erreicht
werden, und zu dieſem Zweck wird am Diens
tag, dem 10. Oſtermond (April) d. J
um 14 Uhr eine Tagung der Obſtpächterf und -verpächter in Halle
a. Sagale, im „St. Nikolaus“, Gr. Niko
laiſtr. 9/11, ſtattfinden. Es iſt unbedingt er
forderlich daß ſich alle Obſtpächter ohne Aus
nahme hieran beteiligen und auch die Obſt-
verpächter zahlreich erſcheinen, damit ſie ſich
über die geplante Neuordnung unterrichten
können.

Opfer der Arbeit
Jn Diemitz bei Halle ſtürzte ein Dach

deckermeiſter, der mit ſeinem Sohn mit der
Reparatur eines Scheunendaches beſchäftigt
war, infolge Bruchs einer Latte fünf Meter
tief auf den Hof ab. Mit einem Bruch des
rechten Oberſchenkels und einem Schädelbruch
brachte man den Verunglückten ins Kranken

haus.

Konfirmandenfeier in Gimritz
Jm Anſchluß an die Konfirmation fand in

Gimritz durch Anregung des Pg. Fr.
Röder die Einweihung und Pflanzung der
von ihm geſtifteten vier Linden unter Beteili
gung der ganzen Gemeinde ſtatt. Eingeleitet
wurde die Feier mit dem Liede „O Deutſch
land hoch in Ehren“. Danach ſprach
Paſtor Reinert, Brachwitz, über den tiefen
Sinn dieſer feierlichen Handlung. Dieſe von
vier Knaben in den Heimatboden gepflanzten
Linden werden zu großen, ſtarken Bäumen her
anwachſen. Möge ſich an dieſen jungen
Menſchen ebenſo wie an den von ihnen ge
pflanzten Zeugen die Wahrheit beſtätigen, daß
nur der ſich zu Kraft und Männlichkeit ent
wickelt, der in ſeinem ganzen Weſen feſt mit
dem Heimatboden verwachſen bleibt. Und eben
ſo, wie die Bäumchen des Schutzes und der
Pflege der ganzen Gemeinde bedürfen, muß
ſich die große Volksgemeinſchaft der Jugend
annehmen Danach verlas Lehrer Acker-
mann den Text einer Erinnerungsurkunde,
die die Namen der Konfirmanden krägt und
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euren ehedie verſiegelt mit einer Linde eingegraben
wurde. Mit dem Gedenken an Führer,
Volk und Vaterland fand dieſe eindrucksvolle Feier ihr Ende. Sie ſoll alljährlich
als ein Symbol der Verbundenheit mit Volk,
Heimat und Kirche wiederholt werden.

NGKOV Bezirk 7
Der Bezirk 7 der National-Sozialiſt iſſchen Kriegsopfer verſorgung
hatte im „Hoffäger“ ſeine erſte Bezirksver-
ſammlung. Außerordentlich ſtark war die Ver
ſammlung beſucht. Es iſt wieder und immer
wieder die Feſtſtellung zu machen, daß eine
echte nationalſozialiſtiſche Treue die Kriegs
opfer mit ihrem Führer Adolf Hitler ver
bindet.

Eröffnet wurde die Verſammlung von dem
Organiſationsleiter der NSKOV. Pg. von
Kiſchinſki mit einem dreifachen „Sieg Heil“
auf unſern Führer Adolf Hitler. Jn dem
Totengedenken für unſere Kameraden des Welt
krieges nahm die Ehrung der toten Kämpfer
der braunen Armee einen würdigen Platz ein.
Pg. von Kiſchinfki gab einen kurzen Rück
blick auf die Zeiten von Kriegsende bis jetzt

und ſtellte heraus, daß nur die Tatkraft des
Volkskanzlers Adolf Hitler uns daß Dritte
Reich hingeſtellt hat, in dem die Kriegsopfer
den ihnen früher ſtets vorenthaltenen Ehren
platz zugewieſen bekamen und in dem die Kriegs
opferbewegung ſo gewaltig anwachſen konnte.
Feierlich wurde der neue Bezirkswart Pg.
Mehne eingeführt und verpflichtet und über
nahm die Leitung der Verſammlung.

Pg. Pfeiffer, Ortsgruppenleiter der
Ortsgruppe Glaucha der NSDAP., zeichnete
den Verſammelten in markigen Worten das
Leben Adolf Hitlers im Kriege auf; auf
merkſam folgte man ſeinen Ausführungen und
brauſender Beifall lohnte den Redner, der es
verſtanden hatte, die Treue und den Opfermut
des deutſchen Frontkämpfers wuchtig heraus
zu ſtellen.

Pg. Mehne, brachte als neuer Bezirks
wart ganz kurz ſein Programm und rief die
Kriegsopfer nochmals auf, treu zuſammenzu
ſtehen und mit aufbauen helfen „Das
Deutſchland hoch in Ehren“, das
„Sieg Heill!“ auf unſern Führer und das
„HorſtWeſſelLied“ beſchloß die würdige Feier
ſtunde.

Da ja im Menſchen von je her eiy Drang
zur Erforſchung der letzten Dinge lebt, ent
ſchloſſen auch wir uns, einmal die ewige Quelle
der Eierproduktion zu ergründen. Draußen in
Cröllwitz, hinter dem großen Zaun hört
man ſchon, ehe man überhaupt das Grundſtück
betritt, daß das Federvieh emſig bei der Arbeit
iſt. t

Die Hühner
führen hier oben ein ſchönes Leben, denn ſie
brauchen ihre Eier nur legen, ausgebrütet wer
den dieſe in großen Brutſchränken. Hier ſtehen
ſie unter ſteter Kontrolle, andauernd wird die
Temperatur der Schränke geprüft, ob die Luft
nicht zu trocken oder zu warm iſt.

Die Eier werden durchleuchtet, ob ſie auch
befruchtet ſind und ſich kein ſchlechtes
darunter befindet. Das ganze hat den
Vorteil, daß man unabhängig von der
Glucke iſt, daß man jederzeit Kücken haben

kann.

Dieſe Hühner ſind ſogar noch weiter fortge
ſchritten als wir Menſchen, denn es iſt für
jedes ein Stammbaum aufgeſtellt. So kann
man die Leiſtung einer jeden Henne genau kon
trollieren. Iſt nun ſo ein kleines Hühnchen
ausgeſchlüpft, wird es in einen Pappkaſten
geſetzt und fortgeſchickt.

Wir gehen nun durch die einzelnen Anlagen
der Anſtalt, die ſich in einem blitzſauberen Zu
ſtand befindet. Dafür haben ja dann auch die
Lehrlinge, die nach einer zweijährigen Lehrzeit
ihre Gehilfenprüfung hier ablegen, zu ſorgen.
So hat auch jede Schülerin ihren beſonderen
Wirkungskreis, wo ſie ihr Können zeigen muß.

Wir gehen durch die verſchiedenen
Verſuchsabteilungen,
beſichtigen eingehend die muſtergültig einge

Wo werden in Halle
die meiſten Eier gelegt?

Ein Beſuch in der Lehr und Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht in Erölltwitz
richteten Ställe, laſſen uns erzählen, daß auch
über die Fütterung der Tiere ſorgſam gewacht
wird. Mitten zwiſchen dieſer ganzen Hühner
geſchichte liegt mit einem Male ein Stall mit
Faſanen. Der ſtolze Hahn in ſeinem präch
tigen Gewand kommt ſich auch ganz erhaben
vor. Jn einem Gatter, das am Teich liegt,
laufen eine Anzahl ſchöner Gänſe herum.
Daneben wohnen die Cröllwitzer Enten.

Es iſt wohl an dieſer Stelle ganz intereſſant
zu erfahren, daß die Unzahl Wildenten, die
einem allenthalben auf der Sagle begegnen,
alle zur Lehr und Verſuchsanſtalt gehören.

Während wir weitergehen, erzählt die
Führerin, daß man hier in Cröllwitz einen
augenblicklichen Beſtand von etwa 600 Tieren
habe. Jetzt kommen wir in einen Kaninchen
ſtall, in dem ſich vier blendend weiße, gerade
geſchorene Kaninchen befinden. Unſere Führung
geht durch ein Gatter, in dem eine „Leg
horn“ Herde, die mit ihren 120 ſchneeweißen
Tieren ein wunderbares Bild abgibt, ihr
Quartier hat. Ueber die Wieſe mit den Puten
gehen wir zum Ausſtellungsraum, in dem alles
noch einmal im Modell zu ſehen iſt, was man
eben beſichtigt hat. Modelle von Ställen und
Geräten ſind hier aufgeſtellt.

In Cröllwitz werden übrigens auch Geräte,
die zur Unterbringung und zur Fütterung
der Tiere notwendig ſind, ausprobiert, denn
auf das Urteil von Cröllwitz legt man

unter den Züchtern Wert.
Zum Schluß kommen wir in den Eier

ſortierraum, wo, wie ich vermute, die Oſter
haſen ihren Bedarf decken. Die Eier werden
durchleuchtet, auf ihre Güte geprüft und dann
abgewogen und geſtempelt und gehen dann
hinaus.

Halliſche Hausfrauen
ſuchen Oſtereier

„Saure Wochen, frohe Feſte“, mitdieſer geſunden Lebensregel hat es der
Halliſche Hausfrauenbund von jeher
gehalten. Stets legt er Wert darauf, ſeinen
Mitgliedern neben hauswirtſchaftlicher Schu
lung und Förderung auch Veranſtaltungen zu
bieten, in denen ſie ſich einmal ledig aller
Hausfrauenpflichten harmlos der Stunde
freuen können. So hatte man am Dienstag
Mitglieder und deren Jugend zum Oſtereier
ſuchen in die Heide in der Nähe des
„Waldhauſes“ eingeladen und viele waren
bei dem guten Wetter der Aufforderung ge
folgt. Nachdem Käthe Weber mit einem
humorvollen Gedicht den Nachmittag ein
geleitet hatte, zog alles in den Wald, wo der
Oſterhaſe inzwiſchen ſchon gewiſſermaßen
ſeines Amtes gewaltet und unzählige Päckchen
mit ſüßem Jnhalt unter Sträuchern und
Bäumen verſteckt hatte, die nun in lebhaftem
Hin und Her aufgeſtöbert wurden. Eine ge
mütliche Kaffeetafel vereinigte ſodann die
fröhliche Geſellſchaft im „Waldhauſe“, bei der
die Vorſitzende, Frau Schüter, auf die
nächſten Veranſtaltungen des Bundes aufmerk
ſam machte, wie Feier der Prämiierung treuer
Hausangeſtellter am kommenden Sonntage,
Vorführung eines neuen Kochtopfes, bei dem
ein bewährtes altes Syſtem dienſtbar gemacht
iſt, Vorführung eines Nähmaſchinenfilms und
Unterricht in der Verwendung von beſonderen
Apparaten bei alten Nähmaſchinen, um auf
dieſen in verſchiedenen Techniken arbeiten zu

können. Ferner warb die Rednerin beſonders
warm für die Veranſtaltung der Mittel
deutſchen National-Zeitung“: „Er-nährung aus eigener Scholle“, am
10. und 11. April. Da dieſer Gedanke gänzlich
auf der Linie der Arbeit des Hausfrauen
bundes liegt, habe man ſich durch rege Mit-
arbeit gern in den Dienſt der Veranſtaltung
geſtellt und hoffe auf guten Beſuch durch die

Mitglieder. F. Tz.
Adolf Hitler ſchafft Arbeit und Brot!

Frühlingsanfang Tag von Potsdam
Aufbruch zur Arbeitsſchlacht. Seit den frühen
Morgenſtunden wehen die Fahnen des neuen
Deutſchland in immer größer werdenden Zahl
in den Straßen unſerer Stadt. Jn den Stein

bruchsbetrieben und in den Werkſtätten haben
ſich Arbeitgeber und Arbeitnehmer reſtlos ein
gefunden, um gemeinſam die Botſchaft ihres
oberſten Führers zum Beginn der Arbeitsſchlacht
zu hören. Zu der öffentlichen Uebertragung
auf dem Marktplatz finden ſich an die 150
Volksgenoſſen ein; die Glücklichen, welche über
einen eigenen Rundfunk- Apparat verfügen,
lauſchen den Ereigniſſen mit den Nachbarn in
eigenem Heim.

Am Abend des Tages veranſtaltet die NS
Hago aus Anlaß der Einleitung der Arbeits
ſchlacht im Saale des „Schützenhauſes“
eine Weiheſtunde. Der NSHagoOrtsgruppen
leiter Pg. Schnauke begrüßt die Erſchie
nenen und bringt ein Sieg-Heil auf den Volks
kanzler aus. Dann ergreift Pg. Hüttner
das Wort. Jnnerhalb eines Jahres, ſeit dem
Tage von Potsdam, iſt durch die energiſchen
Maßnahmen der Reichsregierung das Heer der
Erwerbsloſen um ein Drittel geſunken. Der
heutige Tag iſt ein neuer Arbeitsbeginn auch
für unſeren Bezirk, 400 Arbeiter aus dem
Saalkreis haben mit dem Bau der Reichs
autobahn Hildesheim Halle Leip
zig in der Nähe von Reideburg ange
fangen. Es iſt Aufgabe des ganzen Volkes, wei
tere Arbeitsmöglichkeiten zu ſchaffen. Hand in
Hand müſſen Unternehmer und Arbeiter zu
ſammengehen, um das Ziel zu erreichen, das
ihnen der Führer gegeben hat. Nach Schluß
ſeiner Ausführungen wird noch einmal die
Rundfunkübertragung des Staatsaktes an der
Autobahn München Landesgrenzewiedergegeben, um mit dem gemeinſamen Ge
ſang des Horſt Weſſel- und Deutſch
band-Liedes zu ſchließen. Am gleichen
Abend ſpricht Pg. Hüttner noch zu der Be
triebszelle der Eiſenbahner, ſeine Rede wird
auch hier beifällig aufgenommen.

Geſchäftsjubiläum
Am 1. April 1934 beging die Firma Otto

Belger, Maſchinen-Waſch- und Plättanſtalt, Mar
tinſtraße 6, die älteſte Wäſcherei am Platze, ihr
40jähriges Geſchäftsjubiläum. Wus be
ſcheidenen Anfängen heraus bis zum Jahre 1900 noch
Handbetrieb verſtand es der im Jahre 1928 ver
ſtorbene Schneidermeiſter Otto Belger das Unter
nehmen auf ſolider deutſcher Grundlage auszubauen.
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Dölau. Am 1. April konnte
ring ſein 40jähriges und Herr
in Seeburg) ſein 2sjähriges Berufsjubiläum begehen. Beide Lehrer erfreuen fich in weiteſten Kreiſen,
auch über unſeren Ort hinaus, großer VBeliebtheit.

Herr Lehrer Möh-
Lehrer Krug (fſetzt

Kameraden der Hg., Herſteller und
Händler unſerer Aüsrüſtungs- und
Bekleidungsgegenſtände im Oberbann

Halle Nerſeburg!
Mit ſofortiger Wirkung wird innerhalb der

Abteilung l eine Unterabteilung Beratungs
ſtelle für Bekleidung und Ausrüſtung HJ
DJ eingerichtet. Zweck und Aufgabe dieſer
Unterabteilung iſt es, HJ und DJ-Einheiten
ſowie Händler und Herſteller unſerer Be
kleidungs und Ausrüſtungsgegenſtände in
allen Fragen dieſer Art zu beraten und den
Vertrieb zu überwachen. Jeder Händler und
Herſteller unſerer Ausrüſtungsſtücke muß im
Beſitze des von der RJF her ausgegebenen
Buches „Bekleidung und Ausrüſtung der HJ“
ſein. Eine Ergänzung hierzu bilden die
ſoeben im Verlag von Diepenbroick, Grüter
und Schulz, Hamburg 24, erſchienenen amt

a e

Das Reichsminiſterium
Ernährung und
ſchrieb uns:

„Jhre Abſicht, für den Verbrauch deutſcher
zrützkoſt zu werben, iſt begrüßungswert

Auch Sie ſollten ſich daher Anregung und
Belehrung aus der Veranſtaltung der

Mitteldeutſchen NativnalFeitung
Ernährung aus eigener Scholle
am 10. und 11. April, nachmittags und abends,
im „Neumarktſchützenhaus“ holen
(Vortrag, Probeeſſen, Verteilung von Koch
rezepten und Kochmaterial) und ſich an dem
ſchönen Beiprogramm erfreuen, das gute Muſik,
Filme und Aufführungen bringt.
„Beſorgen Sie ſich rechtzeitig

eine Karte. Preis 50 Pfennige. Vorver
kauf in den Geſchäftsſtellen unſerer Zeitung.

für
Landwirtſchaft

z F z
lichen Unjformtafeln der HJ. Dieſe beiden
Bücher der Reichsjugendführung ſind allein
maßgebend für die HitlerJugend. Keine
andere Dienſtſtelle, vor allem aber keine Ge
ſchäftsleute haben uns über unſere Bekleidung
und Ausrüſtung irgendwelche Vorſchriften zu
machen.

Auf Anordnung der RJF werden auch im
Oberbann Halle Merſeburg HJ-Streifen ein
geſetzt, die den Vertrieb nur vorſchriftsmäßiger
Ausrüſtungsſtücke zu überwachen haben. Um
den Firmen entgegenzukommen, werden wir
in Kürze im Rahmen der Abteilung l eine
Muſterkammer für Ausrüſtungs und Be
kleidungsgegenſtände einrichten. Jeder HJ
Führer ſowie die Händler und Herſteller wer
den dann Gelegenheit haben, ſich hier Farbe,
Stoff und Schnitt der einzelnen Stücke, die
uns von der RJF geliefert werden, anzuſehen.
Hierdurch wollen wir erreichen, daß jeder
einen genauen Ueberblick bekommt, damit
unſere Jungen vor unvorſchriftsmäßigen und
minderwertigen Bekleidungsſtücken geſchützt
ſind. Die Händler, die noch unbvorſchrifts
niäßige Gegenſtände an Lager haben, wollen
dieſe tunlichſt vernichten, da wir gegen jeden
mit ſchärfſten Maßnahmen vorgehen werden,
der weiterhin unſeren HJ- Kameraden dieſe
falſchen Gegenſtände verkauft.

Der Leiter der Abteilung l im Oberbann
Halle Merſeburg iſt täglich von 9-—-13 Uhr in
der Geſchäftsſtelle des Oberbannes, Halle,
Thielenſtraße 5, Zimmer 31, zu ſprechen.

Der Leiter der Abteilung im Oberbann
Halle- Merſeburg.

Gerhard Heyne, Scharführer.

„Kampf der Krankheit“
Jn der Zeit vom 83. bis 6. April 1934 iſt in

den Räumen des Ortsgruppenheimes die Ge
ſundheitsſchau der Deutſchen An
geſtelltenſchaft und der DHV-Kaſſe zu
ſehen. Die Ausſtellung Kampf der
Krankheit“ bezweckt eine Aufklärung der
Berufskameraden und ihrer Angehörigen über
die wichtigſten Fragen der geſundheitlichen
Lebensführung, der zweckmäßigen Ernährung,
der Verhütung von Krankheiten und des Ver
haltens im Krankheitsfalle. Sie bringt eine
Fülle von wiſſenswerten und lehrreichen Din

Damen-Hygiene Glrmmn-Bleder
gen und gliedert ſich in folgende Gruppen:
„Exrhaltung der Leiſtungsfähigkeit“', „Ver
erbung und Raſſenpflege „Ernährung“,
„Schäden durch Lebensbeanſpruchung“, „Häus
liche Krankenpflege“, „Selbſthilfeeinrichtungen
der Deutſchen Angeſtelltenſchaft und der DHV
Kaſſe“.

Die Ausſtellung wendet ſich ganz beſonders
an die Frauen aller Berufskameraden, die ja
die Berufenen ſind, die geſundheitlichen Ver
hältniſſe in der Familie zu überwachen und in
die richtigen Wege zu leiten. Sie ſind darum
herzlich eingeladen, ſich die intereſſanten und
praktiſchen Anxegungen der Ausſtellung zunutze
zu machen. Jeder Beſucher erhält koſtenlos drei
Broſchüren „Ernährung“, „Häusliche Kranken
pflege“ und „Leiſtungsſteigerung“.

Spezial- Abteilung
diskrete Bedienung

F5wei Fungen ſtürgen in einen
Gteinbruch

Geſtern vormittag ſtürzten zwei Jungen
im Alter von 14 bis 16 Jahren, Claus und
Ulrich Goldſtücker, in den an der Straße
Halle Hohenturm gelegenen Stein
bruch aus 20 Meter Höhe ab. Der eine erlitt
einen Oberſchenkelbruch und Fußgelenkbruch,
der andere eine klaffende Wunde am Kopf und
innere Verletzungen. Der Sanitätsſturm der
26. SS-Stäandarte leiſtete die erſte Hilfe und
lieferte die Knaben in das Krankenhaus am
Weidenplan ein.

Saalkreiseinwohner
ſeht
auf Ammendorf
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Parteiamtliche
Bekanntmachungen

Auf den am Donnerstag, dem 5. April,
20 Uhr, im „Neumarktſchützenhaus“
ſtattfindenden Schulungsabend der „Mittel
deutſchen NationalZeitung“ wird hiermit noch
mals beſonders hingewieſen. Zu erſcheinen
haben: 1. ſämtliche Amtsleiter der
HKreisleitung und deren Preſſe und
Propagandawarte, ſoweit ſolche be
ſtehen; 2. ſämtliche Ortsgruppenleiter,
deren Stellvertreter und die Preſſe und
Propagandawarte; 8. die Frauenſchaftsleiterinnen. Pünktliches Er
ſcheinen iſt Pflicht.

Kreisleitung Halle-Stadt.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Neumarkt.
Unſere Pflichtmitgliederverſammlung findet

heute abend, 20 Uhr, im „Neumarkt-
ſchützen haus“ ſtatt.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Waſſerturm-Süd.
Unſere Pflichtmitgliederverſammlung findet

heute abend, 20 Uhr, in Neuberts Reſtau
rant, Beeſener Straße, ſtatt.

NSFrauenſchaft, Ortsgr. Ranniſcher Platz.
Freitag, den 6. April, im „Hofjäger“

Bunter Abend. Parteigenoſſen mit ihren
Angehörigen willkommen.

NSFrauenſchaft, Ortsgruppe Hallmarkt.
Die NSeFrauenſchaft der Ortsgruppe

Hallmarkt feiert am Donnerstag, dem
5. April, 20 Uhr, in Brunners „Hof ja ger
ihr Frühlingsfeſt, verbunden mit einem Hand
arbeitsverkauf. Die Kreisfrauenſchaftsleiterin
Pgn. Leiſtikow hat ihr Erſcheinen zugeſagt
Gäſte ſind herzlich eingeladen. Eintritt 20 Pfg.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Glaucha.
Die NSeFrauenſchaft der Ortsgruppe

Glaucha ladet zu ihrem Blütenfeſt am
Sonnabend, dem 7. April, 20 Uhr, herzlich
ein. Der Hofjägerſaal, Lindenſtraße,
trägt ein feſtliches Gepräge, und ein reich
halktiges Programm ſorgt für gute Unter
haltung.

NGvVeranſtaltungen
Ortsgruppe Kaiſerplatz

Die Ortsgruppe Kaiſerplatz hatte auch
dieſes Mal wieder ihre Mitglieder zu einem
Filmabend eingeladen. Nach Eröffnung der
Verſammlung durch den Ortsgruppenleiter Pg.
Beyer ergriff Landesfilmſtellenleiter Pg.
Czarnowſki das Wort zu ſeinen Ausführungen: „Die Aufgaben des Natio
nalſozialiſten“. Ziel des Nationalſozia
lismus iſt, die 25 Punkte des Programms in
die Tat umzuſetzen. Jeder Parteigenoſſe muß
hierzu mithelfen. Mithelfen kann aber nur der,
der erkannt hat, daß er nicht zuerſt Rechte
ſondern Pflichten hat. Darum muß jeder ein
zelne das eigene Fch zurückſtellen und ſeine
ganze Kraft auf die Arbeit für unſer Volk
richten. Der Redner fand für ſeine inhalts-
reichen Ausführungen reichen Beifall. An
ſchließend liefen die beiden Filme: „Paul
Berck“ und „HKampf um Mittel-
deutſchland“, zu denen die Hauskapelle die
begleitende Muſik ſpielte. Nach Ablauf der
Filme brachte noch der Leiter des Winterhilfs
werkes unſerer Ortsgruppe Pg. Nieder
berger einige ſtatiſtiſche Zahlen über die
Arbeit des WHW innerhalb des Bereiches der
Ortsgruppe Kaiſerplatz, die nicht nur
zeigten, welche ungeheuren Leiſtungen durch das
WHW vollbracht wurden, ſondern auch die
mühevolle und opferbereite Mitarbeit der
Helfer des WHW vor Augen führte. Reicher
Beifall dankte auch Pg. Niederberger für
ſeine Ausführungen.

2Veranſtaltungen
Vaſa Prihoda, der gefeiertſte Geiger der Gegenwart,

ſpielt im „ThaliaSaal“, am Sonnabend, dem 14. April.
Der Vorverkauf hat begonnen bei Hothan.
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Diebſtahl
Am 1. Oſterfeiertag, in der Zeit von 19.45

bis gegen 20.20 Uhr, wurde bei einem in der
Liebenaguer Straße ausgeführten Woh
nungseinbruchsdiebſtahl eine braunlackierte
30/35/20 Zentimeter große Geldkaſſette mit
einem größeren Barbetrag und wichtigen
Papieren geſtohlen.

Die geſtohlene Kaſſette war auf eine Ver
tikoplatte aufgeſchraubt. Die Täter es

Ammendorf rüſtet weiter
zum Kreisparteitag

kommen vermutlich zwei Perſonen in Frage
haben die Vertikoplatte gewaltſam abgeriſſen
und müſſen die Platte mit der darauf befind
lichen aufgeſchraubten Kaſſette von dem Tatort
ebenfalls weggeſchafft haben.

Wer über die vermutlichen Täter Angaben
machen kann, wird gebeten, dieſe im Polizei

Aus dem
NS-Kriegsopfer

tagen in Löbejün
Am letzten Sonntag fand eine Verſamm

lung der hieſigen Ortsgruppe der
Kriegsopfer- Verſorgung (NSKOV)
ſtatt, zu welcher ſich die Angehörigen in großer
Anzahl im Reſtaurant „Zum Reichskanzler
eingefunden hatten. Der OrtsgruppenObmann
Pg. Kindermann begrüßte die Kameraden
und Kameradenfrauen, gab einige wichtige
Meldungen des Reichsverbandes bekannt und
ſtellte weiterhin feſt, wer von den Mitgliedern
noch anderen NS-Organiſationen angehöre.

Dann erteilte er dem BezirksObmann Pg.
Wagner das Wort. Einleitend gedachte er
der Kameraden, die in dem gigantiſchen Ringen
des Weltkrieges auf dem Felde der Ehre ge
blieben waren und gab weiter die Zahlen der
Kriegsbeſchädigten, Kriegshinterbliebenen uſw.
bekannt, die der Krieg mit ſich gebracht hat. Es
ſei die vornehmſte Aufgabe eines jeden Staates,
für dieſe Opfer im ausreichenden Maße zu
ſorgen. Eine der erſten Verordnungen der
neuen Regierung war, daß die im Dezember
1931 erfolgte Streichung der Sozialrente bei
den Kriegsrentnern wieder rückgängig gemacht
wurde. Entſprechend der Finanzlage des
Reiches werden erſt 25 Prozent der urſprüng-
lichen Sozialrente ausgezahlt, doch dürfte eine
Steigerung der Beträge in abſehbarer Zeit er
folgen. Von großer Bedeutung ſei die Zu
ſammenſchließung der einzelnen Kriegsopfer
organiſationen in dem Reichsverband der Na
tionalſozialiſtiſchen Kriegsopfer Verſorgung,
welche im Juli 1933 im Herrenhauſe in Berlin
erfolgte und heute 1/2 Millionen Mitglieder
umfaſſe. Aus ihren Reihen heraus wird auf
Anordnung unſeres oberſten Führers ein neues
Geſetz entſtehen, welches den Kriegsopfern die
Stellung im Staat einräumt, die ihnen ge
bührt. Der Vortrag wurde ſehr beifällig auf
genommen.

Kamerad Schotte berichtete über ſeine
Verſuche, den erwerbsloſen Kriegsbeſchädigten
unſerer Ortsgruppe Arbeitsmöglichkeiten zu
verſchaffen. Von 12 Kriegsbeſchädigten (davon
5 ſchwer) konnte er einen einzigen bei der
Stadtverwaltung unterbringen. Für die Arbei
ten in unſerer heimiſchen Jnduſtrie, den Stein
brüchen, ſeien die Kriegsbeſchädigten nicht
immer geeignet, doch wolle er nichts unverſucht
laſſen, auch hier einige der Kameraden in Lohn
zu bringen, bei einigermaßen gutem Willen der
Unternehmer ſei ein Erfolg ſicher. Ferner gab
er bekannt, daß an 4 Mitglieder der Orts-
gruppe eine namhafte Spende für ihre Kon
firmanden ausgezahlt werden konnte.

Wohltätigkeitskonzert in Löbejün
Im Rahmen des Winterhilfswerks fand im

Saale des „Schützenhauſes“ das zweite und für
dieſen Winter das letzte Wohltätigkeitskonzert
ſtatt, wozu das Muſikkorps der Schutzpolizei
Halle verpflichtet worden war. Jm Gegen
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ſatz zum erſten WHW. Konzert wies der Saal
manchen leeren Platz auf. Jn ſeiner Be

präſidium, Zimmer 99—101, anzubringen.
Gtwaige Mitteilungen werden auf Wunſch ver
traulich behandelt.

Zweite Denkſchrift
der NSDAP zur Kurzſchrift

Bereits vor der Machtübernahme hatte die
NSDAP durch eine Denkſchrift zur Kurzſchrift
entſcheidend die kurzſchriftliche Entwicklung
Deutſchlands beeinflußt. Jn dieſer Denkſchrift
waren die Grundſätze für die kommende kurz
ſchriftliche Entwiglung Deutſchlands feſtgelegt.
Ein großer Teil der damals aufgeſtellten For
derungen iſt heute bereits erfüllt. Weitere
gehen ihrer Verwirklichung entgegen. Wie im
Deutſchland der vergangenen Zeit die Viel-
heit der Organiſationen hinderlich war, ſo
waren auch die überall verſchiedenen Prüfungs
ordnungen ein großer Mißſtand. Dieſer wurde
beſeitigt durch die zweite Denkſchrift der NS-
DAP zur Kurzſchrift und zum Maſchinen
ſchreiben, die von dem Kulturreferenten der
NSDAP, Staatsminiſter Schemm und
dem Sachverſtändigen der R SDA P für
Kurzſchrift und Maſchinenſchreiben, Karl
Lang, herausgegeben wurde.

Saalkreis
grüßungsanſprache rügte der Ortsgruppen
walter Pg. Reiff ganz energiſch das Fern
bleiben jener Kreiſe, die ein auskömmliches
Gehalt vom Staat beziehen, aber für die hilfs
bedürftigen Volksgenoſſen wenig übrig haben.
Das Konzert wurde eingeleitet mit dem Lieb
lingsmarſch unſeres Volkskanzlers, dem Baden
weiler. Die weiteren Darbietungen der
25 Mann ſtarken Kapelle, unter perſönlicher
Leitung des Muſikleiters PolizeiHauptwacht
meiſter Schotte, wurden begeiſtert aufge
nommen. In den Pauſen trugen ſich ver
ſchiedene Volksgenoſſen mit ihren Spenden in
das Goldene Buch des WHW. ein, während die
Angehörigen der einfacheren Volkskreiſe ſil
berne und ſchwarze Nägel in das WHW.-
Schild einſchlugen. Nach dem Konzert wurde
von jung und alt eifrig das Tanzbein ge
ſchwungen.

NS-Hago-Ortsgruppe Könnern
Die Ortsgruppe hielt eine Verſammlung zur Eröffnung

der Werbe- und Propagandawoche fürHandwerk, Handel und Gewerbe ab. Der
Ortsgruppenleiter der NS-Hago, Pg. Thiele, war ver
hindert und es eröffnete ſein Stellvertreter Pg. Stollberg
die Verſammlung. Er erteilte dem anweſende Propa
gandaleiter Pg. Erler das Wort, der in längeren Aus
führungen klarſtellte, warum im Auf und Nieder der
Völker und im beſonderen Deutſchlands Höhepunkte der
Entwicklung immer wieder zur Tiefe führen mußten. Erſt
ſeit Januar 1933 ſind durch Adolf Hitler Maßnahmen ergriffen worden, die dem bis dahin geltenden
Beſtreben, nur die eigene Perſon in eine möglichſt gün
ſtige Poſition zu bringen, ſelbſt wenn es das Unglück
anderer Volksgenoſſen bedeutete, ein Ende machte. Die
Arbeit am Volksganzen wird es ſein, die Deutſchland
wieder zur Höhe führen und auch auf dieſer Höhe halten
wird. Reicher Beifall lohnte den Redner. Hierauf ergriff
der ebenfalls anweſende Garamtsleiter Pg. Lammin-
ger das Wort. Er ging beſonders auf die Werbetätigkeit
in Handwerk, Handel und Gewerbe ein und wies ein
dringlich darauf hin, daß zunächſt einmal die alte Un
ſitte, Kunden je nach ihrer Lebensſtellung zu bedienen,
verſchwinden müſſe. Die arme, anſtändige Frau des
Arbeiters muß durch den Geſchäftsinhaber genau ſo
freundlich und eifrig bedient werden, wie die Frau des
Bürgermeiſters. Der nationalſozialiſtiſche Staat kennt
keine ſolchen Standesunterſchiede, ſondern will gerade aus
der Gleichberechtigung, aus der Volksgemeinſchaft ſeine
chaltende Lebenskraft ſchöpfen. Zum Schluß ſeiner
eſſelnden Ausführungen hob der Redner hervor, daß es

viele gebe, die nach dem Siege des Führers am liebſten
vor der Fahne marſchieren möchten, obwohl man vor
her nichts von ihnen gehört habe. Solche Volksgenoſſen
dürfen ſelbſtverſtändlich mitmarſchieren, aber ſie müſſen
beſcheiden hinten antreten. Pg. Lammin ger erntete
lebhaften Beifall. Nach einem ſchneidigen Marſch der
Stadtkapelle ſprach der Ortsgruppenpreſſewart Pg. Neu
mann das Schlußwort. Er führte aus, daß man deut-
lich gemerkt habe, daß die Redner aus dem Herzen der
Verſammelten heraus geſprochen haben. Die Verſamm-
lungsbeſucher mögen nun die Worte mit nach Hauſe
nehmen und darüber nachdenken. Wenn ſie dann die
Worte nach beſtem Können in die Tat umſetzen, dann
werden ſie mithelfen, die hohe Aufgabe, die der Führer
ſich geſtellt hat, zur Erfüllung zu bringen, dann wird
man auch von den Männern der NS-Hago ſagen, daß
ſie überzeugte, treue Gefolgſchaft Adolf Hitlers ſind.
Nach einem dreifachen „Sieg Heil“ auf den Führer ſchloß
dann Pg. Stollberg die Verſammlung.

Oſterfeuer in Peißen
Win in allen deutſchen Orten am erſten

Oſtertag die Oſterfeuer aufloderten, ſo auch
in unſerem Ort. Nachdem ſich faſt alle Ein
wohner am Dorfausgang verſammelt hatten,
ging es mit lodernden Fackeln zur naheliegen
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den Anhöhe, wo der ſchon tags zuvor zu
ſammengetragene Holzſtoß aufgeſchichtet war.
Man ſang das Lied „Flamme empor“. Die
Schuljugend führte einen wohlgelungenen
Sprechchor auf. Ortsbauernführer Seyfarth
erläuterte in einer kurzen Anſprache die Be
deutung des Oſterfeuers. Ein Sieg Heil auf
den Führer und das Deutſchland Und Horſt
Weſſel-Lied beſchloſſen die Feier.

Am t. April beging Herr Friedrich
Mahn ſein 2sjähriges Jubiläum als Ge
meindekaſſenrendant und Ortsſteuererheber.

Oſterfeuer auf dem Schenkberge
Dölau. Es iſt etwas Schönes um alte

Volksbräuche und ſo war es auch für die Ein
wohnerſchaft unſeres Ortes ein Erlebnis, als
am Oſtervorabend auf der alten Kultſtätte, dem
Schenkberge, ein herrliches Oſterfeuer gen
Himmel aufloderte. Scharf blies der Wind in
die Flammen und ließ den Holzſtoß bald zu
einer einzigen Feuerſäule werden, die uns
ſymboliſch den Abſchied vom Winter und die
Auferſtehung der Natur andeuten ſollte. Amts
vorſteher Pg. Hoppe und der Vertreter der
Landwirte Bauer Hen ze aus altem Geſchlecht
ſprachen zündende Worte, die von den gemein
ſam geſungenen Liedern: „Jch hab mich er
geben“ und „Flamme empor“ würdig
umrahmt und mit dem Horſt Weſſel- und
Deutſchland liede weihevoll abgeſchloſſen
wurden.

Dölau
Unſer neuer Ortsgruppenleiter, Pg. von

Seydewitz (Adjutant des Kreisleiters) hat
ſein Amt übernommen Er iſt uns im Saal-
kreis längſt kein Fremder mehr, deshalb
kommen wir ihm von vornherein mit vollſten
Vertrauen entgegen und reichen ihm die Hand
zu gemeinſamer freudiger Mitarbeit im Sinne
des Führers.

Das Oſterfeſt bewies uns nicht nur Auf
erſtehung in der Natur, ſondern auch Auf-
erſtehung im Wirtſchaftsleben. Der Strom der
Heidebeſucher ergoß ſich ſchon in aller Morgen
frühe in die Gaſtſtätten, die ſich eines außer
ordentlich ſtarken Andrangs zu erfreuen hatten,
wie ſeit Jahren nicht. Ein Beweis für den neu
erwachten Lebensmut, mit dem uns die Tat
kraft des Führers beſchenkte.

MilchSpende für das WHW.
Dammendorf. Rittergutsbeſitzer Guſtav

Humbert ſpendete dem Winterhilfs
werk den Betrag für die von ihm zur täg
lichen Schulſpeiſung gelieferte Milch. Er ſelbſt
war mit ſeiner Familie verhindert am
30. Januar einen bedürftigen Volksgenoſſen
als Gaſt in ſeinem Hauſe aufzunehmen. Die
Gabe, die den Ausdruck innerſter Verbunden
heit mit der nationalſozialiſtiſchen Bewegung,
mit Volk und Führer bedeutet, ſei in unſerer
Gegend zur Nächahmung empfohlen.

Kameradſchaftsabend
der Ammendorfer Papierfabrik
Ammendorf. Die Belegſchaft der Ammen

dorfer Papierfabrik veranſtaltete einen
wohlgelungenen Hameradſcha ftsabend.
Nach Begrüßung der Kameraden durch den Be
triebszellenObmann Pg. Herrmann ergriff
der techniſche Direktor Ernſt das Wort zu
ſeinem Vortrag: „Erlebniſſe als deutſcher Fa
brikleiter in China“. Seine intereſſanten Aus
führungen mit Lichtbildern wurden von der
Zuhörerſchaft dankbar und beifällig aufgenom
men. Jn einem begeiſterten Sieg-Heil auf
unſeren Volkskanzler Adolf Hitler be
kannten ſich alle Arbeitskameraden zur pflicht
getreuen Arbeit und Stärkung der Volks
gemeinſchaft. Nach einigen Stunden gemüt-
lichen Beiſammenſeins und frohen Tanzes
endete der Abend in voller Harmonie.

Spezial-Berelfungen e Gum m bſeder

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Spielvereinigung Nietleben e. V. Erbitten Spiel
angebote für unſere erſte und zweite ſpielſtarke Fußball
mannſchaft für Sonntag, den 8. April 1934, nach hier
oder auswärts. Telephoniſcher Anruf: 256 27 Halle,
zwiſchen 16 und 18 Uhr Tielemann verlangen.

S.

W S

Zum

Geben Sie ins erſte heiße Spülwaſſer kalt verrührt

etwas Gil. Das Spülen geht viel ſchneller und leichter!

Sil entzieht der Wäſche gründlich und doch ſchonend

alle Seifenteilchen. Sil iſt zugleich die ſlinke und

zuverläſſige Hilfe beim Entfernen von Flecken aller Art.

Hergeſtellt in den Perſilwerken
Sül ſpült und bleicht ganz unerreicht.

Einweichen der Wäſche, zum Weichmachen de g Waſeers: Henko Waſch und BleichSoda!
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Mon
Waldlauf oder Querfelbein-Lauf?

Gind wir auf dem richtigen Wege?
Wenn die erſten warmen Strahlen alles

vergoldender Frühlingsſonne über Feld und
Wald fluten, dann beginnen auch wieder die
Läufer mit ihrem Training. Sie wollen
ſich kampfbereit machen für die ſchweren
Kämpfe der kommenden Sagiſon.
Eine Form des Trainings iſt der Wald
la uf. Da am geſtrigen Tage erſtmalig
in unſerem Bezirk wieder ſolche Läufe aus
getragen wurden, wollen wir einmal einige
grundſätzliche Betrachtungen über die Art
und den Zweck der Waldläufe machen.

Neue Wege
Wir ſind der Anſicht, daß bei der Durch

ührung der Waldläufe neue Wege be
chritten werden müſſen. Bisher war es

üblich, daß ein Wald lauf eine ſehr ernſt
hafte Sache im deutſchen Sport war.
Stoppuhren, abgeſteckte Wege, Startſchuß,
Kontrolleure und das unerbitterliche Zielband
gaben der Veranſtaltung eines Waldlaufes
ihr Gepräge. Es mußte der „Sieger“ feſt
geſtellt werden, und es mußten auch diejenigen
ermittelt werden, die unter „ferner
liefen“ zu ſuchen waren.

Fragen wir uns einmal, ob dieſes alles
ſein muß. Jſt es notwendig, daß ein Wald
lauf für den Teilnehmer in jedem Falle eine
Anſtrengung bedeutet, eine Aufgabe, auf die
er ſich vorbereiten muß, bei der es einzig und
allein gilt, gegen Stoppuhr und Mitbewerber
über Waldwege zu hetzen, angeſpannt, mit
toten Sinnen dem einzigen Ziel vor Augen:
„Erſter“ zu werden, die beſte Zeit
zu erzielen

Nein, es muß nicht ſo ſein!
Man hat durch dieſe Art der Austragung dem
Waldlauf ſeinen eigentlichen Sinn ge
nommen. Man hat ihn, der für den Sportler
Erholung, Lockerung und natürlicher Gegen
ſatz zu der Kampf gegen Maß und Uhr ſein

ſollte, ein Quellbrunn neuer kräftiger Körper
und Geiſt, zu einem Wettkampf gemacht,
der ſich nichts von den Nerven aufreibenden
Kämpfen auf dem grünen Raſen unterſcheidet.

Vom Waldlauf oder beſſer geſagt,
vom Querfeldein-Lauf, wie wir uns
ihn vorſtellen, und wie er in anderen
Ländern erfolgreich gepflegt wird, iſt bei
uns nichts mehr übrig geblieben als einzig
und allein der Name.

Engliſche Waldläufe
Jn England haben beiſpielsweiſe die

„Groß Countries“ ein ganz anderes
Ausſehen. Drei, vier, ja fünfhundert Teil
nehmer ſind bei den engliſchen Wald-
läufen, deren es an jedem Wochenende eine
ganze Anzahl gibt, an der Tagesordnung.
Man hält ſich nicht ängſtlich an Wald wege,
ſondern läuft wirklich quer durch Wald und
Feld, überſpringt Hecken, Zäune, Gräben,
überwindet all die mannigfachen natürlichen
Hinderniſſe, die dem Wald läufer vor die
Beine kommen.

Das gibt eine luſtige Jagd, keiner drückt
ſtur auf das Tempo, jeder trabt offenen
Auges dem Ziele zu.

Es iſt Spiel, Erholung und Wett-kampf zugleich, der Lauf ſtellt Anforde
rungen an Geſchicklichkeit und Mut, er
erfüllt den Zweck, dem einzig er dienen ſoll,
die Muskeln locker und geſchmeidig zu halten
und den Körper zäh und ausdauernd, beſſer,
als es ein WaldlaufWettkampf auf genau
ausgemeſſenen Wegen je vermöchte. Es ſteht
nirgends geſchrieben, daß der Waldlauf den
Mittel und Langſtrecklern vorbehalten iſt, wie es bei uns zwangsläufig ge
ſchah, es gilt einzig und allein der Gedanke:

Recht viel Teilnehmer und jedem
das Seine!

Es iſt ein QuerfeldeinLauf, wie wir
ihn in dieſer Form auch für unſere Kämpfer
für brauchbarer halten, als die Wald läufe
mit Bandmaß und Stoppuhr.

Jſt das bei uns möglich?
Müſſen unſere Wald läufer ewig über
Sandtwege laufen, die durch Steigerungen
und Gefälle die einzige Abwechſlung bieten?
Si cherlich nicht Unſere Aktiven, und
damit ſind alle Sporttreibenden gemeint,
ſpringen lieber gern über Hecken und Zäune,
wären heilfroh, wenn der Wettkampf hier
mehr in den Hintergrund trete und damit
dem Einzelnen unendlich mehr geboten würde.

Der Waldlauf ſoll ein dem Körper
und Geiſt neue Kräfte ſchenkende Uebung
ſein. Ausgelüftet, mit reiner Lunge, nicht
ausgepumpt, ſollen die Waldläufer am Ziele
ankommen.

Wir betrachten daher einen ſolchen Lauf nicht
als Kampf, ſondern als eine Stärkung
für den kommenden Kampf.
So ausgetragen, wird der Querfeld

ein-Lauf, bei uns bisher ſtark vernach-
läſſigt, ein neueres friſcheres Geſicht be
kommen. Nicht der Wettkampf der
ſchnellſten Beine, der ausdauerndſten
Lunge ſei fürder ausſchlaggebend, ſondern der
Waldlauf als Trainingslauf.

Lehrtage der DT im Volksturnen
Der Kreis Jahn im Gau VI Mitteder Deutſchen Turnerſchaft hält im

laufenden Jahre vier Kreislehrtage für Volks
turnen ab. Dieſe Lehrtage bezwecken eine ein
gehendere Schulung der Vereinsvolksturnwarte
in den volkstümlichen Uebungen (Leichtathletik)
und werden in dieſem Jahre auch der Olym-
pigavorbereitung dienen.

Der erſte Lehrtag findet am Sonntag,
dem 8. April, auf dem Platz des Kauf
män niſchen Turn vereins ſtatt und be
ginnt um 9.30 Uhr vormittags. Neben der
Allgemeinausbildung der Vereinsturnwarte
wird er als Spezialbildungskurſusfür befähigte Wer fer und Springer inner
halb der Deutſchen Turnerſchaft durch
geführt werden.

Daher ſind neben den Vereinsvolksturn
warten, für die die Teilnahme Pflicht iſt, auch
ſämtliche leiſtungsfähigen Werfer und Springer
(auch Jugendliche) des Kreiſes Jahn zugelaſſen.

Die Spezialausbildung der Werfer und
Springer liegt in den bewährten Händen von
Turn- und Sportlehrer Wegner.

Kurſe für Kurz. Mittel und Langſtrecken
läufer werden im Rahmen des dritten und
vierten Lehrtages im Mai nud Juni ſtatt
finden.

Die Deutſche Turnerſchaft ſtellt ſich damit
tatkräftig in den Dienſt der Olympiavor-
bereitung im Sinne der Richtlinien des
Reichsſportführers.

Die Hfterſpiele der Kreisklaſſe
Angenehme Ueberraſchungen von Ammendorf

und Favvorit.
Die Spiele der Kreismannſchaften wurden

alle außerhalb unſerer Stadtgrenze aus
getragen. Eindrucksvolle Siege landeten
Ammendorf Neumark und Favorit gegen
Spielvereinigung Eisleben und gegen Reide
burg. Leider ließ der ſtarke Wind eine genaue
Ballkontrolle nicht zu. Es wurden folgende
Ergebniſſe gezeitigt.

Ammendorf Neumark 6:0 (4:0).
Gegen das völlige Verſagen der Geiſeltal-

mannſchaft in Ammendorf gibt es keine Ent
ſchuldigung. Der Torwart Galander von
Neumark, der an ſich ein großer Könner iſt,
bewegte ſich in dieſem Spiele ſo recht als
Publikumsſpieler. Er trägt einen weſentlichen
Anteil Schuld an dem Verſagen der Mann
ſchaft. Ammendorf wartete mit guten Leiſtun
gen auf. Der Sieg iſt auch der Höhe nach
durchaus verdient.

Einen herrlichen Sieg landete Favorit
gegen Spielvereinigung Eisleben in
Eisleben. Bereits beim Seitenwechſel lag
Favorit klar mit 5:0 in Führung. VfR.
Reideburg mußte die Formverbeſſerung von
Favorit durch eine 2:4 (2:0) Niederlage
anerkennen.

Weiſe wartete gegen VfB. Eisleben
zwar mit guten Leiſtungen auf. Die Mann
ſchaft vermochte jedoch weder gegen noch mit
Wind ſich bietende Torgelegenheiten auszu-
nützen. Die Ergebniſſe der in Merſeburg und
im Geiſeltal ausgetragenen Spiele veröffent-
lichten wir bereits geſtern.

Unsere Ernährung aus eigener Scholſe

Veranstältung der

in Verbindung mit der

Iandesbhauernschaft, dem Halleschen Hausfrauen-

bund, dem Verband deutscher Frauenkultur
und unter tätiger Mithilfe der Werbedamen der Wehag

am 10. und 11. April 1934
nachmittags 3.30 Uhr und abends 8 Uhr im
Meumarklschühenhause,

Nachmittags
Vortrag „Unsere Ernährung aus
v. Frau Margret Sohbläter, Vorsitzende des Hall. Hausfrauenbundes

Probeeffen
Film: Rin Gang durch die Mitteldentsche National- Zeitung
Film mit Vortrag: „Frau und Kleid im Wandel der Zeit“ (Her-

steller: Verband deutscher Frauenkultur),
AMusik: ittelceutsches Sinfonie-Orchester Leitung: Herr Kapell-

meister Zschiesing

Verteilung von Köch-Rezepten und Koch-Material,

Vortrag: „Unsere

Probeefſen
Film: Ein Gang durch die „Mitteldentsche National-Zeitung“
Theateraufführung: „Das Examenfest“, ein fröhliches Spiel von
Magret Sohlüter, aufgeführt von der Volksbühne unter

Leitung von Heinrich Kreutz vom Stadttheater
Musik: Mittelceutsches Sinfonie-Orchester

Verteilung von Koch-Rezepten und Koch-Material.

Abenös:

Harz 41

eigener Scholle

Ernährung aus eigener Scholle

n

Karten zu 50 Pf. in allen Gescoksſtestellen der „Mitteldentschen National- Zeitung (Geist-
straße 47; E. Bennemann, Alter Markt 8; Lehmann, Burgstr. 7; F. A. Meyer, IIindenburg-
straß 53; R. Schöne, Leipziger Str. 84; E. Stock, Gr. Steinstr. 15; Woide, Steinweg 26)
sowie an der Abendkasse des Saaleinganges.

Um Ueberlfällung zu vermeiden, werden zu jeder Veranstaltung nur eine beschränkte Anzahl
von Karten ausgegeben.
Der Vorverkauf beginnt heute, den 4. April 1934,

Es empliehlt sich daher, die Karten baldmöglichet zu besorgen.
ab 4 Uhr.

S

o
Am Riebeckpliate E. r. Gr. u

Die größte Lachbombe
der letzten Monate

in seiner größten Paraderolle:

s0 ein
Fleg el

Der ungeheure Lacherſolg
mit

Ellen Frank, Oskar sima,
Annemarie sSörensen,
Jacob Tiectke, KarlPlIaten, Franz Weher

Die Besucher Iächeln nicht,

sie lachen nicht nur, sondern an
vielen Stellen dieses Lustspiels
zittert das Theater vor nicht mehr

zu bändigenden Heiterkeits-
Ausbrüchen

C. T. Schauburg

Morgen letzter Tagl
Der herrliche Erfolgefim

Es gibt hur
eine Liebe

mit Luis Graveure, Jennv
4u9o, Heinz Rühmann,

Schallplatten-

Zinn a. noert Werleihung
Die Jugend hat Zulritt

Be Steinweg 8

auf unsere

Der Andrang i

irienstr. 3
Wir werlängern bis einſchl. Sonnabend

Häarry Pfiel
der „Jules Verner des Films in:

Das IX. Weltwunder
Ein Film der unbegrenzten Mög-
lichkeiten. Die letzte Erfindung

Fernsehen!
st gewaltig!

Stadttheater
Heute, Mittwoch, 20 bis 22 Uhr
Wenn der Hahn kräht

Komödie von A. Hinrichs
Donnerstag 20 bis gegen 22.30 Uhr
Gchirin und Hertraude

Heitere Oper von P. Graener
Zahlung der 6. Rate für Dienstag und

FreitagStammkarten erbeten

Walhalla Theater
Täglich 8 Uhr

Der Bombenerfolg?

Marie l ouise
Operetten-Revue in 11 Bildern

5918 Besucher
in 4 Tagen

waren entzückt

über die Parbietung
über d. Prachtausstattung
über Alles, Alles, Alles
20 Herworrufe

überzeugen auch sie gich!

r Erde:

Detektiwoüro
Polizeikommiſſ. i, R.

M. Gommer
Halle (S.)

Kurfürſtenſtraße 11
Fernruf 234 23

Karten ab 50 Pfennig

L h6. Philh. Konzert, Stadtschützenhaus
tomtas

8 r
Verstärktes Stadttheater-Orch,

Leitung:
Bruno Vondenhotft

Violine-

Mozart: Sinf. Es Dur, Viol. -Konz. D Dur, Spohr: Viol.-
Konsz. (Gesangsszene,, Reger: Mozart- Variationen

Karten 1. bis 4.75 bei Hothan

Apri

Reichshot
jeden Donnerstag
nachmittags a Uhr

Tante OKapelle Hermann Behr

Kurhaus Bad Wittekind

Heute nachmittag 4 Uhr
Anterhaltungsmuſik

Donnerstag nachmittag 4 Uhr

Konzert
mit Tanzeinlagen

Wintergorten

Bitzmann
Mauerstr.
Am Franchepl:

Stehe jeden
Donnerstag am
Hallmarkt, direkt
amUmformer, mit
dem weltberühmt.
SSrvigeg jaſt Heute Mittwoch im Kaffee

enſap. Hagſe, Zörbig Kabarett
Tanne

T

Verlangt

in allen eGaſtſtätten

die Wer 2

Morgen Donnerstag
im Festsaal

Ein Fest Altheidelberg“
Im Kabarett neues Programm

7 Attraktionen

Tanz bis 4 Uhr

in Halle verlebt man die an-
genehmsten und gemü tlichsten
Stunden im

Kaffee Freisch GizInh. H. H. Hartung

M.
Kl. Ulrichstr. 28V
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ie Hundertzehn-
progentigen

Da ſteht ihr nun, ihr Spießer! Steht,
gafft, und je mehr ihr ſeht, je mehr ihr hört,
umſo weniger verſteht ihr uns, umſo weniger
begreift ihr unſer Tun, unſeren Jdealismus,
den ihr nur vom Hörenſagen kennt! Jhr
ſchwimmt im Strome mit, weil ihr niemals
die Kraft hattet, gegen den Strom zu ſchwim
men. Jhr kauft euch eine Poſtkarte, auf der das
HorſtWeſſelLied abgedruckt iſt, es gelingt euch
vielleicht, euch in eine Organiſation einzu
ſſchleichen, deren Namen die Buchſtaben „NS“
mitenthält, und nun verſucht ihr es jedem, der
es hören oder nicht hören will, klar zu machen,
daß ihr ja eigentlich, die Träger des National
ſoszialismus ſeid, jeher geweſen ſeid, nur hättet
ihr ihn früher: ſtill „im Herzen getragen,

Wenn ihr euch noch ſo gut getarnt habt,
mit nationalſozialiſtiſchem Gut, das in eurem
Munde zur Phraſe wird; wird erkennen euch
beſtimmt in dem Augenblick, wo von euch etwas
verlangt wird. Und das könnt ihr erſt recht
nicht begreifen, daß es Pflichten gibt, die jedes
einzelne Glied der Gemeinſchaft ohne weiteres
zu erfüllen hat, ohne erſt mit ſanftem Druck
dazu eingeladen zu werden, ſondern einfach
aus einem inneren Drang heraus. Das iſt für
euch zu hoch? Jhr glaubt nicht, daß dieſer
„innere Drang“ im Menſchen beſteht? Bei
euch vielleicht nicht, ihr ſeid ja auch nicht mehr
normal und geſund, denn bei euch iſt alles
krank und verkalkt!

D

Vielleicht werdet ihr nun ſagen „Was, wir
und nicht normal? erlauben ſie, mit derartigen Dingen dürfen ſie uns nicht kommen.

Wir rechnen uns zu den gebildeten Kreiſen!“
Da ſtellt man vielleicht zum Ueberfluß noch

feſt, daß man die „Ehre“ mit „Gebildeten“,
Jntellektuellen hat.

Wir pfeifen auf eure ſogenannte Bildung.
Wir werden dafür ſorgen, daß ein Geſchlecht
von Charakteren und Verantwortungsbewußten
und nicht ein Sauhaufen von „Gebildeten“ ton
angebend in Deutſchland ſein wird, in unſerem
Volke.

Eine innerlich geſunde Jugend wächſt her
an; eine Jugend, die ihre eiſernen Pflichten
kennt, der dieſe Pflichten zu ihrer heiligen
Aufgabe wurden. Dann iſt es aus mit eurem
Schmarotzerdaſein, denn die neue Generation
wird auch den letzten Spießer ausmerzen. Sie
wird es tun, ſo wahr es einen Herbert Norkus
gab, deſſen Name, deſſen Leben und Tod uns
jungen Vorbild geworden i.

Geo

Konfirmation
Konfirmation. Wieder beginnt für viele

deutſche Jungen und Mädel ein neuer Lebens
abſchnitt. Sie verlaſſen die Schule und gehen
hinein in die Lehre, in den Betrieb, um mit

uſchäffen und mitzuarbeiten für ihr Volk,für ihre Zukunft.

Für viele Deutſche, beſonders aber für
uns alte Nationalſozialiſten, brachte die dies
jährige Konfirmation eine freudige Ueber
raſchung. Statt des „guten blauen Anzuges
und dem fürchterlichen ſteifen Kragen, der
weißen Handſchuhe (alles Sachen, in denen ſich
ein echter deutſcher Junge aber auch gar nicht
wohlfühlen kann, in denen er oft ausſieht wie
L ein kleiner Gernegroß), ſahen wir in dieſem
Jahre junge Kameraden der Hitler-Jugend,
die im braunen Ehrenkleid zur Kirche gingen.

Wir haben uns geſreut, daß ihr braune
Konfirmanden euch durchgeſetzt habt, daß ihr
deutſche Eltern den Mut aufbrachtet und trotz
der langen Geſichter der lieben Tanten und
Verwandten eure Jungen im braunen Ehren-
kleid zur Einſegnung zu ſchicken. Wir wiſſen
genau, welche Ueberwinvungen es hier und
da noch gekoſtet hat. Leider noch allzu viele
können heute noch nicht die neue Zeit und die
neue Jugend in dieſer Zeit verſtehen. Sie
meinen, nur im Bratenrock und Zylinder, nur
im dunklen Anzug und ſteifen Kragen kann
man ſciern.

Nein, die deutſche Jugend wird und ſoll
niemals verſpießern. Hunderte ihrer beſten
Kameraden haben im braunen Hemd für dieſes
Reich ihr Leben gelaſſen. Das ſind die Vor
bilder unſerer Jugend, Kämpfer, Kameraden!

S

Hitler Sugend
Oberbann Halle Rerſe
burg beim

Reichs
Berufstwettkampf

in geſchloſſener Front zu
Gtelle!

C

zu beklagen.

Mitteldeutſche National Zeitung

Genau wie dieſe all die Jahre hindurch
gekämpft und geblutet haben, wollen wir
jungen Deutſchen den Kampf für Deutſch
lands Zukunft aufnehmen. Bürger und
Arbeiter Jugend, reich und arm, vereinigt das
braune Hemd, die Uniform unſerer jungen
und heiligen Kameradſchaft. Darum gingen
unſere Kameraden am Sonntag im Braun
hemd zur Kirche.

Wenn es in dieſem Jahre auch nur wenige
waren, ſo wiſſen wir doch, daß es im nächſten
Jahre die meiſten der deutſchen Jugend ſein
werden. Jungen, ſeid ſtolz, daß ihr den Namen
des Führers und das Kleid der Kameradſchaft
tragen dürft. Allein das braune Hemd ſei
euer Ehrenkleid.

Euch aber, die ihr immer nörgeln und eure
höchſt unmaßgebliche Meinung anbringen
müßt, die ihr immer noch nicht gemerkt habt,
daß eure Zeit für immer vorbei iſt, euch geben
wir den Rat, recht ſtill und beſcheiden zu
werden. Der Marſchtritt unſerer Hitler-
Jugend, die ſich ihre Zukunft ſo geſtaltet, wie
wir es für richtig erkannt haben und wie es
der Führer aufgezeigt, kann durch nichts mehr
aufgehalten werden.

Wir wollen ein hartes Geſchlecht und keine
Salonmenſchen. Wir wollen junge ſoldatiſche

ugend im Kan pf
Beilage der Hitler Jugend im Oberbann Halle Merſeburg

Menſchen, keine Waſchlappen. Kämpfer braucht
der Führer und keine Spießer!

Die Jugend Adolf Hitlers wird es als
eine ſelbſtverſtändliche Pflicht betrachten, im
braunen Kleid der Kameradſchaft zur Kon
firmation und damit in den Kampf des
Lebens zu ſchreiten.

Laßt die alten Spießer weiter läſtern.
Hitler-Jugend ſtürmt vorwärts, über ſie hin
weg hinein in die Zukunft!

Gerhard Heyne.

Ein Erlebnis!
Geſtern habe ich ihn getroffen, irgendwo

auf einem ſtillen Waldweg in der Nordeifel.
Ein frohes Heil Hitler hatte uns gleich zu
ſammengebracht, und da mein neuer Gefährte
denſelben Weg hatte als ich, wanderten wir
zuſammen. Wenig Worte wechſelten wir; denn
das Herbe, Strenge und faſt Eintönige der
Eifellandſchaft nahm uns ganz in ſeinen
Bann.

Ueber den kahlen Höhen ſtrich der rauhe
und doch ſo anheimelnde Eifelwind, und wir
beide ſtimmten ein frohes Fahrtenlied an. Die
wenigen Bauern, die auf den kargen Feldern

Jugend und Beruf
Für den Reichsberufswettkampf

Durch den Reichsberufswettkampf, den die
Hitler-Jugend in Verbindung mit der Deut
ſchen Arbeitsfront in der Zeit vom 9. bis
15. April 1934 im geſamten Reichsgebiet erſt
malig durchführt, wird die Frage nach dem
Verhältnis von Jugend und Beruf akut, ſo daß
es notwendig erſcheint, ſich hierbei einmal über
das Grundſätzliche reſtlos Klarheit zu ver
ſchaffen.

Für uns als nationalſozialiſtiſche Jung
arbeiterſchaft iſt der Beruf nicht lediglich eine
Angelegenheit des Geldverdienens. Wir
arbeiten nicht allein, um nach getaner Arbeit
einen materiellen Gegenwert in Empfang zu
nehmen, mit dem wir unſeren Lebensunterhalt
mehr oder weniger angenehm geſtalten können.
Die Arbeitskraft iſt für uns keine Ware, die
man irgendwie im marziſtiſchen Sinne ver
kaufen“ kann. Wir wiſſen, daß endlich aufhören
muß, die Betrachtung der Arbeit lediglich vom
Standpunkt des „Erwerbszweiges“, und daß
vielmehr verſucht werden muß, in ihr eine uns
zugeteilte Lebensaufgabe zu ſehen. So iſt für
uns der Beruf höchſter

Dienſt an der Gemeinſchaft,
am Volksganzen. Der einzelne trägt mit
ſeiner Arbeitsleiſtung bei zu der großen Ge
famtleiſtung des ganzen deutſchen Volkes. Denn
das iſt der eigentliche Sinn des Wortes „Be
ruf“: Sich auf Grund ſeiner Leiſtungen und
Fähigkeiten zu einer Arbeit „berufen“ fühlen
und dieſe dann im Jntereſſe der Geſamtheit zu
leiſten. Jeder wird durch die Erfüllung ſeiner
wahren Berufsaufgabe zum Diener an der
Nation.

Wir begnügen uns jedoch nicht mit dieſem
Dienſt. Jugend trägt von jeher den Willen in
ſich, ſich für eine große Sache, eine Jdee einzu
ſetzen und dafür zu opfern. Deshalb haben ſich
die Jungen unter dem Banner des Haken
kreuzes geſammelt, um hier, neben ihrem täg
lichen Dienſt an der deutſchen Arbeit ſich

dem Volke als ganze Menſchen
zu verpflichten

und zur Verfügung zu ſtellen. Das muß an
erkannt werden. Und vor allem mögen ſich die
Herrſchaften das einmal merken, die glauben,
nichts anderes zu tun zu haben, als ſich über
die Minderwertigkeit unſerer heutigen Jugend

Wir ſind uns vollkommen darüber klar, daß
die Berufsarbeit der jungen Menſchen, die wir
in der HJ zuſammenfaſſen, keinesfalls durch
die Zugehörigkeit zu unſerer Jugendorgani
ſation benachteiligt werden darf. Der Beruf
wird nach wie vor das Primat erhalten. Wir
werden auch jede Beſtrebung begrüßen und
fördern, die ſich der beruflichen Ertüchtigung
unſerer Kameraden widmet. Jm Dritten Reich
iſt ja lediglich die Leiſtung eines Menſchen
ſein Wert im Dienſt an der Geſamtheit für
ſeine Beurteilung entſcheidend, und nicht etwa
die Mitgliedskarte, die die Zugehörigkeit zu
einer der Organiſationen des Nationalſozialjé-
mus kennzeichnet. Wenn man uns heute vor
wirft, wir ſeien früher der Meinung geweſen
es hätte mitunter keinen Sinn mehr z
arbeiten, ſo iſt dem zu entgegnen, daß das in
Unſtaate von Weimar wohl ſeine Berechtigun
hatte. Deshalb nahmen wir damals den jungen
Menſchen bewußt hundertprozentig für uns in
Anſpruch, um ihn in einem innerlich unfreien
Vaterlande als Kämpfer der nationalſozialiſti
ſchen Revolution für die Freiheit ſeines Volkes
einzuſetzen. Heute im neuen Reich ſind die Vor
ausſetzungen dafür ſchon andere.

Die Führer unſerer Hitler Jugend ſind ſich
ihrer Verantwortung voll und ganz bewußt.
Sie werden darüber zu wachen haben, daß
höchſte berufliche Pflichterfüllung bei unſeren
HJ Kameraden zur Selbſtverſtändlichkeit wird
Um das ermöglichen zu können, werden ſie auch
bei der Ausübung des HJ-Dienſtes alles daran
ſetzen, um dadurch nicht etwa den einzelnen zu
viel in Anſpruch nehmen zu müſſen.

Wir haben den feſten Willen, auch
den letzten unſerer Kameraden zu
einem Menſchen zu erziehen, der ſo
wohl als Träger der deutſchen
Arbeit an ſeiner Werkſtelle, wie, als
entſchloſſener Kämpfer für die Jdee
des Führers in der HitlerJugend
ſeine Pflicht voll und ganz erfüllt.
Der kommende Berufswettkampf wird der

erſte Schritt ſein, dieſen Willen durch die Tat
zu beweiſen!

Gerhard Fiedler,Oberbannpreſſewart.

Bannführer Henkel bei den
Ammendorfer Kameraden

Gefolgſchaftsappell in Ammendorf!
drei Scharen ſtehen angetreten die Kame
radſchaftsführer ſauſen durch die Reihen, ſehen
noch einmal nach, ob alles in Ordnung iſt,
Stiefel, Koppelſchloß geputzt ob die Uniform
ſitzt Abzeichen vorſchriftsmäßig, denn der
Bannführer kommt heute. Sie ſollten es ja
gar nicht wiſſen, aber woher ſie es bloß wieder
haben?“ „Fertigr J ſtillgeſtanden! Die
Augen links!“ Bannführer Henkel, gefolgt
vom Führer des Unterbannes IV, ch u
mann, tritt herein. Der Führer der Gefolg-
ſchaft meldet! Heil, Kameraden! Heil,
Bannführerl! Die Jungen ſtrahlen heute
alle ſoll Einige ſchmunzeln ſogarl Was
haben ſie denn nur?

Bannführer Henkel ſchreitet die Front ab,
und ja was iſt denn das? Jhr habt ja
einen Spielmannszugl Aha, alſo das war's.
Und funkelnagelneu alles, Trommeln, die
Pfeifen! „Seit wann ſpielt ihr denn?“
„Seit ſechs Wochen, Bannführer!“ „Könnt
ihr denn ſchon was?“ „Jawohl, Bann
führer!“ „Fertig! Yorkſchen! 2. 8.
Tam tam tata ram Und dann

Die ſpielen ſie und zeigen ihrem Bannführer, was
ſie in dieſen paar Wochen gelernt haben
und der freut ſich: „Fein, Kameraden!
Wirklich gut! Weiter ſo.“

Dann hält er Appell, redet mit dieſem und
jenem, mit den alten und mit den neuen
Kameraden, mit den Arbeitsloſen und mit
denen vom Bann 208, die uns jetzt zugeteilt
ſind.

Als der Appell beendet iſt, ſpricht er zu
allen nein, er erzählt ſo, wie wir es alle
fühlen, erzählt von Kameradſchaft, von Kampf

Kampf den Dünkelhaften, den ewig Kriti
ſierenden, den Spießern, der Reaktion! Er
mahnt uns, junge, revolutionäre Kämpfer zu
bleiben und nicht zu ruhen, denn der Geiſt
der alten Kämpfer der HJ müſſe auch in die
neuen Kameraden hineingetragen werden.

Wir hatten alle wieder ein Stück alten,
echten Kämpfergeiſtes erlebt, an dem wir
zehren, und an dem wir uns aufrichten können.
Und nun weiter, Kameraden, vorwärts im
Geiſte unſeres Baldur von Schirach!

Kunze
Unterbannpreſſewart IV/86.

An einen Arbeiter
Ich faſſe Deine harte Hand:
Hier halte ich mein Vaterland.
Da alles rings zuſammenbricht,
Steh'n wir vereint und wanken nicht.
Aus unſerem Handſchlag wächſt empor
Der Glaube, den das Volk verlor.
Denn Du und ich, wir fühlen ſchon,
Jn dieſem Handſchlag die Nation.

arbeiteten, grüßten froh zu uns herüber. An
einem mit grünen Ginſtern bewachſenen Ab
hange machten war Halt, und unſere ſchweren
Affen flogen zur Erde.

„Du, Theo?“
„Jal“

„Da ſteht ja noch ein Name auf deinem
Affen

„Wo?“
„Wa-8? Hans Heinze!!!
Mit großen und überraſchten Augen ſchaut

er mich an.
„Hans Heinzel!!11
Mein beſter Freund draußen in Flandern.

18 Jahre ein feiner Kerl. Ein Kämpfer
für ſeine Heimat.

Hansl Il

Anordnung!
Es hat ſich als eine unumgängliche Not

wendigkeit erwieſen, daß alle HitlerJugend
führer vom Scharführer aufwärts, alle BDM
Führerinnen von der Mädelſchaft aufwärts,
alle Jungvolk-Führer vom 16. Lebensjahre an
ſowie alle Schulungsleiter ſämtlicher Jugend
verbände das Führerblatt der nationalſozig
liſtiſchen Jugend „Wille und Macht“ leſen.
Es iſt die Pflicht aller deutſchen Jugend
führer, ſich mit den politiſchen, wirtſchaftlichen
und kulturellen Fragen der Zeit eingehend zu
beſchäftigen. Jn „Wille und Macht“ wird die
politiſche Schulung im Geiſte der Jugend
vorgenommen, und gleichzeitig das Material
geliefert, welches zur Schulungsarbeit der
Jugendführer notwendig iſt. Außerdem er
halten die Jugendführer in der Zeitſchrift
„Wille und Macht“ wertvolle Anregungen
auf allen Gebieten.

Baldur von Schirach
Reichsjugendführer.

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Um eine erfolgreiche und einwandfreie
Preſſearbeit der HitlerJugend auch auf dem
Gebiete der Berichterſtattung in jedem Falle
zu gewährleiſten, ordne ich hiermit für den
Bereich des Oberbannes Halle Merſeburg fol
gendes an:

Jeder Jugendgenoſſe, der von der Hitler
Jugend als Preſſewart beauftragt iſt (d. h.
ſich im Beſitz eines amtlichen HJ-Preſſe-Aus
weiſes befindet der vom Gebietspreſſewart
und vom Führer der betr. Einheit für die der
Jg. beſtätigt wird, unterzeichnet ſein muß),
hat bei ſämtlichen Veranſtaltungen der Hitler
Jugend, des Jungvolks und des BDM freien
Zutritt. ſofern er dienſtlich in ſeiner Eigen
ſchaft als Preſſereferent anweſend iſt. Ferner
erſuche ich, dieſen Jg. bei ihrer Arbeit größt
möglichſte Unterſtützung zuteil werden zu
laſſen.

Der Leiter der Abtefſlung P im Oberbann
Halle-Merſeburg:

Gerhard Fiedler, Scharführer.

Aniformvorſchriften
Von der Reichsjugendführung, Abt. 1, ſind

bisher nachſtehende Dienſtvorſchriften heraus
gegeben worden:

1. Die Uniform der HJ 1,25
2. Bekleidung und Ausrüſtung der H. 15
8. Aufbau, Gliederung und Anſchriften

der HJ 2.404. Gliederungsplan der HJ (aufgezogen)

Gr. 110287 8,505. Gliederungsplan der HJ (unaufge
zogen) Gr. 110X87 0,25

6. Aufbauplan der RJF(unaufgezogen)

Gr. 6048 1,007. Aufbauplan der RHF(unaufge

zogen) 9,308. Aufbauplan der HJ, Gr. 1133541 0.60
9. Gliederungskarte der HJ, Gr. 124

mal 107 2,0010. Uniformtafel der HJ (aufgezvgen)

Gr. 110)X78 4,00Bezug erfolgt durch die Abt. 1 des Oher
bannes HalleMerſeburg, Halle, RudslfJor
danPlatz 5.

Vexantwortlich: Hans Rohkrähmex,
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Fohanngeorgenſtadt
Eines Abends ſaßen wir zuſammen an den

weißgeſcheuerten Tiſchen der Jugendherberge
und lauſchten den heimatverbundenen Worten
des alten Schuldirektors Jahn, der uns von
Johanngeorgenſtadt erzählte. Alle unſere Fra
gen beantwortete er gern, denn er freute ſich
über unſere lebhafte Anteilnahme. Zunächſt
gab er uns Auskunft über den geologiſchen Ur
ſprung des Gebietes.

Im Norden ragt der Auersberg, im Süden
der Plattenberg, wir kannten ſie gut von
unſeren Skifahrten her! Dazwiſchen ſchieben

drei Täler, die durch Verwerfung entſtan
en ſind. Jm Sommer kann man die ſchief

rige Lagerung von Porphyr und Baſalt wohl
erkennen. Darunter verbargen ſich einſt reiche
Erzſchätze, die aber durch Raubbau bald er
ſchöpft waren. Heute fördert man Wismut,
das hauptſächlich für Brandbinden verwandt
wird, und Uran, ein Metall, das zum Färben
von Porzellan dient, ſich aber nach Jahrtauſen
den in Radium verwandelt haben wird. Das
Waſſer iſt ſchon radiumhaltig und deshalb ſehr
geſund. Es mutet einen ſeltſam an, daß in
einigen Jahrtauſenden Johanngeorgenſtadt
vielleicht ein berühmter Ort ſein wird, weil
ſeine Erde Radium birgt!

Die Eigenarten des Pflanzenwuchſes konn
ten wir auch nicht aus eigner Anſchauung
kennen lernen, da der Schnee die Erde deckte.
Schuldirektor Jahn erzählte uns, daß man im
Frühjahr das eigenartige Wunder erkeben
könne, daß ſich am Südhang im Gegenſatz

um Nordhang eine alpine Flora entwickelt.
m Lehmergrund ſtoßen Deutſchland und die

Tſchechoſlowakei aneinander, dort iſt die
Grenze!

Für uns Mädels aus Mitteldeutſchland
hatte es einen beſonderen Reiz, ſo dicht an der
Grenze zu ſein. Wir waren ſogar einmal
„drüben“ in Platten, einem Dorf, aus dem
vor faſt 800 Jahren die Gründer von Johann
eorgenſtadt auswanderten. Es waren Exu

lanten, d. h. Menſchen, die freiwillig um
ihre Glaubens willen ihr Land verließen,
um ſich im Nachbarland eine neue Heimat zu
ſchaffen. Alle damaligen Bewohner Plattens,
is auf drei Handwerker, wanderten unter der

Führung des reichen Erzgrubenbeſitzers Plat
ten aus. Sie erbaten ſich von Johann Georg
von Sachſen das Siedlungsrecht, und es wurde
ihnen gewährt, aber nur unter der Bedingung,
daß ſie ehrlich und treu ſeien. Jhm zum
Dank benannte man die Stadt mit ſeinem
Namen.

Auf dem Marktplatz ſteht ein Denkmal, das
ihn als Jäger darſtellt, denn er pflegte viel in
den Wäldern des Erzgebirges zu jagen. Jn der
Hand hält er die Gründungsurkunde und zu
ſeinen Füßen liegen Wolf und Bär. Noch heute
wird der Gründungstag von Johanngeorgen-
ſtadt feſtlich begangen. Die Stadt blühte
ſchnell empor und unter der weiſen Leitung
des Bürgermeiſters Platten.

Die Einwohner waren durch den Abbau von
Silber und anderen Erzen ſehr reich geworden.
Man fand ſogar Grabſteinplatten, die mit Sil
ber verziert waren. Doch der Raubbau rächte
ſich bitter an den Nachkommen. Die jetzigen
Einwohner von Johaningeorgenſtadt ſind ſehr
arm, und oft wohnt ein Bergarbeiter mit ſei-
ner zahlreichen Familie die Bevölkerung iſt
ſehr kinderreich dort in einem einzigen
Raume.

Schuldirektor Jahn erzählte uns freudig-
ſtolz, daß er in dieſem Jahr allen Kindern
durch das Winterhilfswerk etwas zum Weih
nachtsfeſt beſcheren konnte.

Es iſt ein zäher Menſchenſchlag, der ſich
hier oben in den Bergen entwickelt hat. Seine
Vorväter waren rheinmainiſche Franken, von
denen ſich die Eigenſchaften weitervererbten.

Wir lernten beſonders ſeine Fähigkeiten auf
künſtleriſchem Gebiet kennen. Unſere Her
bergseltern überraſchten uns eines Tages mit
der Ankündigung, daß ein Erzgebirgler uns
Volkslieder vorſingen wolle. Gern lauſchten
wir den Weiſen, die der Alte mit ſeinem
„Zerrwanſt“ begleitete. Die Johann
georgenſtädter ſchätzen neben der Muſik das
Theater ſehr ſie haben dort eine Liebhaber-
bühne, die von allen Bürgern gern beſucht
wird. Die einfachen Bergarbeiter ſind meiſt
zu ſcheu, um mit ihrer Kunſt aufzutreten oder
ſich gar Geld damit zu verdienen. Sie fer-
tigen häufig Holzſchnitzereien an, die künſt-
leriſchen Wert haben. Meiſt ſtellen ſie Berg
leute dar, die ihre Werkzeuge tragen. Jn un
ſerem Tagesraum ſtand auf dem Wandbrett
ein geſchnitzter Schwibbogen, der von Kerzen
umrahmt war. Der Schwibbogen ſoll den Ein

ang zum Stollen darſtellen, die zahlreichen
ichter aber bringen die große Sehnſucht des

Bergmannes nach Helligkeit deutlich zum Aus
druck.

Mit großer Liebe hatte Schuldirektor Jahn
zu uns geſprochen von den Eigenſchaften des
Bergmannes, von ſeinen Fähigkeiten und
ſeiner Gemütstiefe, die ſich in der ſchlichten
Kunſt offenbart. Die Liebe zur Jugend hatte
ihn bewogen, zu uns zu kommen und uns von
der Geſchichte der dortigen Gegend und ſeiner
Bevölkerung zu erzählen, die in dieſer herr
lichen Bergwelt anſäſſig iſt.

Wir aber ſahen am andern Tag Land und
Leute mit anderen Augen an, ein Stückchen
deutſches Land war uns heimatlicher geworden.

Traude Meyer, Halle.

Revolution
„Wir Nationalſozialiſten haben eine unge

heuer ſchwere Aufgabe zu löſen, wir ſind be
rufen, dem deutſchen Volke den neuen Men
ſchen vorzuſtellen.

Wir leben in einer Zeitenwende, haben zum
Teil den Verfall unſeres Volkes, der deutſchen
Kultur miterlebt und erleben nun den Auf
ſtieg und bauen mit an der ſeeliſchen Neu
werdung unſeres Volkes. Der ſeeliſche Verfall
unſerer Nation, der in den Jahren von 1918
bis 1932 ſeinen größten Tiefſtand erreichte,
hatte ſich ſchon lange vor dem Kriege, ſchon
Jahrzehnte vorbereitet und hingezogen. Daß
im Verlauf des Maſchinenzeitalters Mammo
nismus und Materialismus, Geld und Genuß-
ſucht die deutſche Seele vergifteten, war die
Schuld eines jeden Deutſchen, der undeutſchen
Geiſt, Zerſetzung und Verderben aufnahm und
weitergab. Ein großer Teil des deutſchen Volkes
hatte die Verbindung verloren mit den Urgrün
den ſeines Lebens. Ohne dieſe Verbundenheit
mußte der gänzliche Verfall des Volkslebens
und der Volkskultur kommen. Daher mußte
mit der nationalſozialiſtiſchen Revolution zu
gleich eine Revolution der Seele verbunden
ſein; denn der Kampf geht nicht nur um die
Macht, ſondern um die Volkwerdung.

Der Führer entwickelt uns ein Bild von
dem zukünftigen deutſchen Staat und deutſchen
Volke. Feder Deutſche muß im perſönlichen
Leben durch Taten und Gedanken zeigen, daß
er wert iſt, ein Deutſcher zu ſein. Treu, feſt
und wahr ſoll all ſein Handeln ſein.

Als Helden nehmen wir Horſt Weſſel, er iſt
uns der Jnbegriff eines deutſchen Mannes.
Für ihn gab es nichts Heiligeres als ſein
Vaterland.
Neben ihm ſtanden hehre und hohe Frauen,
ſeine Mutter und ſeine Schweſter. Sie ſind
für uns ebenſo Vorbild wie Horſt; denn der
Ruf des Nationalſozialismus fordert Männer,
Frauen und vor allem die Jugend auf zum
Kampfe für unſere Volksſeeke. Wi
ſtand Jnge Weſſel inmitten des B

Hauſes, innerhalb eines Vierteljfahres

Menſchen ſowie über dem
ſchwebte der Geiſt der Vaterl
Vaterland war ihnen das Hö
gaben ſie alles, auch ihr, Be
Deutſchland muß leben, dar

tapferſten Söhne“, tröſtete die
Sie waren und ſind ſtolz auf de
Helden, ſie wußten, er wird Vo
Deutſche ſein, dörver iſt da
Geiſt, ſeine rnatur we
leben. Jch glaube, ihre Ahnung
getäuſcht, wie leuchten die Auger
jungen, der SA, des deutſchen
Klange des Horſt-Weſſel-Liedes. J
ſich ihr Wille zum Kampfe für T and

Horſt Weſſel verachtete nicht die Arbeit

ſterb
Mutter

gef

an

des

einfachen Handwerkers. Er ging in ihre Woh
nungen, warb ſie zu Freunden und arbeitete
ſchließlich mit ihnen zuſammen. Er ſchaffte

Das deutſche Mädel
Beilage des Bundes Deutſcher Mädel im Gau Halle Merſeburg

des Geiſtes
mit ihnen, um damit tiefer in ihre Gedanken
und Gefühlswelt eindringen zu können. Er
wollte Verbindung herſtellen zwiſchen dem
geiſtig und körperlich arbeitenden Volks
genoſſen, um die Säumigen wachzurütteln,
jeder ſollte erfaßt werden von dem Gedanken
des Vaterlandes. Echte Kameradſchaft pflegte
er in ſeinem Kreiſe, er gab das Letzte hin.

Er war ein echter deutſcher Held, ſein
Name wird in der Geſchichte fortleben, er war
einer der erſten, die für Deutſchlands Zukunft
im nativonal ſozialiſtiſchen Sinne kämpften und
ihr Leben gaben. Jhn ſtieß alles Weſens
fremde ab, er ſuchte die Tiefe des deutſchen Ge
mütes. So wie dieſer Kämpfer verſuchte, in
jedem Volksgenoſſen deutſches Weſen und deut
ſche Empfindung zu wecken, ſo iſt auch der
Nationalſozialismus unentwegt bemüht, bis in
den kleinſten Winkel des Landes zu dringen
um deſſen Bewohnern deutſche Ueberlieferung
zu bringen. Die Aufgabe des Nationalſogzia
lismus iſt es, aus der Urtiefe des Volkes die
Schätze des Volkes emporzuführen.

Wir müſſen alle verſuchen, die Tiefe zu
ſuchen, um der kommenden Generation den
klaren Quell zu reichen, den eine Zeit des
Materialismus verſchüttet und vergraben hat.
Denn die kommende Generation wird fragen
„Hat der Führer damals neben dem Brote des
Lebens auch das Brot des Geiſtes gegeben?“
Dabei gibt es kein Gegeneinanderarbeiten
mehr. Es wird nicht gefragt: „Wer tat die
Arbeit?“, ſondern allein: „Hat er ſeine Auf
gabe treu erfüllt zum Wohle des Vaterlandes
Wer das geiſtige Rüſtzeug und die Fähigkeit
hat, ſoll an dieſer Stelle die Verantwortung
haben. Verantwortungsgefühl iſt das erſte,
was der Nationalſozialismus von dem Ein-
zelnen fordert, Verantwortungsgefühl der
Gegenwart und der Zukunft!

Auch für Kulturarbeit gilt das Geſetz des
Glaubens: Blut und Scholle, Seele und Hei-
mat ſind ewige Bindungen. „Wenn wir wirk
lich hinſehen in die Winkel, dann hat jeder
Raum des deutſchen Vaterlandes einen eigenen
Wert“, ſo ſagte der Führer und rief die Be
wohner aller Teile des kämpfenden Deutſch
lands auf zum Kampfe für den gewaltigen
Neubau des Volkes. Sehnſucht, Wille, Opfer
bereitſchaft liegen in jedem Deutſchen; ſie
müſſen nur geweckt werden und zum Beſten
des Vaterlandes verwertet werden.

Wenn jeder hilft, dann wird es gelingen,
ein einiges großes Deutſchland zu ſchaffen,
das gleichberechtigt mit den anderen Völkern
daſteht! Wir, Deutſchlands Jugend, wollen
für das Große und Erhabene ſchaffen.

Zum Geleitwort werde uns Will Veſpers
„Mahnung“:

Nun ſchweige jeder von ſeinem Leid
Und noch ſo großer Not!
Sind wir nicht alle zum Sterben bereit
Und zum Tod?
Eines ſteht groß in den Himmel gebrannt:
Alles darf untergeh'n
Deutſchland, unſer Kinder und Vaterland,
Deutſchland muß beſteh'n! H. B.

Aus deutſchem Volksgut
Der Heliand, ein chriſtliches Evangelium

in germaniſchem Gewande.
Schaffung eines deutſchen Chriſtentums iſt

eine der Forderungen unſerer Zeit. Eines
Chriſtentums, das dem nordiſchen Empfinden
entſpricht und frei von allen art- und raſſe
fremden Beſtandteilen iſt. Schon bereits vor
mehr als tauſend Jahren wurde der Verſuch
gemacht, chriſtliche Geſchichte und chriſtliche
Lehre in germaniſches Gewand zu kleiden.

Um 830 entſtand, von einem zum Chriſten
tum bekehrten, dem Namen nach unbekannten
germaniſchen Sänger geſchrieben, der Heliand,
eine Heilandsgeſchichte in altſächſiſcher Sprache
Noch hingen die Sachſen als einziger germa
niſcher Stamm trotz aller gewaltſamen Bekeh
rungsverſuche Karls, des Weſtfrankenkönigs,
heimlich feſt am Götterglauben ihrer Väter. Jn
ihm gingen ſie auf, weil er im Innerſten ihrem
Weſen entſprach. Der Heiland aber wurde als
Fremder zu ihnen gebracht, und fremd und ab
lehnend ſtanden ſie ihm gegenüber. Dieſe hart-
näckige Ablehnung zu überwinden, das
Chriſtentum der Art und Denkweiſe der Sach-
ſen anzupaſſen, und in einer ihnen vertrauten
Form wiederzugeben, ſollte die Aufgabe des
„Heliand“ ſein.

Ohne alle gelehrten Abhandlungen, im
volkstümlich- ſchlichten Ton der germaniſchen
Heldenepen, in altſächſiſcher Mundart, im ger
maniſchen Stabreim erzählt er das Leben und
die Lehre Jeſu. Der Schauplatz der Begeben
heiten, die Handlungen ſelbſt, werden ins ger

Die jüdiſchen Städtemaniſche Land verlegt.
werden zu Burgen des Sachſenlandes, auf
denen die Edelinge des Volkes hauſen. Der
Feſtſaal des Herodes wird zur hölzernen Halle
eines Germanenfürſten. Das Schiff, in dem
der Herr über das Galiläiſche Meer fährt, iſt
das hochgehornte Hochbordſchiff der nordgerma

Die Weiſen aus dem Mor
genlande ſind gewaltige Recken, die dem Got-

Und wenn es
waren

Hirten in derſelbigen Gegend“, ſo heißt es im
Heliand? „Männer waren auf der Wacht der

ſelbſt wird zum mächtigen
er

Die Jünger wurden zu ſeinen Gefolgs

niſchen Seehelden.

tesſohn den Vaſalleneid leiſten.
in der Geburtsgeſchichte heißt: „Es

Roſſe.“ Chriſtus t
Völkerkönig, der auszieht,
löſen.

ſein Volk zu

mannen, die ihm durch Dienſt- und Lehnstreue
verpflichtet ſind. Jn der Bergpredigt erſcheint
Chriſtus als der Hönig, der mit ſeinen Fürſten
und Herzögen im Angeſicht des ganzen Heeres
ein Thing unter freiem Himmel hält. Als
mächtiger Herrſcher thront er unter den Ver
ſammelten, die mit ihrem Gefolge von allen
Burgen und Veſten gekommen ſind.

Alles, was germaniſchem Empfinden beſon
ders zuſagt, wird ausführlich behandelt. Feig-
heit und Verrat und was ſonſt germaniſchem
Weſen widerſpricht, wird verſchwiegen.

Was tut es, wenn bisweilen das Heidentum
im Dichter wieder durchbricht und ihn Aus
drücke und Darſtellung der vorchriſtlichen Zeit
gebrauchen läßt? Wenn der Tod zur Todes
norne und das Jüngſte Gericht zur Götter
dämmerung wird? Gerade das, dieſe tiefe
Verbundenheit mit den Vorſtellungen unſerer
Väter, muß den Heliand zum deutſchen Volks
gut machen. Wert, daß wir uns ſeiner er
innern.

Das Nibelungenlied und wir.
Das Nibelungenlied iſt das Hohelied des

Urdeutſchtums, des kraftvollen Germanentums.
Germaniſcher Stoff, germaniſche Menſchen,
Helden mit echtem, völkiſchen Denken und Han
deln, germaniſche Oertlichkeiten und Namen
ſind zu einem herrlichen Ganzen zuſammenge-
ſchweißt. Edelſte, im Volksblute der Germanen
verwurzelte Motive und Jdeen, das hohe Prin
zip des Führertums und das der Mannestreue
durchziehen wie leuchtende Fäden das Lied vom
Anfang bis zum Ende. Dieſe zeigen ſich in
allen Burgundenrecken, in Volker, Giſelher,
Günther und Gernot, beſonders aber in Hagen,
der trotz all ſeiner Furchtbarkeit einen der
edelſten Züge, die unerſchütterliche Treue als
Lehnsmann, trägt. Denn er kennt nut eine
Pflicht, dem Führer zu dienen und der Hüter
ſeines Glanzes und Ruhmes zu ſein. All ſein
Sinnen und Trachten, alles, was ihm in den
Weg tritt, fremdes und eigenes Gut und Blut
öpfert er rückſichtslos dieſem Zwecke. Seine
unbedingte Ergebenheit, ſein faſt blinder Ge
horſam und die ſo ausgeprägte Schickſalsver
bundenheit mit dem Führer ſind herrliche Be
weiſe für den hohen Adel und den tiefen Wert

Wir find die Zugend
Wir ſind die Jugend, wir ſind am Werke
zu bauen an Deutſchlands Größe und Stärke.
Wir woll'n uns in heiligem Eifer bemühen,
die Liebe zur Pflicht in uns zu erziehen;
je heißer der Kampf, deſto ſtolzer der Mut,
denn in uns rauſchet und wallet das Blut
und drängt zur Vollendung.

Wir wollen ſein
an der deutſchen Burg ein brauchbarer Stein.
Der Mörtel der Liebe ſchließ' feſt uns zuſammen
dann können wir ſtehn in den Lebensflammen.
Dann war unſer Leben nicht verloren.
Beſiegſt Du Dein Jch, wird Dein Menſchſein

geboren.

Annelies Stangen.

des Charakters unſerer
väter.

Aber auch uns, Kindern einer ebenfalls
großen und herrlichen Zeit iſt ein Führer ge
ſandt, ein Held mit urdeutſchem Herzen und
Verſtand, ein Mann, der etwas kann und das
Vertrauen ſeines Volkes hat, eines Volkes, das
mit ſeinem Herzblut verbunden iſt, das an ihm
mit allen Faſern hängt, das mit ihm ſteht
und fällt.

Mit Herz und Hand, in heiligem Gelöbnis
ſind wir ihm geweiht, bereit zu folgen, wohin
er uns auch führt. Tauſende von Jungen wer
den aufſtehen, wenn das Vaterland ſie ruft,
tauſende von Mädels werden darüber wachen,
daß ſein Volk, ſein Deutſchland, zu deutſchem
Weſen erzogen wird, daß alter Nibelungengeiſt
ſich durch Jahrhunderte im deutſchen Menſchen
weiterringt. Sein Wille unſer Wille, ſein
Schickſal das unſrige, in unverbrüchlicher Treue
und bedingungsloſer Gefolgſchaft verbunden
auf Tod und Leben!

Heil unſerm Führer Adolf Hitler!
Schwanhilde Köhler.

germaniſchen Vor

So denkt eine deutſche Mutter
„Und wenn wir ein Dutzend Kinder hätten
ſie müßten alle zur Hitler-Jugend!“
Dieſes herrliche Bekenntnis entnehmen wir

einem Brief, der von einer ſtreng katholiſchen
Mutter ſtammt. Damit hat dieſe Mutter be
wieſen, daß ſie, wenn es um die deutſche
Zukunft geht, in erſter Linie deutſch denkt und
nicht in konfeſſionellen Schranken!

Schulungsſtunden beim BDM.
Aus allen Gruppen des Kreiſes Liebenwerda

waren am Sonnabend Mädels in die Kreis
ſtadt gekommen und hatten Weg und Unkoſten
nicht geſcheut. Eine Baſtelſtunde ſollte diesmal
ſtattfinden. Es ſollte gezeigt werden, wie aus
Wenigem und Billigem wunderhübſche Sachen
hergeſtellt werden können. Fröhlich ging es an
die Arbeit. Bald ſchnarrten Sägen im Heim,
die das Holz zu Klötzen ſchnitten. Feilen

V Jraſpelten und Sandpapier ſchabte. Fleißige
Hände malten und nähten. Ein Häuschen
nach dem anderen, kleine Scheunen und Ställe,
Püppchen aus Paketknebeln mit bunten Röck
chen und Hüten, Bäume und Buſchwerk aus
Hobelſpänen entſtanden. Zuletzt war eine
richtige kleine Siedlung vor uns aufgebaut,
und auch die Eiſenbahn fehlte nicht.

Dieſe Stunde hatte uns aber nicht nur zu
ſammengeführt, daß wir gemeinſam mit viel
Freude Spielſachen baſteln lernten nein,
in die Gruppen und Scharen und Schaften be
ſonders unſerer Jungmädel ſollen wir das
Gelernte weitertragen. Und ich glaube, es hat
jedes Mädel eine Menge Anregungen mit nach
Hauſe genommen.

Am nächſten Morgen vereinte uns eine kurze
Morgenfeier vor dem Jugendheim. Jn ſchlich-
ter Rede mahnte uns unſere Ringführerin, mit
Gott und mit all unſerer Kraft für unſeren
Bund für unſer Deutſchland zu kämpfen.
Danach marſchierten wir mit fröhlichem Ge
ſang zur Volkstanzſchulung. Eine Menge
Mädel und Jungen, zum großen Teil Jugend-
führer und Führerinnen, warteten ſchon auf
uns und immer noch mehr kamen dazu Zuerſt
wurde uns der Begriff „Volkstanz“ klar
gemacht. Dangz üsten wir Schrittarten und
darauf baute ſich ein Tanz nach dem anderen
auf.

Noch zwei Schulungstage wurden für die
nächſte Zeit feſtgeſetzt. und am erſten Mai
ſollen dann alle Gruppen zeigen, was ſie ſich
ſelbſt in dieſer Zeit erarbeitet haben.

Jngeborg Wendt.

Bitte nachmachen!
Der Obergau Württemberg des BGDM

trifft bereits die nötigen Vorbereitungen und
richtet für die Zeit der kommenden Heu and
Getreideernte in allen Landgemeinden Ern te
kindergärten ein. Dieſe haben ben Zweck,
vpr- und grundſchulpflichtige Kinder durch ge
eignete Kräfte des BDM zu betreuen und
dadurch die ländlichen Familien zu entlaſten.

Verantwortlich: Hans Rohkrähmer.
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Aus Mitteldeatfschlicam c
Gchwere Verkehrsunfälle

Ballenſtedt. Am Oſterſonntag würde auf
der Straße Wilhelmshof Harzgerode der
landwirtſchaftliche Arbeiter Niesdadeck aus
Pansfelde mit ſchweren Verletzungen neben
ſeinem Fahrrade aufgefunden. Er iſt im
Ballenſtedter Kreiskrankenhaus ſeinen Ver
letzungen erlegen, ohne wieder zur Be
ſinnung gekommen zu ſein.

Haideburg (Kreis Deſſau). Ein ſchwerer
Verkehrsunfall ereignete ſich in den Abend-
ſtunden auf der Straße Deſſau Haideburg.
Ein Perſonenkraftwagen überfuhr einen
nicht vorſchriftsmäßig beleuchteten Handwagen,
wobei deſſen Beſitzer lebensgefährlich verletzt
wurde. Jn dem Augenblick des Unfalls war
dem betreffenden Krafwagen ein anderes
Auto begegnet, das angeblich nicht abblendete.

Güſten. Bei einer Motorradfahrt iſt
Bürgermeiſter Donnep ſchwer verunglückt.
Er befand ſich abends auf einem Motorrad als
Beifahrer auf der Heimfahrt von Sanders-
leben. Ueber den Weg lief ein Haſe. Beim
Ausweichen fuhr das Matorrad gegen einen
Baum und der Bürgermeiſter ſtürzte. Er er
litt einen Beinbruch und Verletzungen im Ge
ſicht und wurde in das Bernburger Kranken
haus übergeführt. Der Fahrer kam mit dem
Schrecken davon.

Vom Dach abgeſtürzt
Camburg (Saale). Der 68jährige Klempner

meiſter Matzke, der am Dach der alten
Schule Arbeiten ausführte, verlor dabei das
Gleichgewicht und ſtürzte auf die Straße. Die

D e der Ue e n den SWettervorausſage

für 4. und 5. April 1934.
Zwiſchen Nordoſt und Südoſt ſchwankende

Winde, zunehmende Bewölkung, noch keine
weſentlichen Niederſchläge.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 4. April 1934 Wuchs Fall
Saale

Grochlitz 0,86 S STrotha 1,70. 0,04 SBernburg 0,78 --0,02Calbe, Oberpegel s 1,45 0,96
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im m aatftel für

zunächſt ab, jedoch betrug die Höhe immer noch
neun Meter. Beſinnungslos und mit ſchweren
Verletzungen wurde der Verunglückte nach
Jena übergeführt.

92 jähriger Veteran verbrannt
Jeſſen (Elſter). Der 92jährige Veteran

und Auszügler Döbelt von den Jeſſener
Bergen wurde von ſeinem Sohn vor der
Stubentür liegend tot aufgefunden. Beim
Feueranmachen war ein Stubenbrand ausge
brochen, wodurch das Sofa vernichtet worden
war. Man nimmt an, daß der alte Mann vor
dem Sofa zu Fall gekommen iſt und ſich dabei
die ſchweren Brandverletzungen zugezogen hat,
die man bei ihm feſtſtellte.

Tödlicher Sturz von der Schaukel
Walkenried (Harz). Das 10jährige Töchter

chen des Wegewärters Ludwig ſtürzte beim
Spielen aus der Schaukel. Es erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß es nach Nordhauſen in die
Klinik gebracht werden mußte. Dort iſt das
Kind ſeinen Verletzungen erlegen.
Ferngasverſorgung

Magdeburg -Vlankenburg
Blankenburg. Die Gas sverſorgung Magde

burg Anhalt hat den Bau einer großen Fern
leitung von Magdeburg in das Verſorgungs
gebiet Blankenburg beſchloſſen. Der Bau dieſer
Leitung erfordert 1,5 Millionen gar die zum
größten Teil aus öffentlichen Mitteln aufge
bracht werden. Mit den Arbeiten wurde be
reits im Winter begonnen, und zwar wurden
72000 Meter Stahlrohre ausgewalzt. Am
19. März wurde an vier verſchiedenen Bau
ſtellen mit den Verlegungs arbeiten
begonnen. 240 Arbeiter werden für zwei Mo
nate Beſchäftigung finden.

Grabfund aus der Bronzezeit
Langenſalza. Bei Grabungen in der

Langenſalzaer Flur, etwa einen halben Kilo
meter ſüdlich der Stadt, ſtieß man auf ein
vorgeſchichtliches Grab. Die im Auftrag der

Landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle
vorgenommene Unterſuchung ergab ein Stein
packungsgrab. Jm Grab ſelbſt wurde ein
Skelett in Hockerlage freigelegt. Beigaben
wurden nicht gefunden. Mutmaßlich gehört
das Grab der Schnurkeramik oder auch der
älteſten Bronzezeit an. Die Funde ſind der
vorgeſchichtlichen Abteilung des Heimat
muſeums in Langenſalza zur Verfügung ge
ſtellt worden.

Der Sport im Kreis Kyffhäuſer
Eisleben. Jn unſerem Kreiſe herrſchtewährend der beiden Hſterfeieriese ein reger

Sportbetrieb, bei denen die Vereine teilweiſe
recht günſtige Ergebniſſe herausholen konnten.
Aus dem Rahmen des Ganzen fiel lediglich
die hohe Niederlage der Eisleber Spiel-
vereinigung gegen Favorit Halle
die aber am Tage darauf durch den Sieg über
den Poſtſportverein Erfurt wieder gutgemacht
wurde. Auch der Vf B. Eisleben errang
durch ſeinen 4:1 Sieg über SV. Weiſe
Halle einen Achtungsexfolg. Wacker
Nordhauſen verlor gegen Nordſtern
Mühlhauſen nur knapp mit 2:3. Wacker
Helbra verlor gegen eine Auswahlmann
ſchaft von Wimmelhurg, Ahlsdorf und
Hergisdorf 0:1 (0:0), konnte aber gegen
Mühlhauſen 99 einen allerdings glück-
lichen 3:2Sieg erringen, der aufhorchen läßt.
BSC. Sangerhauſen konnte den Poſt
ſportverein Erfurt r mit 7:2 niederringen.
Preußen Nordhauſen verlor gegenSportverein Sülzach Sagrorugen nur
2:3, trotzdem das Spiel ſtets ausgeglichen war.
PSV. Sondershauſen ſpielte gegen eine
Reiſemannſchaft von SV. Fürth 5:5.

Guter Oſterverkehr im Harz
Das herrliche Frühlingswetter, durch das

die Oſterfeiertage ausgezeichnet waren, brachte
dem Harz einen Verkehr, wie er nur ſelten zu
verzeichnen geweſen iſt. Die Zahl der Kraft
wagen, die die verſchiedenen Parkplätze bis auf
die letzte Lücke füllten, erreichte eine Höhe, wie
man ſie ſonſt nur bei ganz großen Anläſſen
beobachten kann. Die Ausflugslokale wie Torf
haus, Molkenhaus, Rabenklippe und Radau-
Waſſerfall waren ſehr gut beſucht, teilweiſe ſo
gar beſſer als vergangene Oſtern. Der Wald
war angefüllt mit Spaziergängern, die das
herrliche Oſterwetter zum erſten Mal ins Freie
gelockt hatte. Auch diejenigen, die mit den
Bretteln auf die Höhen gezogen waren, kamen
auf ihre Rechnung. Bei 55 bis 60 Zentimeter
Schneehöhe war die Skifähre am Torfhaus
noch durchaus brauchbar. Die Bergſtraßen
waren zum großen Teil noch vereiſt, ſo daß der
Autoverkehr auf Schwierigkeiten ſtieß. Am
erſten Oſterfeiertag blieben 16 Kraftwagen
ſtecken.

Die Penſionen und Gaſthäuſer von Har z
burg waren ſchon vor Tagen faſt völlig be
ſetzt. Die Bergbahn hatte einen ausgezeich

Deutsch-Ost
Auf Wild pfacd und Feindesfährten
Von Rudolf de Haas Copyright 1927 by Brunnen-Verlag, Karl Winckhler, Berlin

(58. Fortſetzung.)

Der Weg, den Max Truppel und ſeine
Kameraden ſetzt zogen, war ein Weg der Ver
dammten. Gerade hatte die Regenzeit einge
ſetzt. Durch er und Moraſt, durchFlüſſe, die über ihre Ufer getreten waren, und

weithin unter Waſſer ſtehendes Ueberſchwem-mungsland wateten die Reiter nach der Zen
tralbahn.

Jn Kimamba wurden ſie in Eiſenbahn
wagen verladen und nach Dodoma verfrachtet,
dem Sitze des Bezirksamtmannes in Ugogo.

Von hier aus marſchierten ſie wieder nach
Norden, die Straße Dodoma Kondoa FJrami
entlang, welch letzteres der Feind inzwiſchen
beſetzt hatte.

XX.
Die Patrouille nach Bawerkuile.

Vor Kondoa. Mai 1916.
„Na, dann kann der Tanz ja wieder be

ginnen!“ murmelte Max Truppel und biß die
Zähne zuſammen. Von einer vorſpringenden
Felſenzinne blickte er mit ſeinem FreundeNieuwe enhr tizen auf das unten im Tal liegende

Kondoa Jrangi. Schrittweiſe hatte man denFeind, der mit ſeinen Reſiern bereits bis in

die Nähe der Mittellandbahn ſchweifte, bis
hierher wieder zurückgedrängt.

„Daß mein Landsmann General van De
venter ſofort nach der Einnahme des Meru-
und Kilimandſcharogebietes gegen die Mittel
landbahn vorbrach, war ein genialer Streich,
alle Achtung!“ ſagte der Bur an ſeiner Seite.„Er beſte den Krieg mit einem Schlage zu
beenden. Durch dieſe Rechnung hat ihm der
Kommandeur einen Strich gemacht. Mit der
eiſernen Energie unſeres Alten hat van De
venter nicht gerechnet. Die Tauſende von
Pferden, Maultieren und Zugochſen, d die der
Feind in den von der Tſetſe verſeuchten Ge

gegenden verlor, ſind umſonſt geopfert. Jm
Handumdrehen hat ſich Lettow umgeſtellt, wie
hart ihn auch der unerwartete Schlag im erſten
getroffen haben mag. Nun iſt die Lage ge
rettet!“

Die buſchigen Augenbrauen des Buren, die
beim Anblick des britiſchen Lagers finſter zu
ſammengezogen waren, glätteten ſich wieder.
Auch der hannoverſche Reiter lächelte.

„Junge, Junge, es hat uns manchen ſauren
Schweißtropfen gekoſtet, das ſteht feſt!“ ſagte
er. Durch die Backofentemperatur des dicken
Buſches, durch knietiefen Moraſt, in dem die
Bagage ſtecken blieb, durch reißende Ströme
und in Seen verwandelte Landſtrecken ſind wir
geſchwommen, um die verfluchten Kerle da
unten in Kondog wiederzuſehen, deine Lands
leute vom Kapl! Die Hauptſache iſt, daß es
wenigſtens geklappt hat! Der unge heure
Flankenmarſch iſt nicht umſonſt geweſen

„Wenn man der Bande doch nur einmal
etwas Ordentliches auswiſchen könntel“
brummte Nieuwenhuizen. „Daß Botha und
Smuts mein Volk vor den Triumphwagen
Englands ſpannten, iſt eine Schande ohne
gleichen! Jetzt kann ich hier gegen meine
eigenen Landsleute kämpfen. So iſt es denn!
Jedem, der hier in das Gras beißen muß,
gönne ich ſein Los. Er hat ſich als Sklave ver
kauft und iſt mein Landsmann nicht mehr.
Er hat mich in Englands Sold von Haus und
Hof vertrieben und iſt mein Feind geworden

Max Truppel blickte mit innigem Mitgefühl
auf den Freund. Um den Deutſchen die Treue
zu halten, hatte er Weib und Kind verlaſſen.
Von den dreißig Buren, die ſich 1915 unter die
ſchwarzweißrote Fahne geſtellt hatten, war er
nicht nur der erſte, ſondern auch der wertvollſte
geweſen.

„Daß wir noch einmal gegen die Buren
kämpfen müßten, hätte ich allerdings früher

neten Verkehr, der etwa das Dreifache des ver
gangenen Oſterfeſtes ausmachte. Die Kraft
verkehrslinien wurden ſo ſtark in Anſpruch ge
nommen, daß ſechs außerfahrplanmäßige
Wagen verkehren mußten.

Jungvolkaufmarſch in Huedlinburg
Quedlinburg. Quedlinburg ſtand zum Oſter

feſte ganz im Zeichen des großen Treffens, das
die „alte Garde“ des Oberjungbanttes Magde
burgAnhalt, d. h. alle die Jungen und Führer,
die vor dem erſten nationalſozialiſtiſchen
Reichsjugendtag im Oktober 1932 Mitglieder
des Deutſchen Jungvolkes waren, veranſtaltete.
Aus allen Teilen des Gaubereiches waren rund
1000 Jungen nach Quedlinburg geeilt. Darüber
hinaus nahmen etwa 4000 Jungen der beiden
Harzer Jungbanne an den Veranſtaltungen
teil. Jm Mittelpunkt ſtand die große Kund
gebung auf dem Quedlinburger Marktplatz
am Sonntag, auf der der Oberjungbannführer,
der Oberbürgermeiſter von Quedlinburg, Ober
gebietsjungvolkführer Hanſen und Gebiets
führer Kräft Anſprachen hielten. Die Kund
gebung endete mit einem Vorbeimarſch.

nie für möglich gehalten erwiderte der
Deutſche. Wie hat man in meiner Heimat
für euer Volk geſchwarmit, als ihr den Frei-
heitskrieg gegen den Bedrücker führtetl Nun
iſt Südafrika ausgezogen, um dreitauſend
Deutſche zu bekämpfen, die für Haus und Herd
fechten! Botha und Smuts wollen der
Oſt für England erobern! Das iſt der Dank
der Burenl!“

Er ſeufzte. Piet ſchwieg.
„Wir find mit den Anſiedlern in Britiſch

Oſtafrika fertig geworden!“ fuhr der Nieder
ſachſe fort. „Wir haben die achttauſend Inder
bei Tanga aufs Haupt geſchlagen ünd ins
Meer gefagt! Wir hielten uns, weiß Gott,
ſauer, aber in Ehren. Nun müſſen wir gegen
das Kapland und gegen Transvaal, gegen den
Orangjegau und gegen Natal kämpfen, ja ſo
gar gegen Rhodeſtenl Das Heer der Süd-
afrikaner hat uns aus dem Kilimandſcharo
apradieſe verjagt und treibt uns den Fieber
ſümpfen des Südens entgegen! Na, genug
davon Wir werden uns noch mehr abhärten.
Sogar Leute, die man nicht dafür einſchätzte,
werden jetzt echte Frontſoldaten. Selbſt der
Seeadler macht ſich, wie ich höre. Mit der
Infanterie kann er beſſer kramen als mit uns
Reitern. Neulich mußten wir ja mit ihm zu
ſammen die Höhe gegenüber dem Malattihügel
ſäubern! Doch komm, wir müſſen weiter!
Der Kommandeur will wiſſen, was hinter der
Front deiner Landsleute vor ſich geht Wir
haben einen weiten Ritt vor uns!“

Jhr Weg führte durch die Anſiedlungen
der Wairangi, die, vom Feinde beſtochen, gleich
zu Beginn des britiſchen Einfalls, ihren alten
Herrn die Treue gebrochen hatten; nach Neger
art waren ſie zu dem Stärkeren übergegangen.
Die äußerſte Vorſicht war am Platze, wenn
man an ihren Gehöften vorbeiritt, mehrfach
hatten ſie deutſche Reiter verraten und in der
Tod gelockt.

„Wenn wir erſt aus den verfluchten Hirſe
feldern heraus ſind, wird der Fall einfacher!“
brummte Piet. „Hinter jeder Biegung kann
eine von den Schwarzen geführte feindliche
Patrouille liegen und uns abſchießen!“

„Jm Norden war es ſchöner!“ ſeufzte Max.
„Jn den Steppen am Longido und Erok hatten

12 247 Einwohner
Sangerhauſen. 12247 Einwohner

zählte Sangerhauſen am 1. April 1934, und
zwar 5987 männliche und 6260 weibliche. Haus
haltungen beſtanden 3516.

Das Braune Ehrenbuch in Roßla.
440 Mark wurden gezeichnet.

Roßla. An Spenden wurden eingezeichnet
440 Mark; weitere Eintragungen von Spenden
in das Braune Ehrenbuch für die NS-Volks
wohlfahrt e. V. können täglich während der
Dienſtſtunden im Gemeindebüro vorgenommen
werden.

87 Jahre alt.
Roßla. Am 5*, April kann die Wit

beth Schatz geb. Schwarze,
ihren 87. Geburtstag feiern.
lieren.

we Eliſa
Schlageterſtraße,
Auch wir gratu

Der frühere Reichstagsabgeordnete Land
wirtſchaftsrat Hemeter, der 10 Jahre als
Leiter der Landwirtſchaftsſchule in Jeſſen
tätig war, iſt in der gleichen Eigenſchaft an die
Schule in Langenſalza verſetzt worden. Land
wirtſchaft srat Brambach, der zweite Lehrer
an der Feſſener Schule, wurde als Direktor an
die Landwirtſchaftsſchule in Harzgerode berufen.
Als neuer Schulleiter kommt Dr. Dr. Neu
bauer aus Eisleben nach Feſſen.

Die Wollhandkrabbenplage. Finm März haben
die Berufsfiſcher auf der Elbſtrecke bei
Maucken in ihren Netzen jeder 50 bis 60 aus

gewachſene e e
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wir Reiter ein leichteres Spiell! Hier dürften
nur G Infanteriepatrouillen verwendet werden!“

Der Rit tverlief zunächſt ganz glatt, nirgend
gab es einen aufregenden Zwiſchenf all. Nachetwa zwei Stunden gelangten ſie ſedech in eine

Ortſchaft, in der ein verdächtig lebhafter Be
trieb herrſchte. Eine Menge von Dorfälteſten
und ſonſtigen Leuten ſtand an einem Gehöft
zuſammen.

„Was hat euch denn hier
geführt?“ fragte der Bur.
„Tunatembeg tul Wir gehen bloßſpazieren war die ausweichende Aotwort.

„Wo iſt der Ortsvorſteher?“ forſchte Piet
weiter.

„Jn einem nicht allzuweit von hier get Hauſe!“ erwiderte man.
Die Reiter ſandten einen Boten hin.„Der Jumbe kommt gleich!“ meldete dieſer,

„Jhr möchtet euch noch einen Augenblick
gedulden.

Sie warteten eine Weile und fandten dann
einen zweiten Schwarzen zu ihm mit dem Be
fehl, auf der Stelle zu erſchei nen.Als s Nieuwenhuizen auch den zweiten Boten
ohne den Jumben ankommen ſah, ging er ihm

gtagegen. um den Mann ohne die anderen
Neger zu ſprechen; ihm ſchwante nichts Gutes.

„Wenn du mir nicht ſofort ſagſt, wo der
Jumbe ſteckt, ergeht es dir übell“ drohte er.

„Der Jumbe iſt noch in dem Hauſe, aber er
hält eine Beratung abl!“ lautete die Auskunft.

„Mit wem?“Mit den beiden Vnat ändern
Piet wußte genug. Daß die beiden Engländer allein waren, rieß ſich nach allen Er

fahrungen nicht gut annehmen. Schon mit
Rückſicht auf die vom Kommando geſtellte
Aufgabe hielt es der Bur unter dieſen Um
ſtänden für das Richtigſte, ſich ſofort aus dieſer
Wetterecke zu verziehen. Um ihn ünd ſeinenKameraden herum ſtand ein Haufe ab
trünniger Schwarzer, die ſich leicht auf die
beiden Weißen hätten ſtürzen können.

Mit wenigen Worten verſtändigte er Max
Truppel. Sie ſprangen auf die Tiere, ritten
durch die Eingeborenen hindurch und ſchlugen
einen kleinen Flußpfad ein. Rings erſtreckten
ſich die gefährlichen Hi rſefelder, aus denen man
ſo ſchnell wie möglich verſchwinden mußte.

zuſammen

(Fortſetzung folgt.)



Mittwoch, T. April 1934

Am 2. Oſterfeiertag vorm. 6 Uhr entſchlief nach
einem, mit großer Geduld ertragenem Leiden unſere ge
liebte, gute Schweſter, Schwägerin und Tante

Fräulein Valeska Kesl
im Alter von 50 Jahren.

Jhr Leben war aufopfernde Liebe für ihre An
gehörigen.

Halle a. S., den 3. April 1934.
Röpziger Str. 196

Jn großem Schmerz
Horſt Keil
Toska Lippert geb. Keil

Die Beerdigung erfolgt am Freitag, dem 6. April
138, Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus. Zuge
dachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt Burkel,

Kl. Steinſtraße erbeten.

Mitteldeutſche National Zeitung

Kräftiger Sta
gekommen.

Dies zeigen in dankbarer Freude an

Arno Eberius
nebſt Frau Martha, geb. Götze

O a. B., den 3. April

mmhalter an Habe meine
Sprechzeſt verlegt

Iett 3-6,Mittwoch u. Sonnabend 9

Dr. Liselotte 9igismund
Zahnärstin

Geiskskr. 66

geb.

Halle (S)

Am 2. Oſterfeiertag verſchied nach langem Krankenlager
der Elektro Jnſtallateurmeiſter

Paul Banersfeld
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen treuen, ſtreb
ſamen Kollegen, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren
halten werden.

Reichsverband des Deutſchen
Elektro Inſtallateur-Gewerbes e. V. (V. E. J.)
Frankfurt a. Main, Ortsgruppe Halle (Saale)

J. A.: Kurt Kaußtzolz
Die Beerdigung findet Freitag, den 6. April 1934 3
Uhr auf dem Südfriedhof ſtatt.

Dora Saal
Vermählte

Saal
Nyolt

Oſtern

Wiäölli

Neutz

Jrma SFeuſcher

grüßen als Verlobte

Oſtern 19384

GSchade

Hamburg

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben Her

mann ſagen wir allen Dank, die uns durch ihre
Anteilnahme in den ſchweren Stunden naheſtanden.

Herrn
wohltuenden Troſt

Ortsgruppenleiter
und allen ihm unterſtellten Formattonen e W

danken möchten
für den

Beſonders
Schlegtendal
Gottes Wort,
Naundor

wir

ſowie dem

der NSDAP für die ihrem Kameraden erwieſenen
Ehrendienſte, das letzte Geleit und die treuen Grüße,
in gleicher Weiſe dem Stahlhelm und allen denen,

liebevollem Mitdie unſeres Verſtorbenen in ſo
gefühl gedachten.

Familie Elſte
Familie Kehling

Wettin, im April 1934.

Reiten anläßlich
n meiner Tochter

j. herslichst
Frau

J

Pfarrer

Für die erwiesenen Aufmerksam-

Rachwits, Ostern 1934

der Konfirmation
Hitcia danen

Friecla Bischof

durch
Pg

keiten anläßlich

e herzlich

S Kurt

Canenga, B

re

Scheeren nen
s e chro
C CGeiststr 535, Obere Leipeiger Str. 66

e S

r
e
5 bei Verwendung edelster e

und s orgfaältigster ArbeitBehaglichkeſt
Wir bleiben immer bemüht, x

W bei bescheidenen Mitteln
das Schönste zu bieten.Gebr. Jungblut Je

e

Kohlen, Brennholz,
Grudekoks, Eierbriketts

liefert in beſter Beſchaffen
heit zu den ab 1.4.34. gültigen

Sommerpreiſen

E. Kerſtan
GSüd ſtraße 20

Ich bin s00 zufrieden
denn meine Husſtattung
Hemdchen, Fäckchen,
Windeln, AUnterlagen,
WickelTücher, Steck
kiſſen, Badetücher ſind
von

MNargarete Löwe
Halle Schmeerſtraße 22

„Sut und billig

werden. wenn alles versagte, durch

e Stärke B beseitigtS Preis RM 1.60, 2.75
z Segen Pickel, Mitesser Stärke A
Arztlieh empfohlen. Laufen Sie
nicht länger so häslich herum
rie Patz, Gr. Ulrichstr. 4-5

ie, Hindenb 0.

K. EIN-
COMTINEMTAI
Die

S
Noch vollkommenere
Modelle mit und ohne
Sefz Kolonnen Steller
kür RM 24750 und 234.-

Generalvertretung:

Friedrich Mülfer, Halle(S.)
Leipziger Straße 29

256 16.

Für die erwieſenen Aufmerkſam

danken nur auſ dieſem Wege

et

unſerer Hochzeit
TZofolge Zuscommensetzun

und Grotisprobe O

Geöffnet 3-7 Uhr
Beſuchen Sie meine

Möbelausstellung
[nu„ C S--OOSOS-TS,ä”äÜuÜ]Ü]ccſſhccl

Schlafzimmer, Küchen,

Polstermöbel gut und
ſtaunend billig

Kurt HierLiebenauer Straße 70
Eche Huttenstraße

Never lag
neve Lebenslvst

So soll es sein. Das ſt die beste Ge
Währ för Erfolg im leben. Oft erwacht
man mißlabnig, ist matt und energielos

OKASA«bekämpft schlechte Loune u. Depressionen.
aus standordi

sierten Hirnanhang- und Keimdrösen-Hor-
monen sowie nervenstärkenden Stoffen
n d. Funktion d. Hormon-

r

Mädicke und Frau d
Berta geb. Hilprecht

sen, stärkt die Nerven und schafftGernltn frische u. Leistungskraft.
Koso-Silber f. d. Maonn, Gold f. d. Frou,

100 Tabl. M 9.50, In allen Apotheken
erhältlich. r illostr. Broschöre

för Porto HOoRMO PHAR2 AsA veranloßt
BERLIN SW S47, Alte Jckobstroße 85.

reiteſtraße 17

Allein
mädthen,

zeſund, tücht., nicht
unter 22 J., wegen
Heirat des jetzigen
zum 1. Mai geſucht. Vorzuſtellen
zwiſchen 11 und
13 Uhr Rainſtr. 15.

Mädchen
für Hausarbeit u.
Schweine zu ſofort
geſucht. Altar nicht
u. 18 J. Schweizer
vorhanden.
Rackwitz, Kockwitz
(Poſt Reußen).

Melker
Lehrling, kräftigen,
für ſofort ſtellt ein
Melkermſtr. Ritter
gut Schkopau.

Sohn
achtbarer Eltern,
mit guter Schul
bildg., welcher Luſt
hat, das Molkerei-
fach zu erlernen,
kann ſof. antreten.
Angeb. mit ſelbſt
geſchrieb. Lebens
lauf an
Molkerei Quenſtedt
bei Aſchersleben.

(ordentlich) ſucht z.
15. April Forſthaus
Rauchhau s bei
Cring.

Werbl
für

unsere
Presse

Alles durchgefehen?
Die WortAnzei
nur ein intereſſanter Leſeſtoff, ſondern auch
ausgezeichnete Bezugs und Abſatzquellen.

Folgende Rubriken führen wir zur Zeit:

Gtellenangebote
Gtellengefuche
Mietgeſuche
BVermietungen
Stermarkt
Geldverkehr
Grundſtücksmarkt
Kaußfgefnche
Verkäufe

Laſſen Sie ſich jeden Tag 10 Minuten Zeit,
um die Wort Anzeigen zu überfliegen. Auf

dieſe Weiſe kann
kauf, kein günſtiges Stellenangebot entgehen.

mine
Kationg

m

gen der MNg. ſind nicht

Jhnen kein Gelegenheits

Jutſche
Zeitung

Chauffeur, möglichſt Autvſchloſſer,
geſucht, 20-—23 J. alt, ca. 1,70 groß,
kräftig, gut. Wagenpfleg., für 116 To.
Opel-Lieferwagen. Verlangt werden:
Stadt und Landkenntniſſe, Verrichten
aller vorkommenden Arbeiten, zuver
läſſig, ehrlich. Kurze ſchriftl. Angebote
an G. Förſte, Mineralienwaſſer- und

Brunnenverſand, Streiberſtr. 15.

Perf.

Radspanner
gesucht.

Jokuad-

Halle (S.), Schmeerstraße

Feſt
angeſtellter
ſucht 24- Zimmer
Wohnung. Wagner,
Margaretenſtr. 6, I.

zimmer
(möbliert) ſucht zu
ſofort Dipl.Jng.,
Riebeckplatznähe be
vorzugt. Angeb. u.
L. 4891 an „MN8“
Geiſtſtraße 47.

Wohnung,
(Stube, Kammer u.
Küche), Süden be
vorzugt, zu ſofort
öder ſpäter geſucht.
Angeb. u. L. 2563
an „MNZ“, Geiſt

zimmer
mit Schreibtiſch, ge

Verkäuferin
perfelt im Umgang
mit d. Kundſchaft,

ſtraße 47.

zimmer
(möbliert) Nähe
Geiſtſtraße zu ſo
fort geſucht. Preis
angebote u. L. 2562
an „MNZ“, Geiſt

Büroräume
mit Zentralheizung

Hofhund,
zu vermieten. ſchwarz, bildſchön,

Königſtraße 84. wachſam, jung ver
kauft Steinmeyer,
Helfta, Wilhelmſtr.

Wohnung Nr. 11.
(ruhig, ſonnig), 2 Kl. Pferd (Ruſſe)
oder 3 Zimmer, m. Geſchirr u. Roll
Küche, Bad, Jnnen wagen, P. A., 25
kloſett, Süden, be
quemſte Stadtver
bindg. mit Linie 3,
zu ſofort od. ſpäter
zu vermieten.

Dr. Droſihn,
Lerchenweg 9.

Herrſchaftl.
ſonnige 7-Zimmer-
Wohnung, Kachel
öfen, 2 Balkone u.
Garten zu vermie
ten, einſchließl. Zu

Ztr. Tr., aus Pr.Intereſſe zu verk.
Rob.FranzRing 2.

Suche

Einfamilienhaus in
Ammendorf zu kauf.

25

Suche
ſteuerfreies 2ſitziges
Auto aus Privat
hand zu kaufen.
Angeb. u. L. 4893
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Guche
für Garten Holzod. Eiſengerüſt zu
kaufen. Angeb. u
L. 4892 an „MN3“
Geiſtſtraße 47.

Schreibmaſchine
zu kaufen geſucht.
Angeb. u. L. 2561
an „MN8Z“, Geiſt
ſtraße 47.

Ausstellung
„Zeitgemäß“

Kathe- Paſſage
Fernruf 347 11

Geige
verkauft billigſt

Streiberſtraße 3,
2 Treppen rechts.

Küchen, Sofas, Betten
Kommoden, Kleider

ſchränke, Vertikos
uſw.

Schlafzimmer

ſpottbillig
Neue Möbel gegen
Eheſtandsdarlehn

Stogye's möbellager

HindenburgSraße 9
Teilz. Liefer, fre

Die

iſt amtliches
Organ der

S

ſie pflegt den

Heimat
gedanken

ſie bietet

täglich eine

Fülle
intereſſanten

Leſe
ſtoffes

Wer die

M
noch nicht

ſtändig

bezieht und ſie

kennen lernen

möchte,

erhält auf

Anforderung

unverbindlich

eine

Probe

lieferung

m

Moderne

Küche
nur 4 Wochen ge
braucht, wie neu, zum
halben Preis nur ge
gen Kaſſe abzugeben.

z Angeb. u. L. 25ſchläge 150 Mark.9 an „MRNZ“, GeiſtAdvokatenweg 2. ſtrabe 47

Fernsprecher 22102 und
F.

bish. in d. Manu
faktur u. Wäſche
branche tätig, ſucht
Stellung in gleicher
Poſition zu ſofort
oder 1. Juli. An
gebote u. T. H. 500
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

mütlich, mögl. un
geſtört, vorüber
gehend auf mehrere
Wochen ſofort ge
ſucht. Angeb. unt.
L. 2560 an „MN3“

ſtraße 47.

Wohnung
im Norden, Seyd
litzſtr. 30, 4 Zim

Inferiert
mer, Küche, Diele,in der
Veranda, Bad ab

Philipp
Kl. Ulrichſtr. Nr. 14

mit etwa einem

preiswert zu ver
Geiſtſtraße 47. M I. Juli 1934 zu

vermieten. 108

Hausgrundstück
Mörgen Acker in

Wettin an ſchnell entſchloſſenen Käufer
kaufen. Anzahlung

1500 Mark erforderlich.
Konſum Verein Wettin a. S.

Sämereien
Rosen Stauden

Scrmemuffrogf
Halle -S., Schulstr. 7 Ruf 24522
Mitglied des Rabattspar vereins

die nervös und mit ſich ſelbſt unzufrieden
(Neuraſthenie), bringt das wiſſenſchaftlich
anerkannte Spezial Hormon Präparat

(Org.-Pckg. à 100 Tabl.„RasPUs an RM. 5,85. In allen
Hpotheken) wieder kraftvolle Jugend
friſche und Lebensfreude. Tauſendfach be
währt. Jlluſtr. Proſpekt m. Probepckg. diskret
ohne Abſender gegen 25 Pfg. Porto durch
Viktoria Apotheke, Dr. E. Schwarz,
Berlin SW 68, Block 75, Friedrichſtr. 19

Ae
Führerscheine

villigstfahrlehrer Ing. Opitz
Alter Markt 25, III

Fundſachen Verkauf.
Am Freitag, dem 6. April 1934, von

9 Uhr an, findet in unſerem Fund-
büro hier, Güterſchuppen Eingang
Raffinerieſtraße öffentliche Verſtei-
gerung von Fundgegenſtänden, u. a.
ab 10 Uhr 9 Fahrräder, gegen ſofor
tige Barzahlung ſtatt. Beſichtigung am
Donnerstag, dem 5. April 1934, von
11--13 Uhr. Reichsbahndirektion.

Amtliche vekanhntmachüngen

Sprechtag der Jnduſtrie- und
Handelskammer zu Halle.

Am Donnerstag, dem 5. April 1934,
von 15--17 Uhr, findet in Könnern,
im Kaffee National, ein Sprechtag der
Jnduſtrie- u. Handelskammer zu Halle
ſtatt. Es iſt hier allen eingeſeſſenen
Firmen die Möglichkeit gegeben, bei
dem anweſenden Beamten der Kammer
Wünſche, Anfragen und Anregungen
vorzubringen. Es wird gebeten, von
der Einrichtung recht zahlreich Ge
brauch zu machen.

öwangsverſteigerungen
Es werden vffenttich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

-—S-SSSSSz TDonnerstag, den 5. April 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Klavier, 1 Orga-Schreibmaſchine,
1 Radio-Apparat, 1 Bücherſchrank, 1
Schreibtiſch, 3 Seſſel, 1 Sofa, 1
Regiſtraturſchrank, 1 Badewanne, 1
Waſchtiſch, 1 Poſten Seifenpulver.
Ehrhardt, Ober-Gerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 5. April 1934:
10 Uhr, AdolfHitlerRing 13:

1 runder Tiſch, 2 Schreibtiſche, 1
Bücherſchrank, 1 Büffet, 1 Standuhr,
1 Sofa, 1 Teppich, 3 Radioapparate,
1 Bürvtiſch, 4 gr. Warenregale, 1
Tapetenſchneidemaſchine, 2 Schreib
maſchinen, 1 Zahlkaſſe, 1 elektr. Re
giſtrierkaſſe (Krupp), 2 Herrenfahr

in Wörmlitz. Zeit und Ort wird in
der Verſteigerungshalle bekanntge
geben.

Obergerichtsvollzieher Eigendorf.

Donnerstag, den 5. April 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Poſten Poſtkarten, 1 Büffet, 1 Vi
trine, 1 Kredenz, Hobelbänke, 1 Par
tie Tiſchlerzwingen, Werkzeugſchränke,
Bilder, Bowlen, 1 Schreibzeug, 4
Schaufenſterbeleuchtungen, 1 Klavier,

Schreibtiſch, 1 Waſchtoilette, 1 Sofa,
Nähmaſchine, 1 Korbtiſch, 2 Seſſel,
Tiſch, 2 Nachtſchränkchen, 1 Radio,
Stühle, 1 Flurgarderobe, 2 Uhren

Obergerichtsvollzieher Krebs,
Merſeburger Straße 14.

u

Donnerstag, den 5. April 1934,
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1 gewichtsloſe Waage, 1 Schreib
maſchine (Triumph), 1 Heißmangel
mit Motor, 1 Ladentiſch, 1 Fenſter
vorbau, 1 Regal, 1 Radioſchrank mit
Lautſprecher, 1 Diplomatenſchreibtiſch,
1 Regiſtrierkaſſe, 1 Photo-Apparat.

12 Uhr an Hrt und Stelle:
1 Stanzpreſſe und diverſe Möbel.
Ort der Verſteigerung wird in der

Verſteigerungshalle bekanntgegeben.
Jäger, Obergerichtsvollzieher,

Marthaſtr. 14.

räder, 1 Geſchäftsrad, 1 Poſten Stroh S

Schon seit 60 Jahren haben sich

unsere

Die Groß-
eltern gingen schon damit zur
Schule, ein Beweis für die Güte
und Preis würdigheit

aufs beste bewährt.

Tornister aus Rräftigem Leder
für Knaben und Mädchen

4,25 S
Tornister aus Vollrindleder

für Knaben und Mädchen
S, S

Tornister aus prima Vollrind-
leder für Knaben und Mädchen

7,7
Neuheit: Schultasche „Inge“

mit d. bequemen Goldschloß,
ein Schmuck stüch für jedes

Mädchen S, S O
Frühstüchstaschen mit Dſetall-
einsate 2, 1,50 1,

Schüler Etuis, Saffianleder, ge-
füllt 1,50 1, 0,75

i

M re eS

Alle Hausfrauen
ſollen einen Verſuch machen

mit der ganz hochfein ſchmeckenden

K. Vratwurſ74
ein ganzes Pfund nur

prima Eisbein nur 48
Friſcher Goulaſch nur e O
Cahler Kamm nur 74 5
Kleine Kippchen nur 50 5

I. Knäuſe Butter, Wurſt
Fleiſch waren

heißt leben
Nichtwerben

stand, ja oft Rüchschritt.
Wer leben will, muß
werben; ständig wer-

ist Still

ben. Wer ständig
wirbt, wird die hohe
Werbehkraft d. Anseige

in der „M z
zu schätzen wissen

Schlafzimmer
verkauft billig

Thomas,
Mühlweg 25, II.,Tiſchl. u. Möbelhdlg.

Gebr. Möbel

Schrank, 3tür, eich.
Kredenz, Stühle,
Schreibtiſche, Waſch

kommode, Sofa,
Rollſchrank billig.

Korntreff,
Schimmelſtraße 17,

am Stadtbad.

der
18 Pf. für

(Saale).

Vereine uſw.

Jagdverein Halle und Umgebung.
tiſch Müller, Talvogt.

Berufsgemeinſchaft der Techniker,

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
zu dem ermäßigten Preiſe von

die dreiſpaltige Millimeterzeile

Morgen Stamm

Ortsgruppe Halle
Monats mitgliederverſammlung 6. April, 20 Uhr,

im „Hotel Rotes Roß“, Leipziger Str. Vortrag: 1. Tier

geſchäft

Auskunft b. Sturm,
Rich.WagnerStr.

Nr. 34.

B

ſoldaten, in den Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen

und der Frontſoldaten im Reg.Bez.

leben im Zoo, unter beſonderer Berückſichtigung der
Technik. Prof. Dr. Schmidt. 2. Bildung der Vertrauens

Ofenſetz räte. Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht!

Merſeburg.
Am Sonnabend, dem 7. April 1934, 16 Uhr, findet in

in Halle alters Halle, Hotel „Hohenzollernhof“, eine Führerbeſprechung
halber abzugeben. ſtatt zwecks Umbildung des Stahlhelm, Bund der Front

Front
kämpferbund (Stahlhelm) im Regierungsbezirk Merſeburg.
Die Führerkameraden haben Einladungen erhalten.
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